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Telegraphiſche Depeſchen. | 


Inland. 


Die Kohlengräber- Situation, 

Hazleton, Pa., 22. Sept. Someit die | 
Hartiohlen-Region in Betracht fommt, | 
ſcheint der Grubenftreif jet völlig por= | 
bei zu fein. Beinahe alle Gruben in ! 
dieſer Region find wieder in Betrich, 
und mehr als zwei Drittel der Kohlen 
gräber befinden jich wieder an der Ar— 
beit. 

Wiltesbarre, Pa., 22. Sept. Hier ift 
gegenwärtig die gerichtliche Verhand— 
lung gegen den Sheriff Martin und 
Gehilfen desjelben megen der Nieder: 
ſchießung von Arbitern zu Zattimer, 
Pa., im Gange. Eine Reihe Ausfagen 
wurden gemacht, welche höchſt ungün= 
ftig für die Beklagten lauten. Mehrere 
Zeugen fagten aus, daß fie gefehen | 


hätten, wie Sheriffsgehilfen noch auf | 


fliehende Arbeiter feuerten. Frau Wit- | 
chie, welche auf demselben Waggon mit 
der Sheriff3-Mannjchaft war, ehe die 
Schieß-Affäre jtattfand, fagte, Die 
Arbeiter hätten fich zur Zeit ruhig und 
ordnungsmäßig verhalten. 

Für wahnfinnig erflärt. 

Waſhington, D. E., 22. Sept. Der 
„Crank“ Joſeph Bloomfield Jackſon, 
welcher ſich in verdächtiger Weiſe an 
ben Anlagen des Weißen Haufes uns 
hertrieb und den Präfivdenten MeKin— 
ley jprechen wollte, ift für wahnſinnig 
erklärt worden. Er wird To lange 
bier in Haft gehalten werden, bi3 feine 
Angehörigen und Freunde von Pitt3- 
burg fommen und ihn in Obhut neh— 
men. Die Werzte glauben, daß dur 
den jchredlichen vorjährigen Wirbel- 
fturm, während deſſen fi Jackſon in 
St. Louis befand, fein Geifteszujtand 
ſchwer gelitten habe, und daß er ſich 
nicht wieder erholen werde. 

Bom Gelbfieber. 

St. Louis, 22. Sept. Das fühle 
Wetter im Süden und in der mittle- 
ren Gegenden hat den Xerzten und dem 
Publifum alle Furcht vor einem be- 
drohlichen Umfichgreifen der Gelbfie- 
ber-Seuche benommen. Obgleich eine 
Anzahl neuer Erfranfungen milden 
Charafter3 gemeldet worden ift, kann 
man die allgemeine Sachlage als gün- 
ftiger bezeichnen, al3 fie feit mehreren 
Tagen war, Nur in Edwards, Miff., 
fieht e8 noch etwas beunruhigend aus. 
An vielen Orten hat man fich entjchloj- 
fen, die Quarantäne über Frachtgüter 
aus New Orleans nunmehr wieder 
aufzuheben. Auh die - Quarantäne 
über Cairo ift aufgehoben; der befann= 
te hiefige Gefundheitsfommifjär Dr. 
Mar Starkloff erklärt auf. das Be- 
ftimmtejte, daß die zwei Erfrantungs- 
fälle im Marine-Hofpital dafelbit fein 
Gelbes Fieber feien. In Mobile, Ala., 
find feine neuen Erfranfungen vorge— 
fommen, und die dortigen Aerzte be= 
zweifeln jett, daß die früher dort be- 
richteten Fälle gelbes Fieber feien. 

NewOrleans, 22.Sept. Es find hier 
2 neue Todesfälle am Gelbfieber vor— 
gefommen. Einer der Betreffenden, 
Dr. Lopell, erfranfte, während er an- 
dere Kranke behandelte, die ihrerfeits 
genefen find. Die Andere, Frl. Elifa- 
beth Nußbaum, zog fich die Krankheit 
er am 20. September zu. 

Polizeifrieg gegen Mufifhallen. 

New Nork, 22. Sept. T ie Hiefige 
Polizei hat einen Kreuzaua aegen Mu- 
fifhallen begonnen, welcher zur Schlie- 
Bung aller derſelben zu führen droht. 
Oskar Hammerftein wurde verhaftet 
und es find noch andere Haftbefehle 
ausgeſtellt. Es wird aeltend gemacht, 
daß die Mufithallen die Bedingungen 
ihrer Lizens übertreten hätten, indem 
fie auch theatralifche Vorftellungen vers 
anftalteten, ftatt blos Konzerte zu ges 
ben. Man glaubt, daß der Theaters 
Unternehmer Daniel Frohman hinter 
der Geſchichte ftedt. 

Seuche im Arbeitshaus. 

Toledo, D., 22. Sept. Ungefähr 40 
Inſaſſen des Arbeitshaufes, darunter 
etwa 30 Gefangene, verichiedene Wäch⸗ 
ter und der Superintendent ſelbſt — 
furzum, alle männlichen -\nfaflen — 
find von einem bösartigen Fieber be= 
fallen worden, das mit Typhus Aehn=- 
lichkeit hat. Das Auftommen vieler 
der Erfrantten ift zweifelhaft. 

MeKinley in Neu-England. 

Adams, Maſſ., 22. Sept. . Präfte 
dent MeKinley und Gefolge find Heute 
bier eingetroffen. 

Cubaniſches. 

Havana, 22. Sept. Die Nachricht 
von der erfolgreichen Landung von drei 
Flibuſtier-Expeditionen für die Inſur— 
genten — darunter ein ſogar nur we— 
nige Meilen vom Kaſtell —* und im 
Bereich der Geſchütze der Spanier — 
hat gewaltiges Aufſehen erregt und 
den General Weyler ſehr zornig auf 
das Flotten-Departement gemacht. 

Sm Jeſus-Maria-Stadkviertel da⸗ 
bier hat eine ganze, aus 7 Perſonen be- 
jtehende Familie Selbſtmord benan= 
gen, nachdem fie vier Tage lang gehun- 
gert hatte. Auch ſonſt herrfcht bei ei- 
nem großen Theil der hiefigen Bevöl— 
ferung fohredliche Noth. 

Dampferuachrichten. 

Augekommen. 

New York: Majeſtic von Liverpool, 

Vancouver, 8. E.: Empreß of Chi- 
ma bon ben afiiatifchen Häfen. 

” * Abgegaugei.. 


New Hort: St. Louis nach South⸗ 
ampton; Britannic nach Liverpool, 





— en ſiehe auf ber 


Großes Veteranen-Feſt. 

Berlin, 22. Sept. Der Verband der 
deutſchen Kriegervereine plant ein 
großes, glänzendes Nationalfeſt am 
18. Oktober, zu Ehren des Geburts— 
tages von Kaiſer Friedrich. (Dies iſt 
auch der Gedenktag der Schlacht von 
Leipzig.) 


Der Unterſchlagung geitändig. 


Lincoln, Nebr., 22, Sept. Der frü- 
here Staat3-Auditor Eugene Moore 
bat fich ſchuldig bekannt, $23,000 un 
terfchlagen zu haben, die er während 
feines vierjährigen Amtstermines von 
Berfiherungs = Gefellichaften folleftirt 
hatte. Er behauptet aber, daß er nad) 
dem Buchftaben des Geſetzes nur den 
Verficherungg = Gefellihafetn verant- 
mwortlich fei, und man ihm friminalge= 
richtlich nichts anhaben könne. 


— 


Ausland. 





Iſt es doch ein Betrüger? 
Der angebliche Thronerbe und feine Maria. 


Berlin, 22, Sept. Den neueiten 
Nachrichten zufolge erfcheint es kaum 
mehr zweifelhaft, daß Frl. Maria 
Hußmann, welche denErzherzog Franz 
Ferdinand von Defterreich geheirathet 
haben jollte, einem großen Betrug zum 


; Opfer gefallen ift. Wenigſtens erklär- 
‚ te der Oberhofmeifter des Erzherzogs 


in Budapeſt wieder auf das Nachdrück— 
lichite, daß man es mit einem ,„Schmwin- 
del der gemeinften Art“ zu thun habe, 
und man glaubt, daß er ſich nicht To 
ausgejprochen haben würde, wenn ber 
öjterreichifche Thronerbe doch irgend- 
wie mit der Sache zu thun gehabt hät— 
te. Uebrigens ift das „Neue Wiener 
Journal“ wegen eines ausführlichen 
Berichtes über die Geſchichte beſchlag— 
nahmt worden. 

Die Aachener Polizei fahndet, im 
Auftrag der Wiener, nach dem berüch— 
tigten Hochftapler Arendt, melcher 
ſchon öfters feine Aehnlichkeit mit dem 
Erzherzog Franz Ferdinand dazu au3- 
nüßte, allerlei Schwindeleien in deſſen 
Namen zu verüben. In Yachen, von 
mo befanntlich die erjte Kunde über 
die Heirath fam, ift jeßt auch die An— 
ficht aufgetaucht, daß ein Spion 
dur das Verhältniß zu Frl. Huß- 
mann Beziehungen zu einem ihrer 
Brüder anzufnüpfen verſucht habe, 
welcher Direktor in den Krupp’schen 
Merken ilt. In Effen aber wird die- 
fe, vom Finanzrath Haud ausgehende 
Iheorie als unmahrfcheinlich verwor— 
fen. Die „Kölniſche Zeitung” zieht 
ſcharf über die Hußmann’sche Familie 
los, weil diefelbe während fie darauf 
beſteht, daß fie pofitive Beweiſe dafür 
babe, daß der Betreffende mirklich 
Erzherzog Franz Ferdinand geweſen 
fei, das Bekanntgeben diefer Bemeife 
bermeigert. 

Aachen, 22. Sept. Das „Politifche 
Tageblatt“ bringt einen Brief von Fıl. 
Maria Hußmann Selber, morin fie be= 
ftreitet, daß fie den fterreichifchen 
Ihronerben geheirathet habe, und er— 
klärt, an ihrer Heirath fei nicht? Ge— 
heimnißvolles, und ihr Gatte fei weder 
ein Erzherzog, noch ein Schwindler. 
Was die Angeitelten leſen follen. 


Berlin, 22. Gept. Bedeutendes 
Auffehen macht das Bekanntwerden 
eines vertraulichen Zirkulars an die 
Angeſtellten des Reichs-Verſicherungs— 
amtes, worin denſelben „an's Herz ge— 
legt“ wird, die Schriften des Chriſtli— 
chen Zeitſchriften-Vereins gegen die 
Sozialdemokraten zu leſen. Das Zir— 
kular geht vom zeitweiligen Vorſteher 
dieſes Amtes, dem geheimen Oberre— 
gierungsrath Gaebel, aus, aber der 
geiſtige Urheber ſoll kein Anderer ſein, 
als Graf Poſadowsky-Wehner, der 
neue Staatsſekretär im Reichsamt des 
Innern. Die National-Zeitung“ 
kritiſirt dieſes Zirkular ſcharf. 


Als Botſchafter nach Waſhington. 


Berlin, 22, Sept. Der Berliner 
„Poſt“ erflärt die Nachricht, daß Dr. 
vd. Holleben zum Botfchafter des deut— 
Then Reiches in der amerifanifchen 
Bundeshauptftadt ernannt worden ſei, 
für unbegründet, und wiederholt bie 
frühere Ankündigung, daß Freiherr v. 
Rotenhan, Unterftaatzjefretär im 
Auswärtigen Amt, für diefen Poſten 
beſtimmt jet. 


Untergegangen. 

Deutſches Torpedoboot mit 8 Mann. — Ein: 
ſchließlich des Herzogs Friedrich von Med: 
lenburg: Schwerin. 

Hamburg, 22. Sept. Das beutfche 
Iorpeboboot Nr. 20 ift auf der Höhe 
bon Kurhaven gefentert und unterge- 
gangen. 

Acht don der Bemannung ertran- 
fen, einfchließlih des Kommandeurs, 
des Herzogs Yriedrih Wilhelm von 
Medlenburg- Schwerin. (Geb. 1871, 
Bruder des Großherzog: von Medlen- 
burg-Schiwerin.) 

Gen. Bourbafi geftorben, 


Paris, 22. Sept. Im Alter von 81 
Jahren jtarb heute der, noch im 70er 
Krieg vielgenannte franzöſiſcheGeneral 
Charles Denis Sauter Bourbaki. (Er 
wurde am 22. April 1816 zu Pau ges 
boren, al3 Sohn eines Oberjten grie= 
&ifcher Herkunft, welcher 1827 im grie= 
chiſchen Freiheitskampfe den Tod fand, 
und diente in vielen franzöſiſchen Feld⸗ 


zügen mit Auszeichnung. 1879 wurde 
‚ber zur Dispofttion gefteilt) 


33 Ertruntene. 
Sufammenftoß zweier Dampfer in Öjterreis 
chiſchem Gewäjler. 

Mien, 22, Sept. Der öfterreichifche 
Dampfer „Ika“ und der britifheDam- 
pfer „Tyria“ ftießen gejtern in der 
Nähe von Fiume zufammen. Erſteres 


daß es unterging. 17 der Paſſagiere 
wurden aerettet, — aber 33 ertranfen. 
Theatralifches. 


Berlin, 22. Sept. Die neuefte, mit 
großer Spannung erwartete Oper de3 
begabten Komponiften Karl Gold— 
marf, „Die Kriegsgefangene”, mird 
ihre erfte Aufführung in der Wiener 
Hof-Oper erleben. 

Todesurtheil umgeitohen. 

Madrid, Spanien, 22. Sept. Das 
Dberfte Gericht hat das Todesurtheil 
über Sempan, welcher fürzlich den ‘Bo- 
lizeichef von Barcelona und deſſen Aſ— 
ftitenten zu tödten fuchte, und Beide ver— 
wundete, wieder umgeftoßen, und zwar, 
meil es nicht bewiefen fei, daß Sempan 
ein Anarchift fei. Vermuthlich mird 
man wieder das erite über Sempan 
verhängte Urtheil fällen, das bekannt— 
lich auf 40 Jahre Strafhaft lautete, 


Tod und Zeritörung. 
Hochfluthen im nördlichen Italien. 


Rom, 22. Sept. Großer Schaden 
an Leben und Eigenthbum ift durch 
Hochfluthen in der Gegend von Brin— 
difi, in der Provinz Lecce, verurfacht 
worden, Mehrere Dörfer find vollitän- 
dig zerftört. 20 Perfonen find — jo: 
meit man weiß — umgefommen, und 
noch viele andere find verlegt, oder wer⸗— 
den vermißt. 

Auch Das Reihstagshaus paßt 

ihm nicht. 


London, 22. Sept. Einer Depefche 
aus Budapeft, Ungarn, an das „Chro- 
nicle“ zufolae war der deutiche Kaifer, 
ala er die Treppe des ungarifchen Par— 
lament3gebäudes hinaufitieg und die 
Kuppelhalle betrat, ganz übermältigt 
bon der Pracht diefes Gebäudes. Er 
ftand einige Augenblide ſtill und fagte 
dann zu dem Architekten Steindl, dem 
Schöpfer des Gebäudes: „Sch habe 
pieles Schöne in der Welt gefehen, aber 
nichts, was ſich mit diefem Bau ver— 
gleichen läßt. Wäre ich Kaiſer gewe— 
fen, zur Zeit als das deutſche Reichs— 
tags⸗Gebäude errichtet wurde, jo wäre 
diefes nicht wie eine Packkiſte ausge— 
fallen, und Niemand anders, als Sie, 
hätte ich zum Baumeifter gemacht.“ 


(Zelegraphijche Notizen und weitere Depeichen auf 
der Annenjeite.) 


Lokalbericht. 


Aus dem Rathhauſe. 


MayoryhHarriſon erklärte heuteNach— 
mittag wieder auf das Beſtimmteſte, 
daß er mit der ganzen, ſo viel beſpro— 
chenen Kraus-Lutzenkirchen -Kontro— 
verſe nicht das Geringſte zu thun ha— 
be. Herr Kraus hätte ja das unbeſtrit— 
tene Recht, ſagte der Bürgermeiſter, ir— 
gend Jemanden vor Gericht laden zu 
laſſen, wenn er aber alle Diejenigen, 
welche ſich im Rathhauſe und außer— 
halb desſelben über das Zivildienſtſy— 
ſtem und über die jetzigen Kommiſſäre 
abfällig geäußert hätten, gerichtlich 
verfolgen wollte, dann würde es wahr— 
fcheinlich ehr bald nothwendig werden, 
mehr Gerichtshöfe zu jchaffen, denn 
ſonſt würden Jahre darüber vergehen, 
ehe alle derartigen Fälle verhandelt 
werben fönnten. 

* * %* 

Die von Herrn Harriſon und Ober— 
bau-Kommiffür McGann geplante 
Reife nah Detroit, Mich., ift bis zur 
nächſten Woche verfchoben worden. Der 
Stadtratd wird nächſten Montag er— 
ſucht werden, ein Komite aus feiner 
Mitte zu ermählen,mwelches mit den an- 
deren Herren, denen fich mahrfcheinlich 
auch Geſundheitskommiſſär Dr. Rey— 
nold3 anſchließen wird, nach Detroit 
reifen fol. um das dortige Straßen- 
reinigungs- und Kehricht-MWejen zu 
ftudiren. —— 


Im Geſundheitsamt ſind die um— 
faſſendſten Vorbereitungen 











beugen. Die Aerzte des Geſundheits— 
alle Diejenigen, welche die Keime der 
Diphtherie in fich zu fühlen glauben, 
oder bei welchem die Krankheit ſchon 
weiter vorgeſchritten iſt, mit Antitoxin 
zu behandeln. 
den Zweigbureaus in den Gebäuden 
Nr. 105 Pine Str. Mordſeite), Nr. 
1562 W. Monroe Str. (Weſtſeite) und 
Nr. 4316 Greenwood Str. (Südſeite) 
eröffnet werden. 


* Schmerzhafte Brandwunden hat 
Frau Martha Chenerinsky, Nr. 257 
MW. 14. Straße, geitern bei der Zube— 
teitung des Abendeſſens für ihre Fa— 
milie in Folge einer Gafolin-Erplofion 
erhalten. 





Das Wetter. 





Von Wetterbureau au 


Som be dem Auditoriumthurm 
wird für Die nächiten 18 


w ired tunden folgendes Wetter 
für Jlinois und die angrenzenden Staaten in Aus— 
ſicht geitellt: 

Chicago und Umgegend: Schön heute Abend und 
morgen; geringe Veränderungen in der Xemperas 
tur; veränderlihe Winde. 

‚ Slinois, Indiana und Miffouri: Im Aflgemeinen 
ihön beute Abend und morgen; veränderlihe Winde. 

Wisconfin: Schön heute Abeno und morgen; ets 
was wärmer; veränderlihe Winde. 

In Chicago ſtellt fi der Temperaturftand jeit uns 
jerem legten Berichte wie folgt: Geftern Abend um 

Uhr 64 Grad; Mitternaht 58 Grad über Null; 





6 
te Morgen um 6 Use &8 Grad und heute Mike 
st Wzan um 7 


* 


Schiff wurde fo ſchlimm beſchädigt, 





getroffen Vincent ſeine Rede alſo: „Meine Her— 


worden, um im kommenden Herbſt und 
Winter dem Ausbruch einer ‚Diphthes. | 
tie-Epidemie nach Möglichkeit vorzu- | meismaterial vorgebracht, den Fall ru- 
amtes werden zu jeder Zeit bereit fein, | hig in .Sbre Hände geben, angefiht 





Vincent ſpricht. 


Eindrudsvolle Rede des Dertheidigers an 
die Geihworenen. 


Frau Luetgert drohte angeblich, daß fie eines 
Tages verſchwinden werde, 


Was die Dertheidigung Alles zu beweifen 
beabjichtigt. 


Die Jury bringt dem Redner große Auf: 
merfjamfeit entgegen. 


Luetgert trägt heute mehr Auverficht zur 
Schau, 


Der erfte Seuge der Dertheidigung. 


Der zweite Akt des großen Gericht3= 
dramas, welches ſich nun jeit mehr als 
bier Wochen in der Abtheilung II. des 
Kriminalgericht3 abjpielt, hat begon= 
nen. Wenn nicht alle Anzeichen trügen, 
wird fich in diefem Akt das Schidjal 
der Hauptperion, nämlich desAngeklag— 
ten Adolph 2. Luetgert entfcheiden, der 
bisher ftumm und thatenlos hat zufes 
ben müffen, wie feine UntlägerSchuld= 
beweis auf Schuldbeweis thürmten, 
um der Jury die Ueberzeugung beizus 
bringen, daß er des Mordes, begangen 
an feinem eigenen Weibe, Ichuldig ift. 
Dog die Szene hat fich jet verändert. 
Die Zeit des Schweigens ijt für den 
Angeklagten vorüber — jebt darf er 
reden. Und Quetgert wird Sprechen. 
Wie ein Aufathmen der Erleichterung 
aing es durch den Gerichtsfaal, als der 
Vertheidiger mit feierlihem Ernite ans 
fündigte, daß der Angeklagte auf den 
Zeugenftand gehen und die jo unge— 
duldig erwartete Aufklärung über fein 
Verhalten vor und nad) dem 1. Mai 
d. 3. geben wird. Damit find alle bis— 
berigen Zweifel in diefer Hinficht end— 
giltig befeitigt. Erft wenn Luetgert ge= 
fprochen, wird man einen einigerma= 
ben Klaren Einblid in das dunfle und 
verworrene Gewebe dieſes Prozeſſes 
gewinnen können. 

„Wie wird Luetgert ſich von dem 
ſchweren Verdacht des Gattinmordes 
reinzuwaſchen verſuchen? Was wird 
die Vertheidigug zu ſeinen Gunſten 
Alles vorzubringen haben?“ Dieſe 
Fragen konnte man deutlich aus den 
Mienen der zahlreichen Zuſchauer le— 
ſen, die ſich heute ſchon lange vor Be— 
ginn der Prozeßverhandlungen Kopf 
an Kopf in dem breiten Korridor des 
Kriminalaerichtänebäudesg drängten, 
um zeitig zur Hand zu fein. Nach dem 
gravirenden Beweismaterial, daS der 
Staat gegen den Angeklagten vorge— 


bracht hat, ift es völlig ertlärlich, daß | Menſchenknochen! Quetgert war zwei— 
19 Jahren 


Seite zu hören, und der Andrang des | Feihte er der jungen Louiſe Bickneſe 


man nur zu gefpannt darauf iſt, auch 


einmal die Araumente der anderen | 


Publikums zu den Gerihtsfigungen 
wird daher ohne Zmeifel in den näch⸗ 
ſten Tagen wieder ein gewaltiger ſein. 


Der Staatsanwalt iſt ziemlich freige- 


i i 8 dv zäſſen, und !*®! 
big mit der Ausgabe von Päſſen u ı te ihres Standes und ihrer Bildung. 


Luetgert behandelte feine Frau aber | 
: keineswegs mit Mißachtung. Er bau— 


folange noh Raum im Gerichtsjaal 
vorhanden ijt, wird auch Niemandem 
der Eintritt verwehrt werden. 

Der Angeklagte jah heute bedeutend 
beffer aus, als an den Tagen vorher. 
Er murde pünktlich zur feitgefegten 


Zeit in den Gerichtsjaal aebracht und | 
unterhielt fi dann vorerft längere | 


Zeit mit feinem Sohne Arnold und 


feinem früheren Geſchäftstheilhaber 


Charles. Inzwiſchen hatten auch der 
Richter und die Jurymitglieder ihre 
Plähe eingenommen, und die Verhand— 
lungen fonnten ihren Anfang nehmen. 

Es war menige Minuten nachdem 
Richter Tuthill die Gerichtsſitzung er— 
öffnet hatte, als der Vertheidiger feine 
Eröffnungsanfprade an die Jury be> 
gann. Er hatte feine Bücher und Do- 


fumente auf der Brüftung unmittelbar | 
por der Bank der Geſchworenen u | 

ie | 
Geſchworenen lehnten fi in ihre Sitze 
zurüd, und man fonnte e3 ihnen ans | 


ſi ſpannt auf die | 
— Sr ie. MER. WEB: a Wi ihm nur darum zu thun, den allzu Ver— 


trauengfeligen gründlich anzupumpen, | 
und das gelang ihm denn aud. Zuet= | 


breitet. Völlige Ruhe herrichte. 


Rede des Wertheidigers waren. Luet— 


gert felbft war ruhig und aefaßt. Er | 


rücte fich in feinem Stuble zurecht und 
lauſchte mit geipannteftem Intereſſe 
den Worten feines Anmalts. 

Unter feierliher Stille begann Herr 


ren Geſchworenen! Wir fünnten ei- 
gentlich, nachdem der Staat fein Be— 


der Ihatfache, daß das Geje dem An— 


ı geflagten die Wohlihat des „Reajon- 
able Doubt“ fichert. 
| Quetgert ift nicht blos des einfachen 
ı Mordes angeklagt, jondern eines Mor— 


Yu biefem Zwed wer⸗ Fes unter den furdhtbarften Umftän- 


Aber Mdolf 8. 


den; der Ermordung jeiner Frau, der 
Mutter feiner Kinder. Es ift natür- 
li, daß unter diefen Umftänden ein 
Borurtbeil gegen den Angeklagten exi— 
ftirt. Aber ich bitte und beſchwöre Sie, 
meine Herren Gejchmworenen, halten 
Sie troßdem Ihren Geift frei von fol- 
chem Vorurtheil, und reſerviren Sie 
Ahr Urtheil bis zum legten Moment, 
dis der Angeklagte feine Darlegun 

des Falles gegeben hat. Quetgert it 
ein Mann, dem man in der ſchmach— 
vollſten Weife Unrecht gethan hat. Ich 
ſelb möchte für meinePerſon ſagen, daß 
ich die große Verantwortlichkeit fühle, 
die auf mir ruht. Ich bin fein Verthei— 
diger in diefem Falle, meil er mein 
Klient in Zivilprozeßſachen war, und 
es iſt ein Unglück für Luetgert, daR er 
nicht die Gelbmittel beſitzt, um einen 
bebeutenden Kriminalabvofaten für 
feine Vertheidigung zu engagiren, Iſt 
Adolf 2. Lueigert ſchuldig, fo märe 
ein Kompromiß in biefem Falle Feig- 





' $150 einbrachte. 
| Maflen gefchlachtet. Knochen, Knochen, 








heit. Das Verdikt muß entweder auf 

Zod oder Niht-Schuldig lauten! Ich 

werde nichts Anderes verlangen.” 
Anwalt Dincent tadelt die Polizei. 


Redner fritifirt fodann das unſin— 
nige Verhalten der Polizei, die einen 
unfhuldigen Mann zu Tode hebt; die 
ftatt erjt die wirklichen Thatſachen zu 
ermitteln, eine Mordtheorie aufitellt 
und dann die Umjtände dementfpre- 
hend palfen madt. „Wenn jemals 
ein Verbrechen vorher auspofaunt 
mar, dann iſt es hier der Fall“ ruft er 
aus. Sofort mar Hilf3-Staatsan- 
malt MeEwen auf dem Plan. Er er- 
bob Einſpruch dagegen, daß Herr Vin— 
cent in feiner Eröffnungsanjprache die 
Polizei Fritifirte und die Beweiſe der 
Anklagebehörde angriff. Richter Tut» 
bill erfannte die Berechtigung dieſes 
Einſpruchs an und ermahnte den Red— 
ner, bei der Sache zu bleiben und der 
Jury darzulegen, was die Vertheidi- 
gung zu bemeifen beabfichtige. 

Nach diefer Unterbrechung kehrte 
Herr Vincent zu dem eigentlichen Ge— 
genjtande feiner Rede zurüd, Er zer= 
legte die einzelnen Anklagepunkte, mie 
fie von den Großgeſchworenen auf»- 
ftellt worden find, und machte darauf 
aufmerffam, daß der Staat nad) dem 
Geſetz verpflichtet it, die Schuld des 
Angeklagten über jeven vernünftigen 
Zweifel hinaus nacdhzumeifen. Dann 
fuhr er fort: „Adolph 2. Luetaert ift 
ein Deuifcher. Er murde in Deutich- 
land geboren und fein alter Vater it 
drüben noh am Leben. Ehe er nad 
Amerifa fam, lernte er draußen das 
Gewerbe eines Gerberd. Quetgert hat 
feine gelehrte Bildung genoffen. Aber 
mit fräftigen Armen und einem mu— 
thigen Herzen audgeftattet nahm er 
den Kampf des Lebens auf. Er fam 
bor 32 Jahren nach Amerika. Nach— 
dem er hier eine Zeitlang als einfacher 
Arbeiter thätig geweſen, und einige 
Jahre eine, Gaſtwirthſchaft betrieben 
hatte, fing er das Wurſtgeſchäft an. 
Dasſelbe wuchs ſchnell, bis es eine 
enorme Ausdehnung annahm. Welch' 
ein großartiges Fabrikgebäude hat 
dieſer Mann aufgebaut! Sie ha— 
ben die Abbildungen gefehen. Quet- 
gert war Alles in diefem Gefchäft. 
Keine Stunde des Tages, feine Ttun= 
de der Nacht, die er nicht diefem Ge— 
Ihäft gewidmet. Es war der Anhalt 
jeines Lebens! — Um diefe Fabrik 
beſſer zu bewachen, fchlief er gemöhn- 
lich dort Nachts. Nicht immer. Mit 
ber Fabrik war ein Yleifchergefchäft 
verbunden, das täglich im Durchfchnitt 
Ihiere murden in 


überall — aber dennoch ficherlich feine 


mal verheirathet. Vor 
die Hand zum Bunde, die ihm zwei 
Knaben und zwei Mädchen aebar. 
Frau Luetgert liebte die Kinder nicht, 
jie war feine hingebende Mutter. Gie 
lebten miteinander, wie meiftens Leu— 


te ihr ein Haus, das $12,000 koſtete. 
Sie hatte Alles zum Leben, was fie 


einführt. Es war der Engländer 
Robert Davey. Diefer Mann iſt ſchuld 
daran, daß Quetgert bier fitt! Und 
der Name dieſes Mannes wird auf im: 
mer mit Schmach bebedt bleiben, fo 
lange die Welt bejteht! — 

Er erzählte Quetgert, daß er, Davey, 
die Fähigkeiten bejite und die Macht in 
Händen habe, den Wurjtmarft der gan 
zen Welt zu fontrolliten — und Luet— 
gert glaubte dem Schwindler leider. 
Eine Kompagniegejellichaft wurde ge— 
bildet, und Luetgert Jah jih ſchon im 
Geijte als Millionär an derSpibe eines 
gewaltigen Geſchäftsunternehmens. 
Davey hatte gewonnenesSpiel; es war 


gert gab ihm nad) und nad) etwa $25,- 
000 — und der ſchlaue Engländer ver— 
ſchwand plöglich arf Nimmerwiederſe— 
hen Es war ein ſchwerer Schlag für 
Luetgert, zu ihm kam noch derDreyer’- 
ſche Bankerott, und der Angeklagte ſah 
ſich ſchließlich veranlaßt, bei der Firma 
Foreman Brothers eine Hypothek auf 
ſein geſammtes Eigenthum aufzuneh— 


men, um dringend benöthigte 830,000 


geliehen zu erhalten. Dies brachte ihn 
aus dem Regen in die Traufe. Er be— 
nöthigte mehr Geld, und um dies zu 


erlangen, war ed nur natürlich, daß er 
feine Yabrifanlagen in quien Zuftand | 
feßte, damit fie einen möglichjt guten | 


Eindrud auf die Geldverleiher machen 
ſollen. Alles follte gründlich aereinigt 
und gefäubert werden, und um die be— 
nöthigte Seife zu diefem Zmed eigen- 
händig herzuftellen, verfchaffte er ſich 
bon der Firma Lord Omen & Co. 
ein Faß AÄetznatron. E3 wurde geöff- 
net und in dem mittleren Bottich verar— 
beitet, ganz genau fo, wie e& die Zeugen 
Oderofsky und Lewandowsky 
„Schinken-Frank“ und „Pökelhaus— 
Frank“ — auf dem Zeugenſtand ausge— 
fagt haben. Der Dampf wurde ange— 
dreht, wie dies der alte Nachtwächter 
Bialk erzählte, und Luetgert begab ſich 
auch während der Nacht verſchiedene 
Mal an den Bottich. Er fabrizirte die 
Seife zu nächtlicher Stunde, weil er 
des Tags über von Freund zu Freund 
laufen mußte, um die Summe von 
$1000 zu erlangen, die er unbedingt der 


Firma Yoreman Brothers abzalen | 








' perimente bejtätigten Verweis 
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mußte, ſofern er ſeine Fabrik nicht 
geſchloſſen wiſſen wollte. Luetgert ließ 
an jenem Samſtag Abend ſeine Frau 
daheim in der Wohnung — er hat ſie 
ſeit dieſem Augenblick nicht mehr ge— 
ſehen, iſt aber der feſten Ueberzeugung, 
und dieſe theilen auch andere Leute mit 
ihm, daß ſie noch am Leben iſt. Am 
Montag Morgen gab Luetgert dann 
ſeinen Arbeitern Oderowsky und Le— 
wandowsky den Auftrag, die Keller— 
räumlichkeiten gründlich aufzuwaſchen; 
ſie fanden auf dem Fußboden eine dicke, 
ſchleimige, ſchlüpfrige Maſſe. Ganz na— 
türlich, es war ein Theil des überge— 
kochten Seifenwaſſers! ZweiDrittel des 
menſchlichen Körpers ſind Waſſer, ein 
Fünftel ſind organiſche Stoffe, und 
falls Frau Luetgert in dem Bottich 
wirklich zerkocht worden wäre, ſo müß— 
ten von 750—1500 Pfund Waſſer und 
organifhe Maſſe in ihr gemeien 
fein, wa3 eine reine Unmöglichkeit 
it. Wir werden meiterhin den Be- 
weis erbringen, daß am Abend des 1. 
Mai das Wetter jo nebelig und dunkel 
war, daß Niemand Quetgert und feine 
Gattin hat erkennen fünnen, wie dies 
die Schimpfe-Mädchen erzählt haben. 
Mir werden auch den Beweis erbrin- 
gen, daß Frau Luetgert jchon feit Jahr 
und Tag nicht mehr ganz klaren Gei— 
jtes war, daß fie allerlei phantaſtiſche 
Pläne hegte, in der Voraus— 
fegung, daß ihr Gatte in Bälde 
ein Millionär fein merde. Als 
dann nad dem Schurfenftreich Daveys 
die Lufiſchlöſſer plößlih in ſich 
jelbft zufammenftürzten, wurde Frau 
Quetgert äußerst niedergefchlagen und 
verlor allen und jeden Lebensmuth. 
Sie ſah ſich in ihren ſchönſten Hoff: 
nungen bitter getäufcht, fie fühlte ſich 
nicht mehr wohl als einfache Hausfrau, 
und wir werden den Beweis erbringen, 
daß fie damals ihrem Gatten drohte 
und dies auch mehrfach ihren Nachbarn 
gegenüber bemerkte, daß fie davon— 
laufen, ihren Namen mechfeln und 
wieder als Dienitmädchen arbeiten 
werde. Sie hat einfach diefe Drohung 
ausgeführt! Zu melcher Stunde Frau 
Zuetgert ihre Wohnung verlaffen hat, 
das wiſſen wir allerdings nicht; aber 
wir hoffen den Beweis zu erbringen, 
daß ſie nach dem 1. Mai noch lebend 
aefehen wurde. Die Angabe des Hilfs- 
Staatsanwalts, daß Luetgert nad) 
dem Verſchwinden feiner Gattin eine 
verdächtige Gleichgiltigfeit gezeiat ha= 
be, ift nicht wahr, denn gleich amMon= 
tay Morgen fonferirte der Angeklagte 
mit feinem Anmalte, dem RichterGood— 
rich, wobei die Thränen ihm in die Au— 


gen famen. Damal3 wurde die ganze | 
Sachlage genau befprochen, und Rich- 
Alles | 
aufzubieten, daß die Zeitungen nichts | 
von dem Berfchwinden der rau erz | 
führen, da er ſonſt von feinem Gelbs | 
perleiher auch nur einen Gent erhalten | 
; werde, meil eben allerlei Verdächtigun 


ter Goodrich empfehl Quetgert, 


gen laut werden würden. Das Ver: 


ſchwinden der Frau wurde aber den- 


noch bald ruchbar, die Sache nahm ih— 
ten befannten Verauf, und . fo jteht 


Lueigert heute als angeblicher Mürder 
| tor den Schranken 
hofs. Wie bereit in erwähnt, wir 
begehrte, unb e8 fehlte ihr an micht3,“ hofs. Wie bereit3 vorhin erwähnt, mi 

„Da, im Oktober 1896 fam ein glat= | 
ter Schwindler zu Quetgert, der fich | 
| mit vorzüglüichen Empfehlungäbriefen 


dieſes Gerichts— 


werden Zeugen beibringen, die auf dem 
Zeugenſtand unter Eid ausſagen wer— 
den, daß ſie Frau Luetgert nach dem 


1. Mai geſehen und geſprochen haben, | 
und fernerhin, dat die beiden Ringe, | 
die angeblich in dem Bottichfat gefuns | 
den murden, niemal3 das Gigenthum | 
der Verfcholfenen waren. Wir werden | 
zu alledem den Beweis erbringen, daß | 


die bermeintlihen Menfchentnochen 


nichts meiter als Thierfnochen find, | 
übrigen Knochen nad) | 


während bie 
dem Urtbeil unferer Sachverſtändigen 


in Folge ihres zerbrödelten Zustandes | 


unmöglich identifizirt werden konn— 
ten.” 

Als der Richter um 12 Uhr die üb- 
liche Mittagspauſe sintreten ließ, mar 
ber Vertheidiger mit feiner Anſprache 
noch nicht zu Ende. 


Die Nachmittagsſitzung. 


Gleich nah Wiederaufnahme der 
Prozeßverhandlungen ſetzte Anmalt 


Vincent feine Rede an die Gefchwores | er⸗Ho 
wohlhabende Schneider John Wine— 


nen fort, indem er zuvörderſt darauf 
hinwies, daß der Bottich, in welchem 
Luetgert ſeine Frau zerkocht haben ſoll, 


aus Holz beitehe und daß da3 in dem= | | r 
nung, Nr. 184 Huron Straße, von 


ſelben befindliche Waſſer in Folge der 
außergewöhnlichen Länge der Dampf: 
röhrenleitung nur an der Stelle zum 
Siedepunkte gebracht werden könne, wo 
ſelbſt die betreffende Dampfröhre mün— 
de. „Wir werden nun den durch Ex— 
erbrin= 
gen, jo fuhr der Anmalt fort, „daß e3 
nicht möglich ift, einen menſchlichen 
Leichnam in dem mit Aetznatron ge— 
füllten Bottich jo völlig zu zeritören, 
wie dies von der Anklage behauptet 
wird.” 

„Der Staat Xlinois hat die ſchwere 
Anklage gegen Luetgert erhoben. Wir 
hoffen aber zeigen zu fünnen, daß das 
Staatsgefeg mehrfach ſchwer verlegt 
worden ijt, indem eine Anzahl von 
Zeugen eingefchüchtert worden find.“ 

„Ihnen, den Gejchiworenen, liegt es 
ob, zu entjcheiven, ob der An 
geflagte ſchuldig ift, oder nicht. Bei 
uns berrjcht heute ſchon fein Zweifel 
mehr darüber, wie Ihr Verdikt lau— 
ten wird,“ mit diefen Worten ſchloß 
Anmalt Vincent feine mit Spannung 
entgegengenommene Anſprache. 

Richter AU. U. Goodrich, Mitglied 
der Wboofatens Firma Vincent, Good- 
rich & Bradley, war ber erfte Entla- 

un e,: der vernommen wurde. 
igte aus, daß er am Mor» 


Kor 
sim 
deim 


gen des 3.Mai d. J. Betreten fei- 
ner Kanzlei, den Angeklagten Luetger 
dafelbit angetroffen habe. Dieſer h 
be ihn betreff5 feiner finanzieller 
Schwierigkeiten fonfultiren mol: 
und dann plößlich bemerkt: „Richter, 
das ijt aber noch lange nicht der größt 
Trubel, den ic) Habe. Ich vermifie 
meine Frau jeit Samftag. Dieſelde 
war aufgebracht über meine geſchäftli— 
hen Fehlſchläge und iſt davongeaan- 
gen. ch vermuthe, daß fie bei einer 
ihrer Schweſtern ſich aufhält.” 

„als ich,“ jo fuhr Richter Goodrich 
fort, „Quetgert erfuchte, diePolizei auf 
das Verſchwinden feinerfzrau aufmerls _ 
fam zu machen, meinte er, daß fie 
überhaupt nicht mehr zu ihm zurück— 
fehren werde, wenn bie Zeitungen its 
gend ewas veröffentlichen würden. Ich 
gab ihm dann den Rath, die Angelegen— 
beit überhaupt vorläufig möglichit ges 
beim zu halten, da es ſonſt für ihn fehr 
ſchwer fein würde, die gewünjchte 
Geldanleihe zu machen.“ 

Staatsanwalt Denen nahm den 
Zeugen perfönlich in's Kreuzverhör, 
das aber nichts weiter Wichtiges zu 
Tage förderte, 

Auh Die Ausfage des nächſten 
Entlaftungszeugen, de3 Anwaltes R. 
U. Bradley, von der oben erwähnten 
Advofatenfirma, boten nichts Außer: 
gemwöhnliches. Er erzählte, mie Luet— 
gert ihn am 4. Mai —alſo am Dien= 
ftag — ebenfall3 auf das Verſchwin— 
den feiner Gattin aufmerffam gemacht 
babe und daß Richter Goodrih ihm 
den Rath ertheilt, die ganze Angeles _ 
genheit vor der Hand geheim zu hals 
ten. Er, Zeuge, habe ihm anempfohlen, 
diefen Rath zu befolgen. Als Luetgert 
ihm einige Tage fpäter gejagt, daß 
er auf’3 Land gehen molle, um -felbit 
Umſchau nach feiner Gattin zu halten, 
babe er, Anwalt Bradley, ihm davon 
abgerathen, da feine, Zuetgert3, An— 
mefenheit im Countygericht unbedingt 
benöthigt fei. (Anzmwifchen war nämlich 
die Wurftfabrif auf Antrag der Fir— 
ma Foreman Brothers in die Hände 
bes Maffenverwalter3 übergegangen. 

Als nächſter Zeuge tritt .Adolf 
Elendt, ein früherer Angeſtellter Luet— 
gerts, auf. Derſelbe erklärt auf Befra— 
gen, daß er amMorgen des erſten Mat 
in der Frühe vier Fäſſer mit Fett ir 
den Keller gefchafft und neben den 
Bottich aufgeitellt habe. Frau Luetger 
hätte ihm einſt aefagt, fie würde for 
gehen auf’3 Land und als Dienitmü 
chen arbeiten. ImKreuzverhör ſtellte 
| jich heraus, daß der Zeuge von ber no! 
gen Abſicht Frau Luetgerts außer Di 
tried Bicnefe feinem Menſchen M 
theilung gemacht hatte. 

Nichter Tuthill vertagte darauf di 
meitere Verhandlung auf morgen Bor 
mittag 91, lihr. 


Prozeß = Allerlei. 


Es heißt jetzt, daß die Vertohei- 
digung zugeben mwerde, daß Quetgert 
am Abend des verhänanikpollen 1. 
Mai mit einer FFrauenäperfon feine 
Fabrik betreten habe, doch ſoll Dies 
Mary Siemering gemwejen fein. Dieſer 
Alibi-Beweisverſuch dürfte der Ver: 
theidigung aber wohl fchlecht gelingen 
und könnte möglicherweife ſogar vers 
hängnißvoll für den Angefldgten wer— 
den. 

Gerüchtmeife verlautet, daß Luet— 
gert ſeinem Zellengenofjen „Nie“ Mar: 
zen anvertraut habe, daß er den Be— 
weis erbringen werde, daß Frau Quet- 
gert noch kürzlich lebend in Deutjch- 
land gejehben worden ſei. Arnold 
Quetgert, der ältefte Sohn des Ange— 
klagten, ſowie Anwalt Vincent, gaben, 
| hierüber befragt, zu, daß diefer Alibi- 
Beweis eine wichtige Rolle in dem 
Entlajtung3material bilden werde. 


_— —— — — 


Leſet die Sonntagsbeilage der Abendpoſt. 


Unbekannte Mörder. 








John Winewoort im Alexianer-Hoſpital als 





Opfer eines Raubanfalles geſtorben. 


Im Ulerianer-Hofpital ift heute der , 


woort ſchweren Verlegungen erlegin, 
die ihm in der Nacht vom 12, zum 13, 
September vor der Thür feiner Woh— 


Räubern beigebracht worden maren. 
Winewoort wurde in jener Nacht von 
der Polizei blutend und bewußtlos per 
feiner Hausthüre gefunden. Er ti 
dann nach dem Hofpital gebracht wor 

den, ift aber bis zu feinem Tode nicht 
wieder zur Befinnung gelangt und ba: 
alfo über die Perfönlichteit jeiner Mör— 
der feinerlei Angaben machen können. 
Trotzdem glaubt die Polizei einen Au— 
baltspuntt für die Auflpürung ber 
Raubmörder zu haben, wenn fie dies 
felben, weil fein Zeuge vorhanden it, 
für gerade dieſes Verbrechen auch 
ſchwerlich wird zur Rechenſchaft zie— 
hen können. In derſelben Nacht näm— 
lich, in welcher Winewoort überfallen 
wurde, iſt auch ein gewiſſer Wm. Ti—⸗ 
merly räuberiſch angefallen worden, 
und zwar auf der Veranda vor jeiner 
Wohnung, Nr. 165 Green Straße. 
Timerly wurde von drei Kerlen über» 
fallen, die plöglich von der Straße her 
auf die Veranda geftürzt famen, ihm 
mit einem fogenannten Tobtjchläger bes 
arbeiteten, bi3 er da3 Bewußtſein ver⸗ 
lor, und ihn dann um feine Uhr und 
$18 in Baar beraubten. Timerlh wür ⸗ 
de feine Angreifer gegebenen ‘yalls wie⸗ 





der erfennen und diefe hält man au 
| für die Mörder Winewooris. i 
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Große nene Depts. für Bleider- und Seidenſtoffe 


gar nicht vergleichen. 
ments in der Stadt. 


möglichit Fleiniten Profit. 
Stant. 


Schwarze Kleideritoffe. 


Sperial-Verfauf morgen —200 Stücke 
von ihwarzen ganzwollenen Serges, ſchwar— 
zen gauzwollenen Cheviots, Ihmarzen ganz- 
mwollenen Diagonals, alle 50 Zoll breit, ge— 
fauft, um für 75e die Yard verfauft 49 

zu werden, darum billig zu c 
Andere große Sammlung zu 49c, 
in ganzwoltenen u. Mohair Novitäten, ganz- 
wollenen Grepe Bulbs, ganzwollenen Englilh 
Lizzards und ganzwollene Franzoͤſiſche Bro- 49€ 


cades, es mar bie Abficht, fie für 75c zu ver⸗ 

faufen, jegi zu 

Zu 69: ofjeriren wir 50 Stüde ausgefudte 

importirte Novitäten, feine zwei Mufter oder Fa⸗ 

—— glei, in Engliſch. Franzöſiſch und Deutſch, ein⸗ 

ache und Kopitäten-Gerebe, 44 bis 48 Zoll 

breit, ein großer unvergleichliher Geldes⸗ 69€ 

werth, die Yard 

150 Stüde echte imp.(BradfordFab.) mw 

hw.Brocade u.Lizzard Tuch (50 verich. PAY 
ufter, zu dem außergew. niedr. Preife von 

Beſte Sorte ſchwarze Stoffe, eine hübſche Reihe 

Novitäten-Gemebe, rs eriten Dale gezeigt in Mohair 

uud Wolle Brocade, Mohair VBelours, ſowie Seide u. 


wird morgen ofjerirt zu 


befinden jich unter den hervorrageuditen Verbefjerungen in dem neuen Laden. 


Wolle Granites, eine anzieh. Samm- 
lung, 46—48 3. br., dieje 81.50 Partie hi) 1 +. 1 9 





Was ſi 


Neue Seide. 


Spezielles für morgen—Eine hübſche 
Partıe Helle Chamäleon-Broca- ap mw 
des in 25 deutlichen Combina- IC 
tionen, ſehr billig, per Yard... 

Eine feltene Golleftion von neuem 
hellen Taffeta-⸗Plaid, neuen Taffeta 
Brocades, neuen Velonrs und Damaft. die 
popnlärjten Fabrikate für Sei⸗ 
den-Waift8, In viel wenıger wie 49c 
der übliche Preis, per Yard.... 


Schwarze Seide, ſchwarze Duchefied 
ichwarzge Damaß, jchwarze Rhadama, 


ihwarze Gros Grain, ſchwarze 
Taffetas, vollitändiges Aflorti« 49€ 
ment, beliebte Mufter, p. Yard 


150 Stüde von fjanch Taffetas, iu 
Taffeta Brode, Taffeta Glace, gejtreift u. 
neue Plaids, alle Herbft-Kombinationen— 
irgend eine Yard billig für 

$1.00—- Spezials € 
Preis 


Reiche Taftetas, iu Chameleon, Glace, 
fancy Scroll, einfach reiher Brocades u. 
in ſchwerem Satin u. Gra3 Grain Grund, 
Di reiche wirkliche Seide, 

ie Ihr in vielen andern Plägen c 
mit $1.50 marfirt findet 





e früher waren und was jie jeßt find, läßt fich 


Rings die große Rotunde umjchließend find jie zweifellos die hellſten und am beiten arrangirten Departe- 
der Si .. Die Waarenvorräthe find bedeutend vergrößert und find alle neu, jede Yard für das Geſchäft diejes Herbits 
Die Quantität und die Mannigfaltigfeit der Preije jind zweifellos unter den großartigiten, die zujammengeitellt worden 
Die Preije werden als bei Weiten die niedrigften auerfannt werden. Wir verkaufen Kleideritofe wie alles Andere mit dem 
klei ofit. Große Verkäufe, das iſt es, was wir erſtreben. Ihr bezahlt keinen exorbitanten Profit bier zum 
Einige ganz ſpezielle Bargains für morgen find: 


Hleideritoffe-Rovitäten. 


Der mittlere Gang des Bargain Square wırd 
morgen bejondere Bewunderung erregen—er wird Eud) 
hoc beglücden mit einer Anzahl der beiten @ € 
Partien bon neuen, beften u. glänz. Novität. 39€ 
vd. unſ. regul. 50c Sorte—Berfaufspreis p. Yd. 

Neue engliihe Mohair und Woll:Gurl, nene 
franz;öfiiche feidene u. wollene Mirtnres, neue deutiche 
ganz.woltene Novitäten, in mirtitres, checks, brocades 
und iridescents, eine Partie von 15 veridied. Dioden 
\ zeigen, in Gruppen von 7 bis 10 neuen Derbit- 


arben, 44 bis 46 Zoll weit—$1 und 81.25 
ift wirflich nicht zu Diel für diefe Verkaufe» 7560 
reis per Yard 
Die neueſten Novitäten gewählter und ein— 
facher Schattirungen, Diagonals, Granites, Mom: 
mies, Crepes, Bengalined, Epangalınes, 40 
Whipped Cord3, Eheviot u. Serges in jeder 69€ 
denkbaren fyarbe--aefauft zum verfaufen... 
Zu 49c die Yard haben wir eine vollftändige Abthei— 
lung, bedect mit der größten Auswahl, die jemals in 
diefer Stadt gezeigt wurde. Ganzwollene und jeidene 
und wollene Novıtäte, taufende und taujende Yards, 
in den neuejten und ausgewählteſten Yabri- 
taten — fpare Geld morgen zu 49€ 
eds . 
100 Stüde feine Novitäten in Seide und 
Wolle, enthält die allerlegte importirte Zuſammen— 
fegung von neuem blau mit ihwarz, neuem grüu mit 
ee: neuem roth mit ſchwarz, und ver⸗ 


4 
iedenartige Farben — Qualitäten, welche 9 
einen Werth von $1.50 die VYd. repräjentirt. BL 4 





entlihe Preſsnotirungen für morgen find: 
Echte türfifhde Rugs — Das 
wirkliche Produft des Orient? — die Preife 
dedien kaum die Importkoſten — riejige Aus⸗ 
wahl — großartige Bargains. 

Anatolian Matten 

ürtiſche Matten 

Guendjie 


Smpyrua Teppiche u. Matten 
— Ein großes Ajjortiment von neuen Herbft« 
muftern — die gangbarjten Qualitäten — zu 
Preiien, die Euch veraulafjen dürften, jegt zu 
Taufen. 





Sanf-Teppih—36 Zoll breit, einfache Streifen und 
fancy Ehed3, die Yard 

Sngrains— volle ertra juper Warp, neue Herbit 1 
Entwürfe und Farben. jehr dauerhaft 

Ganz;wollene ertra Super Ingraind—2-Ply, 4 
rieſige Auswahl neuer — 

Tapeſtry Brüſſeis —ausgezeichnete Qualität, mit 55e 

— ohne Borten, prächtiges Aſſortiment 

er. 

beſte Oralität, die gemacht wird, großes und ele— 6 
aantes Afjfortiment, mıt Borten 

Wilton Belvets nnd Body Brüſſels — Stand» 
ard Qualität, mit und ohne Borten, große Aus- 8 
wahl von Mujtern, die Yard..... 

Royal Arminfter Teppihe—mit u. ohne Bor⸗ 95cC 
ten, alle neuen Entwürfe und Farben, die Yard.. 4 
Bigelow Arminfter Teppide—die feıniten „highspile" 

Teppiche die gemacht werden, mit Borten, 

matte prächtige Farben, reg. Pr. 81.50, 9 
Floor Deltud), ertra ſchwere Qualität, neue Ent- 25c 

würfe, alle Breiten bis zu 6 Fuß, Square Yard. 
Linoleums — importirte 7 Fügen uno ſchottiſche Lino⸗ 

leums, extra ſchwere Qualit 

ment, 6 und 12 Fuß breit, die Quadrat-Yard. 


Einzelne einfadhe Borhänge — beitehend aus Notting- 
ham, Fiih-Nes, Iriſh Point und Muslin, leicht be= 98c 


erbſt⸗Muſter 


Smith & Sons Moquette Teppiche— 


81. 


t, großes Aſſorti⸗ 50€ 


Swiß Muslins — 3 Kiften von unieren wohlbefannten 
> Swiß Lappet Muslin und Etamine für Saſh-Vorhänge, 


Teppiche, Rugs, Borhänge u. ſ. w. 


Rieſiges Lager — unabſehbare Reichhaltigkeit und abſolut die niedrigſten Preiſe — das ſind die Faktoren, welche dieſes zu einem der 
ee Departemeuts feiner Art in Chicago gemacht haben. Es bezahlt ſich, unjere Preife zu wiſſen. Etliche auferor- 


Zaifo japan. Rugs—eine neue 
Sorte, bedeutend beſſer wie irgend eine im 
Handel, handgemacht, Farben undMufter wie 
die thenren orientalifden Teppiche. 


9 
9% 
5e 


dc 
De 


ausgejuchtefte und reichſte Rug im Markt für 

Parlors, dunkle orientaliide Entwürfe und 

Farben, außergewöhnlich billig. 
ET ER 815.00 
BREID 820.00 





Royal Arminiter Rugs — Der 


ſchmutzt, werth bis zu $3.00da8 Paar, jedes 


ftebend in Iriſh Poınt, Bruſſels und Eluney » 
leicht beichmußt, werth bis zu $5.00 das Paar, 
per Baar ....... ——— ET 


———REXRXRXXRXRR 


Obertheil ſowie auch unten, in einer großen 
Auswahl Farben, friihe reine Waaren, ein 
Bargain zu 875 


Draverie 


oe» 92290 


—3 Muſter⸗Paare von Spitzen-Vorhängen — 
beſte orhänaen, 


3 53.75 J 
Einzelne Muiter: Paare Swiz Tambour⸗Muslin. 
Novelty Nets, Zriih Point und echte Bruficls- 


3.00 


Derby Tapeitry Portieres — volle Länge, befranjter 


52.19 


©henille Bortieren—einjahe Mıtte, in alten Farben, mit 

breitem und jhönen Dado und Frieze, ichwere Valence Fran: 

Ben. Täſſel Franien unten, reihlic 82.50 & 1 
e 


etwas beſchmutzt, werth bis $10.00—da3 


.15 


Feltson Trapern — gemacht aus jhönem wendbaren Ta- 
deſtry bejtehend ans 3 Feitoons, 2 Eeiten-Draperien und 
Roſetten, pafjend für eine 6 Fuß Thür, ausgejtattet mit einer 
jhweren double braidedb Zafjel Franſe, eine & 2 


.75 


5 in weiß und Ivory, unſere reguläre > 
$ 9 Onalität 6c 


Denims — Nod zwei Kiften bon geblümten Denim, alle 
5 Farben, eine Auswahl von Mujtern, unbegrenzte Auswahl, 
% auch einige orientaliiche und Bagdad Effekte, 10c 
EN; — — — — — 


% Atlas Ruſſe und baumwoll. Tapeftrie—54 Zoll breit, 
eine ganz neue Auswahl, eınige jehr Hübiche Mus 38 
ſter, 50c Qual., Vd 


— Meſſing ſchiebbare Staugen, 4 Zoll erweitert bis 4c 
R% 36 Zoll, vollftändig, fertig zum Anbringen............ 


Seidene Franfen— Hübiche fancy Edgings in einfachen und 

fancy Farben, für Tidies, Piano und Kamin Draperie, Te 

die Yard 

Soja:Kiffen — Mit gemufterter Seide überzogene Sofas 
3 en, mit — ge Doppel » Auffle, ſehr hübſch und 

Ki ich, unjere $1. ‘ 98c 


owwweoeso os ee es e es ss eo es sc-,:>:s1pope>Po@> 


35c 


oo. 








_ Qui der Wolroß⸗Jagd. 

In der Hundstags - Zeit mag es er— 
friſchend wirten, ven vielen Hunds— 
iags⸗Jagdgeſchichten auch einmal eine 
Jagdſchilderung zur Seite zu ftellen, 
deren Schauplaß der hohe Norden it, 
und bie völlig naturgetreu bleibt. 

Die Jagd auf Walroſſe wird von 
Jahr zu Jahr unt jo eifriger betrieben, 
je weniger einträglich die Walfifchjagd 
wird, und läßt an Aufregung und Ge— 
fahr nicht8 zu wünſchen übrig. Man 
he Walfijhfänger und Andere, welche 
ji ihr berufsimäßig widmen, fühlen 
fi jo jegr als Sport3leute, wie nur 
irgend ein gejchniegelter und gejtriegel- 
ter Nimrod, der auf dem Lande nur 
fpaßeshalber auf die Jagd geht. Auf 
jedem Walfang = Boot in der Berings- 
fee findet man heutzuiage einige Zeuie, 
bie ſich jcfbn als Walroß = Jäger ver- 
dungen haben. 

„Bei einer Temperatur von 60 Grad 
und Sturinjtille,“ erzählte jüngft einer 
ber erfahreniten Walfänger der Paci⸗ 
ficfüfte, „babe ih manchmal auf dem 
Eismeer, etwa im 70. Grad nördlicher 
Breite, auf einem Eisgefchiebe gelegen 
und 48 Stunden hinter einander nad 
Walroſſen geihoffen. Das möchte ic) 
durchaus nicht als eine befondere, her⸗ 
tulifche Leiſtung betrachtet jehen. 
Thatſächlich ift das Walreß-Schießen 
unter den bejagten Verbältnifien ein 
ganz prächtiger Sport, wenn man auf 
das Wetter gerüftet ift, und ficherlicy 
fann fein Farmersjunge in Miffouri 
auf jchneebededtem Gefilde mitien im 
Winter einen größeren Genuß bom 
Wachtelſchießen haben, ala ich im Eis— 
meer vom Walroßſchießen. Es gehöri 
natürlich das richtige Coftüm dazu: 
Flanell⸗ und Pelz - Unterfleider, Rob- 
benfell - Stiefel und Ueberrod, gedie- 
gene Belzfappe und Fauſthandſchuhe. 

Die Walrofje ſchweifen in Rudeln 
umher und finden fi) meiften® auf 
Eisgeſchieben, die nicgt mehr in Sicht 
bes Landes find. Sobald in der Ta- 
geszeit ein folches Rudel fichtbar wird, 
beiteigt der Waltoß - er bom Wal: 
boot raſch einen hierfür bejtimmten 
Heinen Rachen, beffen Planken völlig 
weiß angeftrichen find, jo daß fie ſich 
nicht vom Eis unterfcheiden, und ber 
Jäger erft in nächfter Nähe fichtbar 
werben Tann. 

Im Uebrigen muß die Annäherung 
fehr norfichtig erfolgen; denn fobalb 
einmal zwei oder brei große Walroſſe 
Verdacht ſchöpfen und vom Eis in das 
Waſſer ſchießen, folgt gewöhnlich das 
Rudel nach, und es iſt für dies— 
mal aus mit dem Vergnügen. Es wer⸗ 
den zum Schiehen Ylinten verwendet, 
bie man für die Ferne und für dieNähe 

t benuigen kann. Liegt dad 
Eisgeſchiebe günftig für den Jäger, fo 
fann diefer manchmal bis auf 209 
Dards berantommen, ehe er ben erſten 
Schuß abfeuert; oft aber fann er nicht 

t fommen, ald 600 Yards. Cr 
muß Sorae tragen, daß bie erften zwei 
ber drei Schüffe qut, Tehir aut tref- 
und hei jedem Schuß ein Walroß 

der Stelle getödtet wird. ft eir 

h Kink nermumbet. To ftürat es 


ſich ohne Weitered in das Waſſer, und 
alle übrigen folgen nah— werden aber 
zwei oder brei auf der Stelle getödtet, 
fo überfchlagen fich einfach ihre Körper 
auf dem Eis, es entiteht feine beſonde— 
re Bemweguna, und dad übrige Rudel 
bleibt vorerſt, mo es ift. 

Gemwandte, fehneidige Jäger drin— 
gen, nachdem fie zwei oder drei MWal- 
roffe getödtet, fachte in ihrem kleinen 
Boot weiter nach dem Eisgeſchiebe por, 
bis fie eine Landung bemerfftelligen 
fönnen; dann verfteden fie fich hinter 
dem Körper eine der erlegten Ihiere 
und jegen darauf das Feuern einfach 
jo rafch wie möglich fort. Manchem 
Jäger fol es fchon gelungen jein, auf 
ſolche Weife in einem Tage 2000 be: 
Ihiere zu tödten. Das Gehirn eines 
Walroſſes liegt nicht oben im Kopfe, 
fondern in der Erhöhung am Hinter: 
hals. Diejer Höder ijt ſtets das Ziel 
des Jägers, und wird das Hirn getrof- 
fen, fo tritt augenblidlicher Tod ein. 

Auf dem Eis laffen ſich Die Walroife 
niemal3 in einen Kampf mit einem 
Jäger ein; aber im Waſſer können fie 
ihm manchmal „die Hölle heiß ma— 
hen“. Sie ſchlafen mit Vorliebe in 
ftilem Wafler zwifchen den Eisgefchie: 
ben, wobei ihr brauner Kopf 2 oder 3 
Zoll über dem Waffer herausfteht; je- 
der Kopf fieht dann genau aus, mie 
die Krone eines braunen Derby = Hu- 
tes, der im Wafler ſchwimmt. Wehe 
dem Jäger, der einen ſolchen Schläfer, 
beſonders wenn derfelbe ein alter Bulle 
ift, ftört oder mit feinem Nachen in 
eine Heerde jchlafender Walroſſe ge- 
räth! Da geht e8 auf Leben und Top, 
und ein Walroß unter folden Umſtän— 
den gehört zu den bösartigiten Käm— 
pfern, die man fich denken fann. Mit 
einem der Stoßzähne (die für Elfen- 
bein To gefhäßt find und immer mwerth- 
voller werden) fann ein Bulle, oder 
auch eine Kuh, ein Boot mit einem ein 
zigen Stoß zertrümmern, dann mag 
der Jäger ſehen, wo er bleibt. Ich bin 
Thon manchesmal nur wie durch ein 
Wunder entfommen. 

Einen mächtigen thierifchen Feind 
hat dag Walroß am Eisbär, und ich 
babe e3 fchon gefehen, wie ein Eisbär 
mit einem einzigen Schlag feiner Tate 
einen Walroß-Bullen tödtete, der grö- 
Ber ala ein teranifcherStier war, darın 
mit feiner ftarfen Kinnlade den Kör- 
per meiterfchleppte, in die See fprana, 
eine Strede meit ſchwamm und feine 
Beute auf ein anderes@isgeichiebe hin- 
auf 30a.“ Selten beläftigt ein Eisbär 
einen MWaltok - Näner, mern nicht Nie 
Reiden auf einem Eisgeſchiede plöklich 
zufammen treffen. Diefe aemaltine 
Beftie greift in der Regel nur aus Hun⸗ 
ger einen Menſchen vorfäglid an;Eis: 
bären aber haben faft niemal3 Hunger 
zu leiden.“ 


Kindermund. Karlchen: 
„Haarkämme nehmen wir doch nicht 
in's Gebirge mit?" — Mutter: „Wel- 
che Frage! Natürli nehmen mie fie 
mit.” — Karlchen: „Aber dort haben 
mir ja die Gebirgskämme!“ 











Lelet bie Sonntagsbeilage der Abendyoft 


* 





Sind die Franzofen in Deutihland 
gefürdtet? 


Der italienifche Schriftfteller Evan 
gelifti gibt über diefe Frage in der rö— 
milden „Zribuna“ eine jchlantweg 
pberneinende Antwort. Er be— 
fand ſich zur Zeit der Petersburger Er— 
eigniffe in Berlin und war „patf“ ob 
ber unglaublichen Seelenruhe, ja ne 
bifferenz, mit der die Berliner Bevölke— 
rung die Proflamation des Zweibun— 
bes aufnahm. Der Staliener hatte ger 
glaubt, nach dem in jeinem Vaterlande 
üblichen Gebrauch auf den Straßen ein 
nervös erregtes Publikum und brüllen- 
de Zeitungspverfäufer vorzufinden. Der 
Grund für diefe allgemeine Gleichail— 
tigfeit jei, daß dDieDeutfchen von einem 
abfoluten Vertrauen in die Unbe— 
fiegbarfeit ihrer Waffen erfüllt 
fein. „Es thbun mir nun die 
Franzoſen leid“—fhhreibt Herr 
Evangeliſti — „aber ich muß ihnen ſa— 
gen, daß bier Niemandfiefürd- 
tet. Uber fürchtet man fie in ihrem 
Bunde mit den Rufen? Man fürchtet 
fie weder allein noch verbündet, meil 
die Deutfchen fi für ſtark genug hal— 
ten, einen Krieg nach zwei Seiten zu 
führen ... Wäre es bei uns vorge— 
fommen, daß eine. uns feindlich ge= 
finnte Macht ihre Allianz mit einer 
dritten jo feierlich angefündigt hätte, 
Jo hätten wir zunächſt unjer Minijte- 
rium geftürzt....“ 

Signor Evangelifti fommt in dem— 
felben Briefe auf die unwürdige Be- 
handlung zu [prechen, die fi) das Bür— 
gerthum, dem doch Deutichland den ko— 
loffalen Aufſchwung feiner Induſtrie 
berdanfe, gefallen laſſen müſſe. Man 
verfolge und verleumde es, als wäre es 
eine ſoziale Gefahr. Ein neuer „Anti—⸗ 
ſemitismus“ triumphire zur Zeit in 
Deutſchland oder wenigſtens in Preu— 
Ben, der ſich keineswegs nur gegen die 
Israeliten, jondern gegen alles richte, 
mas nicht mit großem oder kleinem 
Grundbefig zujammenhäng. Ein 
ſcharfes Urtheil fallt der Autor endlich 
über die Majeſtätsbeleidigungsprozeſſe 
und die Polizeiwillkür — beide eine 
Quelle von Korruption, Ungerechtigkeit 
und Mikpveranügen. 





— Ungenehmes Reinigungsperfah- 
ren. — „Sußi, daß Du Dich von dem 
ganz fremden Lieutenant küßen ließeſt, 
ift höchft unrecht!” — „Das hab’ ich 
mir auch gedacht und darum lieh ich 
mir gleich darauf den Kuß vom Kou— 
fin Arthur wieder wegküſſen.“ 








PREIS 25 CTS. 
in allen Ar otheken. 
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Eghpten ih Der Steinzeit. 


Die neueren Funde aus der Stein 
zeit Egyptens bildeten den Gegenitand 
eine? Vortrages, den MProfeflor 
Schmweinfurth vor der Berliner anthro= 
pologifchen Gefelichaft in einer ihrer 
legten Sigungen gehalten hat. An Der 
Schwelle eine neuen Jahrhunderts, 
jo äußerte fich der Gelehrte, fcheinen 
ung große Ueberraſchungen, fürmliche 
Dffenbarungen bevorzuftehen, und die 
Zeit mag nicht mehr fern fein, wo der 
Zraum fo manches Egpptologen in Er— 
füllung gebt und endlich einmal das 
sıäthjel der egyptifchen Civiliſation 
gelöjt, ihre früheften Entwicklungs— 
Vorgänge und die erften Anfänge 
des Schriftthums Tlargelegt werden. 
Zu fühnen Hoffnungen bereiitigen die 
Ausgrabungen der legten Jahre. In 
der That haben Diejenigen, die Flin— 
der3 Petrie bei Tuch, die Amelineau 
in der Umgegend von Abydos, und zu= 
legt Diejenigen, die de Morgan bei 
Negada gemacht hat, eine joldhe Fülle 
von Ihatfachen ans Licht gezogen, daß 
faum mehr daran zu zweifeln ift, e3 ſei 
der erfehnte neue Zeitabjchnitt der Wiſ— 
jenichaft endlich gefommen. 

Mit den 3000 Gräbern von Tuch 
und vielen anderen, die fich zu beiden 
Seiten des Nilthals vom Dfchebel 
Silfele bis Dſchirdſcheh erjtreden, mit 
den aufgededten fZöniglichen Teuer: 
Zodtenjtäbten von Negada und Omeel- 
Gaab eröffnet fich der Blid in jene frü— 
heſte, der eanptifchen Urzeit näher ge— 
richtete Periode, die bisher fo gänzlich 
berjchleiert geblieben tft und bon ber 
bie alten Egypter ſelbſt fehr wenig ge- 
wußt zu haben jcheinen. In Abydos, 
bei dem alten Tini, mo die Wiege des 
eriten Königs geftanden hat, und an 
der Stätte felbit des altheiligen Tod— 
tendienste3 des Dfiriß gelangte Ame- 
lineau zu feinen epochemachenden Fun— 
den. Uber nicht die erfte Dyſtanie allein 
offenbart fich hier in den Todtenjtäd- 
ten der älteften Herrſcher des vereinig- 
ten Egyptens; in den Gräbern der Aer— 
meren tritt das Urfprünglichere, treten 
die Gebräuche und Vorftellungen zu 
Tage, die einen weit tieferen Einblid 
zurüd in die egnptifche Vorzeit eröff- 
nen. Eine offenbar fremdländifche Cul— 
tur erjcheint da auf einen Zuftand auf: 
aepfropft, der bereits nicht geringe Er- 
rungenſchaften autochthoner Gefittung 
verräth. Im Beſitze zu höchſter Voll- 
fommenbeit gebrachter neolithifcher 
(der jogenannten jüngeren Steinzeit 
angehöriger) Werkzeuge und Waffen 
zeiat der Egypter bereit3 mancherlei 
gemerbliches Geſchick und einen Kunſt— 
finn, den der freinde Eroberer zum 
Theil wenig beeinflußt zu haben 
Icheint. Die Ornamentik der aufgefuns 
denen Thongefäße machte nicht den 
ganzen fünftlerifchen Beſitz dieſes früd— 
zeitigen Egyptervolkes aus. Die 
Formvollendung der Arbeiten, beſon— 
ders der aus den härteſten Gefteinzfür= 
ten bergeftellten Gefäße, zierliche Elfin- 
beinfchnigereien und manches Andere 
geben Vorſtellung von einer vieljeitige- 
ren Entwidlung; aber der reiche Bil- 
derfchmud auf minderwerthigen Ge— 
füßen fpricht deutlich genug für die da— 
mals die fejten Bahnen eines bejtimm- 
ten Stils anftrebende Richtung, der 
eine lange Kunſtgewöhnung im Na— 
turzeichnen vorhergegangen fein muß. 
Plinius hat daher Unrecht, wenn er die 
alten Egyhpter der leeren Auffchneiberei 
zieh, mweil fie behaupteten, die Malerei 
ſei 6000 Jahre bevor fie zu den Grie— 
chen gefommen, bei ihnen erfunden 
worden. 

In der neuerfchloffenen Periode (der 
eriten Dynaftie und der Zeit vorher) 
hören die monumentalen Steinbauten 
der Königsgräber auf, die Schriftpro- 
ben der, mie es ſcheint zum Theil noch 
unverftändlichen Hieroglyphen werden 
fo fnapp , dat es den Anfchein hat, als 
werde man nirgends auf längere Terte 
hiftorifchen Inhalts ftoßen; da gebührt 
den gegenftändlichen Funden eine er— 
höhte Bedeutung und der Eanptologe 
wird Platz zu machen haben für den 
Ethnographen und den Naturfundi- 
gen. Die Vernachläſſigung alles Nicht- 
infchriftlichen war die Urjache, daß die 
Eapptologen ſich über die Bedeutung 
ber Steinzeit in Egypten jo ſehr ge— 
täuscht haben. Indem fie eine egyptiſche 
Steinzeit als folde in Abrede 
ftellten, ftüßten fie fi por Allem 
auf die vermeintliche Thatſache, Daß 
Kiefelgeräthe mährend aller Zeitab- 
fchnitte der egyptiſchen Geſchichte Ver— 
wendung gefunden haben. In dem 
letzten Werke von de Morgan iſt aber 
endgiltig der Beweis geliefert worden, 
daß, ſoweit Kunſtfleiß und Gewerbe in 
Betracht kommen, eine ſcharfe Grenze 
beſteht zwiſchen der eigentlichen Stein— 
zeit und den älteſten geſchichtlichen Pe— 
rioden, die mit der dritten Dynaſtie 
beginnen. Die zwei eriten Dynaſtien 
find neolithiſch. Die jpäter noch vor— 
fommenden Gteingeräthe fünnen fir 
die Characteriftit der ulturepoche 
nicht mehr al3 maßgebend betrachiet 
erben. 

Im Laufe der Iekten dreißig Jahre 
iſt eine große Menge von Belegitüden 
aufgehäuft worden, die für Egypten 
nicht nur die neolithifche, fondern auch 
eine paläolithifche Periode fichern. We— 
niq aber iſt man der Löſung der frage 
näher gerückt, woher die Eaypter ihren 
Urfprung nahmen, und welche Völker— 
freuzungen zu ihrer endgiltigen Ent— 
ſchädigung ala Culturvolk Veranlaf- 
fung gegeben haben. Schmeinfurth 
macht nun den Verſuch, in dieſe Frage 
Licht zu bringen. Nach feiner Anficht 
wanderten in früher Zeit bamitifche 
Stämme aus dem ‚üblichen Wrabien 
über die Meeresenge nah Afrika 
hinüber. Bevor diefe Eintvanderer am 
Nil für immer feften Fuß fabten, wer— 
den fie lange Zeiträume hindurch in 
den unfruchtbaren Gebirgen des Oft» 
landes ihr Dafein verbracht haben. 
Dort mar es wohl auch, mo der Menſch 
die hohe Schule der Arbeit, der Aus— 
dauer und der Mühe durchzumachen 
hatte, die ihn fpäter zu weiteren Eul- 
turfortfchritten befähigte. Aus hartem 
Gejtein mußte er feine Waffen zus 
hauen, formte er die nothwendigſten 
Gefähe; jchlagend, bohrend, politend 
gelangte er zu einer hewundernswer⸗ 
then Steinmektunit. Große Völker 





werden nıcht ın Der ebene geboren, und 
nicht der weiche Nilthon kann zur 
Pflanztätte einerKunjt geworden fein, 
die wir an den Gefäßen ber früheften 
Egypter zur höchſten Vollkommenheit 
entwickelt ſehen. 

Die Urbewohner, welche die Hami— 
ten am Nil vorfanden, waren, wie die 
Menge paläolithiſcher Kieſelgeräthe be— 
weiſt, im Herrichten ſolcher Stücke be— 
reits frühzeitig geübt, und die frem— 
den Eroberer dürften mit Vergnügen 
zu diejen ihnen menig zugänglichen 
Stoffen gegriffen haben, um die Kunft 
der Steinbearbeitung meiter zu ent= 
mwideln und zur höchſten Vollkommen— 
heit zu bringen. Denn jchönere Kiefel- 
meſſerklingen als diejenigen aus der 
neolithifchen Zeit Egyptens wird man 
in den nordifchen Gegenden ſchwerlich 
antreffen. 

Die Abkömmlinge diefer erften Er— 
oberer find uns in den Bega - Völfern, 
3. B. den Ababde und den Bifcharin, 
bie heute noch in den Wüftengebirgen 
bon Ober - Egypten und Nubien hau- 
fen, erhalten geblieben. Das find die 
QVertriebenen und Enterbten ihres Ge— 
chlechts, die Nachkommen Xener, die 
fi den neuen Eroberern, die Tpäter 
bon Norden ber in das Nilthal ein- 
drangen, nicht fügen wollten. 


Sie braten die SKupferminen am 


Sinai in Betrieb, deren geographifche | 

auf 4J 
dem 'W 
Sie J 


Lage zugleich den Weg andeutet, 
mwelchem dieſe Eroberer fich mit 
Nilthal in Verbindung fehten. 

famen aus den Euphratländern; «3 


waren die alten Babhlonier, die Su- Mi 
mero ‘= Affader, von denen man heute 
urfprünglid WE 


noch nicht weiß, ob fie 
QIuranier oder Indogermanen waren. 
Ihr Eindringen in Egypten erfolgte 
lange Seit vor der erften Dynaftie der 
Vharaonen, und die 
funde liefern für diefe Unaahme neue 
Beweiſe. Die egyptiſche Civilifation 
der Pharaonenzeit ift nah‘ Schwein— 
furth als das Endergebniß der ges 
fchilderten Mifchungen und Beeinfluf- 
fungen zu betrachten. 





Floridas großer Canal. 


Für die Handel und Schifffahrt 
treibende Welt, deren Fahrzeuge auf 
dem Wege aus dem nordatlantifchen 
Ocean nad den Häfen am Golf von 
Merico den weiten Umweg um die 
Halbinfel Florida zu machen haben, 
jowie für die Entwidelung des Sü— 
bens und Südweſtens von nicht zu uns 
terſchätzender Bedeutung ift ein Riefen- 


project, dag mit der Sncorporirung der \ 


„Florida Trans = Peninfular Ship 
Canal Company” vor die Deffentlich- 
feit gelangt ift. Wie der Name befagt, 
beabjichtigt dieGeſellſchaft, die Halbinsel 
Florida behufs Konftruction eines 
Shiffscanald zu durchſtechen, ein 
Werk, das fich den gemaltigiten Un— 
ternehmungen unjeres Jahrhunderts 
mürdig an die Seite ftellen würde, 
fall e8 zur Ausführung gelangen 
follte. Ob die dazu erforberlichenGeld- 
mittel den Unternehmern zur Verfü 
gung jtehen, mag borläufig dahinge- 
jtellt bleiben; von den Incorporato— 
e wird verfichert, daß dies der Fall 
iſt 


Daß der Bau des projectirten 
Schiffscanals zwiſchen dem atlanti— 
ſchen Ocean und dem Golf von Merico 
ben Handelsweg um ein Bebeutendes 
abfürzen und dadurd die Transport- 
koſten verringern würde, liegt auf der 
Hand. Eine andere frage iſt aber, ob 
die Gebühren für das Durchſchleuſen 
ber Schiffe dieſe PVerbilligung nicht 
wieder aufheben würden, denn Das 
Baucapital ift auf $50,000,000 bemef- 
fen, jo daß aljo allein zu einer vier— 
procentigen Verzinfung deſſelben 
52,000,000 erforderlich fein würden. 
Als öftlicher Anfangspunft des Ca- 
nal3 ift der Hafen von St. Auguftine 
auserjehen und zwar joll das in dem— 
felben belegene AnaſtaſiaJsland durch— 
ftochen und der Canal ſüdlich von der 
Stadt St. Auauftine in mejtlicher 
Richtung nad) dem St. Johns Fluß 
geführt werden. Die Gejammtlänge 
bes projectirten Waſſerweges, der bei 
einer Breite von 200 Fuß eine Tiefe 
bon mindeitens 30 Fuß erhalten fol, 
iſt auf 110 Meilen bemeifen, von denen 
etwa 25 Meilen auf [don vorhandene 
natürlihe Waſſerſtraßen entfallen 
würden. Trotzdem der Bau des Nica- 
ragua-Canals bekanntlich noch in 
weiter Ferne ſteht, wird jekt ſchon in 
den roſigſten Farben geſchildert, welche 
gewaltige Bedeutung nach Vollendung 
dieſes Waſſerweges der Schiffscanal 
von Florida im Weltverkehr erlangen 
würde, denn durch ihn würde der ge— 
ſammie Handel zwiſchen Europa und 
der Weſtküſte von Amerika, China, Ja⸗ 
pan, Auſtralien u. ſ. w. mit mindeſtens 
60,000,000 Tonnen Fracht pro Jahr 
ſeinen Weg nehmen. Alles das ſteht 
Hipp und klar — auf dem Pa— 
pier. Mair wird wohl mit der Annahme 
nicht feh! gehen, daß ein Verſuch ge- 
macht werden wird, Onfel Sam's 
großes Portemonnaie behufs Ausfüh- 
rung des Unternehmens in ergiedtgfter 
Meile anzuzapfen und daß diefes, mie 
das Nicaraguacanal - Project, mit der 
Uebernahme einer Zinsgarantie für bie 
zur Ausgabe beftimmten Bonds ſeitens 
der Bundes - Regierung ftehen und fal- 
len wird. 


Das Gehör der Fifhe- 


„Stumm mie ein Fifch“ ijt eine ver⸗ 
breitete Redensart, obwohl es mande 
Arten unter den Fiſchen giebt, bie 
fehr vernehmliche Töne erzeugen, mie 
3. B. die fogenannten Trommelfiſche 
und die Sinurrhähne Uber für 
Taubſtumme hat die ficher und pfeil- 
ſchnell dahinſchießenden Waſſerbewoh— 
ner früher nicht leicht jemand gehalten, 
troß der nahen Beziehung, die jort 
gewöhnlich zmifchen dem Fehlen der 
Stimme und dem Gehör beiteht. Im 
Gegentheil, man brachte häufig an den 
Sutterjtellen der Karpfen- und Gold» 
fifchteiche eine Glode an. um die Fiſche 








Denn | 
auch an diefe Hamiten fam die Reihe | 
der Vergewaltigung dur; Fremde. | 
Die neuen Eroberer brachten den@anp= | 
tern, denen fie wahrjcheinlih an Ge- | 
fittung überlegen waren, den Gebraud | 
ber Pflugſchaar und die Getreibearten. | | 


neuen Gräber: |& 





Main Floor. 

50 Stüde 36 Zoll breite reinwollene ſchwarre und 
gemischte Keider⸗Flanelle, die reguläre 1 38 
— DI4 

100 Stüde 32 Zoll breite farrirte Aleider-Stoffe 
(Seide-Effekt), große Auswahl in jehr 12! 
ſchönen Muftern, reg. Werth 25c, für se 

25 Stüde 52 Zoll breites reinwollenes „Broad 
Eloth*, allerneuejte, modernite Herbſt⸗ 79 
Schattirungen, die 81.60 Qualıtät, für... ‘ c 

3000 Yards 40 Zoll breite Kleiderſtoffe in allen 
hellen Farben, die vielbeliebte 25cWaare, 10 
für dieien Verfauf nur. c 

5 Stüde braunen, dauerhaften Mantelftoff, 25 
dıe 69% Waare, um aufzuräumen, für.. DI‘ 

20 Stüde reinwollene, qrau und braun gemischte 

Caſſimere Hojenjtoffe, die Dauerhafte 59c 39 
ER RAT RE c 

100 Dutzend reinwollene importirte Caſhmere Da—⸗ 
men⸗Handſchuhe, regulärer Preis 25c, 15€ 


für. 
50 Dugend jhwarzejeidene Atlas 


Slipje, die Sc Sorte für nur 


Schuhe. 

285 Paar wollene Damen Klipp-Klapps, mit gu⸗ 
ten ledernen Sohlen, alle Größen, 39€ 
werth 6öc, für : 

350 Paar Dongoia 3 Point Damen-Glipnerä, mit 
guten ledernen Sohlen, vegulärer Preis 
6c, für 39 

” Paar eg Damen:Schube, zurn nnd 

urch ſolides Leder, alle Größen, wert 
$1.50, für Yöc 
60V Paar Satin Ealf Knaben: Shnür-Scube, 
runde und edige Zehe, mit auten ledernen 





Sohlen und Kappen, Größen 12 
bis 2, werth $1.50, für . 8 1.10 
400 Paar talblederne Kinder-Andpf-Schuhe. duxch 
und durch ſolides Leder, Größen 9—11, 75 
werth $1.00, für 
258 Paar mit Seide geiticdte Sammet-Männer- 
’ Slippers, gute ftarfe Sohlen udd Kap« 39€ 
pen, werth Soc, für 
Dritter Floor. 
J 120 reinmwollene gerippte Damen-Unter« 48c 
hoien und Hemden, werth 8c. für... 
2000 Tugend ſchwere "Camel Hair” Kinder-Inters 
heniden und-Hoſen zum halben Preiie 
J ©. BO 2 4 % 8 0 2 A 
Pr. Scdc 100 13c 150 1820: 23 25c38c 
J 300 verichtedene Sorten Damen-Regen- 
mäntel, werth $1.00 bis 1.50 -Eure 25e 
e oO 
175 Dugend echt ſchwarze nahtlofe Damen- 5e 
Strümpfe, werth Ue, für 
50 Tugend ertra feine Eiderdown Kinder⸗ 10€ 
hauden mit Ruffel-Beiag, werth 2öc, für 
— rein — Bouclay Kindermäntel mit 
ngora Fur Beſatz, werth 83. 00 u [24 
f n F | 8 8 s1. > 
; 250 fein garnirte Fur Felt Sailor Mödden-2 7 
Pte, ın allen Farben, werth 81.00, für.. ac 
SH Tugend Canton Flanell Damen-Unter- 25 * 
hoſen mit Spitzen deſatz. werth 40, für... ac 
100 Dtzd. Canton Flanell Kinder⸗Nacht 
don 2—12 Jahre, alle Größen, für 


— — Floor. 
Satine Steppdecken, gefüllt mit weißer 
Watte, die Doppel-Bettgröße........ ® 78e 
1000 größte 1:4 doppelte Bett⸗Blankets 4= 
graue, braune und weiße; $1.00 Sorte.. c 
600 weiße Bettdecken für doppelte 
Betten 
2000 Pfund reine weiße Gänſefedern. 
RA Piund 
eig emailirte eiferne VBettitellen us 
mit Meifing Trimming. zuun un... S ! .98 


200 wei oder farbige emaillirte eis @& j 
— Kinder-Bettitellen. wtb. 85.00 3.48 
Nards „Fleeced Bad“ Kleiderſtoffe. 
200 Stücde neue Eiderdown für Kindermäns 81 
Re OO EL 
100 Etüd ganz wollene, weiße, graue und 18 
blaue Flanelle, die 30c-Sorte, per Yard.. c 


und Kreitan! 


Bierter Floor (Fortiegung): 

200 Paar 334 Yard lange, 50 Zoll breite Notting» 
ham Spigen:Gardinen, die F2.00:Sorte, YyBc 
per Paar a 

Gekochtes Leinfaamen-Dil, per Gau 

St. Louis White Lead, per Pfund 

Fünfter Floor. 

25 reinmwollene nee ‚Clay Worſted Männer: 

HerbftsUleberröde, R * bis zu 4 wurden 
r - 
nie unter $10 verfauft, für diejen 54.95 

— ee == Männer: 
Anzüge, alle Größen, allerneueite 2 
Herbftmufter. werth 87.50, für.... 54.50 

25 reinwollene —— für junge Mäns 
ner, ertra gute Arkeıt, verihiedene 3 00 
Sorten, mwerth 88.00, für nur Pw+ 

- eg ng a von 

—14 Jahren (Rod un oje), wert 
„81.88, Fire \ ® 980 
= En ee —— Manner· Arbeits 
oſen, alle Größen, 00, ‘ 
un de En nn SEE.DE 


120 Dugend ſchwere reinwollene Tließgefütterte 
Männer-Unterhemden und Hojen, mıt jeidenem 
Band und Perimuttersnöpfen, alle * 
Größen, werth 68c, für 

Bajement. 

Hacmeſſer, mit 2 Meffern und Holagriff....... 4e 

50 Fuß Cotton braided RR An ser dc 

Ertra jtarfe Stalllaternen 

Weige Tafien und Untertaßen, das Paar 

% Pint Yelly»Gläfer mit Dedel, 3 für 

Bine Lilör-Släjer mit Fuß. —— 
teintöpfe bis zu 6 Gallonen, ver Gall 

Extra große Wurzel-Scheuerbüriten 

10 Quart galvanitirte WBafler-Gimer 

8 Duart Granite Berlin Keſſel 


. BGroceries. 
Swift's beſte cal. Ham, per Pfund 6 
Durchaus reines Schmalz, der Pfund. ..... .. Ge 
gein er Fullecream Bric-fkäje, per Pid 
sein. Eolumbia River Salmon, per Can...... 
Friſche Eocoa-Schalen, per Pfund. .enun..... 2% 
iner Javasflaffee, per Pfund 
Beite Onatmeal Eraders, per Pfund 5e 
Handgepflücte Navy Bohnen, per Pfd 2140 
Schottiſche grüne Erbien, per Bid... ....... .... 2e 
Diamond Brand folid meat Tomatoes, per 6 
Büchie c 
Boſton gebackene Bohnen mit Tomatoe- 
Sauce, per Büchſe 
Uncle Jerry’3 Pancate Flour, per Padet.... 
Colonial Wheat Flakes, per Padet 
Beite Electric Soap Chips, 3 Pid............1OE 
Swift? u. Grandmas Waihpulver, Padet.. 
Pield Champion Stärke, das Pfd 2 
Dt. Flajche beſtes Wafchblau, d. Flaiche 
Wıeboldts Familien-Seife, 7 Stangen...... 2 
Lion und Grandmas Seife, 4 Stangen 
Speziell Donnerftag 8:30 Morgens. 
3000 Yards weißer und farbıger Shaker: 3 
Flanell. die 6—10c Waare, die Yard ri 
Speziell Donnerftag 9:30 Morgens. 
75 Dugend feine weiße gebügelte Männer-Hemden, 
etwas beihmußt, alle Größen, werth 75c, 29€ 
für. 


Speziell Freitag um 8:30 Morgens. 
5000 Yards jarbige Steppbeden-Galicos (ga⸗ 1 1 c 
rantirt waſchecht) die Yard 2 
Speziell Freitag um 9.30 Morgens. 
200 Dugend ſchwere, fleeced egyptiiche bauım= 

wollene Mädchen » Unterhemde 

Hoſen, werth 20c, für 

Speziell Samftag um 8.30 Morgens. 
8000 Yards feinite 25c ganz ſchwarze Dre 6ic 

Sateens, -per Yard 2 

Speziell Samftag 2.30 Nachmittags. 
100 Stücke waſchechte Highland Plaid Kleider: 3 c 

zeug, per Yard. 

Speziell Samitag um 9.30 Morgens. 
2000 Paar reinwollene ſchwarze Gaihmere 

Männer-Socden, regulärer Preis 25c, 

per Paar 








herbeizurufen, menn fie thr Futter em— 
pfangen ſollten und ſah fie dann au 
nad) dem Rühren der Glode in Schaa— 
ten herbeieilen. Gleichwohl waren vers 
ſchiedenen Beobachtern Zmeifel aufge: 
ftiegen, ob die Fifche wirklich hören, da 
man ſich überzeugt hatte, daß das in— 
nere Obr bei ihnen noch eine andere 
Ihätigfeit erfüllt ald das Hören, näm= 
lich mindeſtens zugleich als Gleichge- 
wichtsorgan dient, jo daß Filche, denen 
man dad fogenannte Labyrinth im 
Dhre auf beiden oder auf einer Seite 
genommen hat, taumelig werden, und 
unficher ſchwimmen. 

Um über diefe Frage in’3 Klare zu 
fommen, hatte ber öſterreichiſche 300» 
loge Dr. Alois Kreidl Verfuche mit 
Goldfiſchen angeftelli, denen er das 
vermeintliche Gehörorgan genommen 
oder die er leicht mit Strychnin vers 
giftet Hatte, wodurch bei andern Thies 
ten die Empfindlichkeit für alle äu— 
Bern Reize erhöht wird. Uber fo bes 
handelte Fifche reagirten auf Pfiffe 
oder außerhalb des Beckens angeſchla— 
gene Töne ebenſowenig mie gefunde, 
felbjt wenn die Töne mittels gläſerner 
Stäbe, die man mit einer Stimmga= 
bel oder einem fonjtigen Tonwerkzeug 
in Verbindung brachte, direkt in das 
Waſſer hineingeleitet wurden. Die 
Tifche fümmerten fich in feiner Weije 
darum, ob die Stille unterbrochen 
wurde oder nicht. Dagegen zeigten fte 
ſich allerdings empfindlich gegen ftarke 
Töne, die eine fühlbare Erfchütterung 
hervorrufen, 3. B. wenn ein Pijtolen- 
ſchuß abgegeben oder menn klirrend ges 
gen das Gefäß geichlagen wurde, in 
welchem fie fich befanden. Aber auch 
in folchen Fällen verhielten fich die ih- 
rer Gehörsorgane beraubten Filche 
ganz mwie die normalen, und es war 
Har, daß fie die Erfehütterungsmellen, 
auf welche fie durch ihre Flucht ant— 
worteten, auf einen anderen Wege zu— 
geleitet erhalten mußten, als durch das 
Ohr. 

Um fih von der Richtigkeit biefer 
Schlüſſe und Beobachtungen meiter zu 
überzeugen, begab ſich Dr. Kreibl 
nah dem Benedittinerftift von Krems— 
münjter in Oberöftetreich, mofelbft in 
großen, ziemlich taufend Quadratme— 
ter umfaflenden ausgemauerten Fiſch— 
bebältern verfchtedene Tafelfifche, wie 
Forellen, Saiblinge, Barfche, Karpfen 
u. a. feit alten Seiten gehalten und 
früher durch Trommeln zur Fütterung 
herbeiaerufen würden. Auch bier 
glaubte man feit längerer Zeit bemerft 
zu haben, daß dad Trommeln von den 
Fifchen nicht beachtet werde, war dann 
zu Glodenzeichen übergegangen und 
hatte auch biefes nur beim Forellen⸗ 
beden beibehalten. Dr. Kreidl über» 
zeugte fih nun durch allerlei Verſuche, 
daß die Fiſche lediglich durch dieTritte 
ber ſich nähernden Pfleger herbeigeru= 
fen wurden, die fie wahrfcheinlich auch 
durh das Geficht erkannten. Bela- 
men fie dann fein Futter, jo zerftreu- 
ten fie fich bald wieder, und dann half 
fein Klingeln am Glodenpfahl, deſſen 
Töne fie augenjcheinlich gar nicht ver- 
nahmen. 

Man wird fih demnach den Schluß- 
folgerungen des Dr. Kreidl, daß bie 
Fiſche nicht eigentlich, d. h. nicht im 
gewöhnlichen Sinne des Wortes hö⸗ 
ren, anſchließen müſſen. „Wenn wir 
als „Hören“ bei einem Thiere“, ſagt 
er, „die bewußte Empfindung bezeich- 
nen, welche durch einen dem Hörner⸗ 
ven des Menſchen analogen Nerven 
nermittelt wird in hören die Fiſch 





nit. Sie find aber wohl im Stande, 
durch Schallmellen erzeugte Sinnes— 
eindrüde zu empfangen. Als Aufnab- 


meorgan dient nicht das fogenannte - 


„innere Ohr“, welches vielmehr mit 
dem Gleihgemichtsfinn in Verbindung 
fteht, jondern die Haut.“ Die Fiſche 
und die im Waffer lebenden Amphi— 
bien haben zu beiden Geiten ihres 
Körpers eine lange Reihe in gerader 
Linie bHintereinander liegender mit 
Nerven verjehener Sinnesorgane, bie 
offenbar dazu dienen, ihnen von bem 
Zujtande ihres Lebenselements Kunde 
zu geben. 


Gurten auf Welonenart, 
Man ſchält die ſchon gelben Gurten, 
entfernt das Kernhaus, fchneidet das 
Fleifh in nicht zu dünne Gtreifen, 
welche man eine Nacht in Effig legt. 
Morgens läht man fie gut ablaufen, 
nimmt ebenfo viel Zuder wie Gurken 
und jeßt diefen mit Waſſer und Eſſig 
aufs Feuer. Zu 44 Pfund Gurken 
nimmt man ein halbes Pint Eifig und 
ebenjoviel Wafler. Wenn bie Ylüffig- 
feit kocht, jchüttet man die Gurfen mit 
reichlich Zimmet, Nelten und einem 
Stüdchen Ingwer hinein und läßt fie 
darin kochen, bis fie weich find; hierauf 
legt man fie in Meine Büchjen, gießt 
den Saft dariiber und verbindet die— 
felben, wenn fie erfaltet find. 

Die Bereitungdes Honig— 
weines nach alten erprobten Recep- 
ten geſchieht folgendermaßen: Man 
überkocht zuerſt reines, weiches Waſſer 
mit Beigabe einer Kleinigkeit Holz— 
kohle, ſeiht es durch und miſcht es mit 
25 bis 30 Procent ſchönem reinen Ho= 
nig. Nachdem man die Mifchung aber- 
mal3 zwei Stunden gekocht und flei- 
Big abgefhaumt hat, feiht man fie 
nod in heißem Zuftande ab und gießt 
fie in ein entſprechendes Faß. Auf 
jedes Quart Flüffigkeit fegt man einen 
Eßlöffel voll Weinhefe zu; von je ed— 
lerem Meine diefelbe herftammt, deſto 
beffer wird der Honigmein, In Er⸗ 
mangelung von Weinhefe nimmt man 
eine Kleinigkeit jungen Wein oder 
Opftfaft. Nach ſechs Wochen, je nad 
der Wärme, wird die erfte Gährung, 





Aie man nicht ohne Verwendung des 


Gährfpundes verlaufen laffen fol, 
vollzogen fein. Wenn die Gährung 
porüber ift, wird auf ein frifches Faß 
abgezogen, und dieſes fann bie Ingre— 
dienzien befommen, die man dem Ho— 
nigwein als Bouquetverfeinerung ges 
ben will. Der gewöhnliche Meth be- 
fommt auf 100 Quart bis zwei Pfund 
feinsten Hopfen, etwa Ingwer und 
einige Nelten. Den Hopfen gleich beim 
Anfegen mitzufochen, märe nicht rich» 
tig; denn das Hopfenöl geht leicht ver⸗ 
Ioren, der Holzgefhmad der Hopfen 
dolde dagegen gibt dem Meth einen 
berben, unangenehmen Gefhmad. Ein 
ſehr feine® Gewürz bildet eine Hand 
pol Hollunderblüthen, halb ſoviel 
MWaldmeifter, einige Pomeranzenica- 
Ien, dünn geſchält, Zimmet, Nelten 
und Mustatblüthen. Wenn die Nach— 
gährung vorüber ift, was ſchon nad) 
acht bis zwölf Wochen eintreten fann, 
fo ziehe man den Honigmwein auf ein 
frifches, etwas gefchwefeltes Faß ab 
und laſſe es gut geſchloſſen in einem 
fühlen Keller etwa dreiMonate lagern. 
Nachgeſtochen wird im Verlaufe ber 
Nachgährung und Lagerung mit einem 
echten, herben Rothwein. 


— Moderne Ehe. — „Was treiben 
Sie denn feit Ihrer Verheirathung?“ 








\ 


— „Sammle Eheſcheidungsgründe.“ % 





Das Fao-simile der 


A. 


steht auf jedem Umschlag 
von QABTORIA. 
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Tefegrapfifche Depeſchen. 


Inland. 


Bon Hawaii gutgeheißen. 


San Francisco, 22. Sept. Mit dem 
Dampfer „City of Peking“ trifft bie 
Nachricht ein, daß der Hamaiifche Kon— 
greß einjtimmig den Vertrag beireffs 
Xingliederung an die 2er. Staaten 
gutgebeiten hat. Wenn der Senat 
der Vereinigten Staaten den Vertrag 
ebenfalls gutgeheißen mird, fo wird 
vie Hawaiiſche Republik ein Theil der 
Union werden. 


waiiſchen Kongreß war eine Ueberra-⸗ 


ſchung, da man wenigſtens einige 
Stimmen gegen den Vertrag erwartet 
hatte. 
Dampfernachrichten. 
Angekommen. 


New Hort: Bremerhaven von Ant— 
werpen. 

San Francisco: City of Peking von 
den aſiatiſchen Häfen, über Honolulu. 

Marfeille: Scotia von New York, 

Rotterdam: Maasdam von New 
Dorf. 

Liverpool: Teutonic von New York. 

Bremen: Trave und Karläruhe von 
New Hork. 


Abgegangen. 


New York: Weſternland nach Ant— 
werpen; Servia und Georgic nach Li— 
verpool. 


2iuSlauD. 


Jene Erplofion. 
War es Attentat oder Unfall? — 75 Perfo: 
nen follen verlett fein. — Abflug der 
Kaiſertage in Budapeft. 


Bubapeit, 22, Sept. Es iſt noch 


immer feine amtliche oder fonftige Erz | 


Härung für den heftigen Anal erfolgt, 
melden man am Montag bernahm, 
als Kaifer Wilhelm und Kaifer Franz 


Joſef gerade die Yahrt vom Bahnhof 


nad dem Schloß angetreten hatten. 
Manche führen den Knall auf ein Ne— 
bel-Signal, Andere auf einen Unfall 
an einer elektriſchen Mafchinerie zus 
rüd. Wie man hört, wurden in der 
Panik, welche dem Knall und demAuf— 
fteigen der dicken Rauch- und Staub— 
molfe folgte, nicht weniger als 75 
Perſonen verletzt. 

Während es ungewiß iſt, was die 
Urſache der Beſtürzung war, und die 
hieſigen Blätter davor gewarnt wor— 
den ſind, etwas über den Gegenſtand 
zu veröffentlichen, iſt die Panik jeden— 
falls unbeſtreitbar, desgleichen die 
große Aufregung des Kaiſer-Königs 
Franz Joſef, nicht blos zur Zeit der 
Exploſion ſelbſt, ſondern auch ſchon 
zu früher Tageszeit. Viele Derer, 
welche am Bahnhof zugegen waren, 
verſichern übereinſtimmend, daß fie 
eine ſtarke Exploſion gehört hätten. 
Aber es ſcheint unmöglich zu ſein, zu 
ermitteln, ob es ſich um ein Bombenat— 
tentat oder um einen bloßen Unfall 
oder vielleicht um einen „ſchlechten 
Witz“ handelte, wie ſie in Paris in der 
Nähe des Präſidenten Faure wieder— 
holt verübt worden ſind. 

Daß der Kaiſer-König Franz Joſef 
ſehr beſtürzt war, als in der Panik die 
Menge den Militär-Kordon durchbrach 
und ſich nach der kaiſerlichen Equipage 
drängte, wird von allen Beobachtern 
berichtet. Ob er vorher eine Warnung 
erhalten hatte, daß irgend ein anarchi— 
ſtiſcher Anſchlag im Werke fei, oder aus 
irgend einem andern Grunde, — furz- 
um, er war den ganzen Vormittag c:ıf= 
fallend erregt und ſchlecht gelaunt, in 
einem Maße, daß Alle, die mit feinem 
Iemperament vertraut find, 
davon überrafcht waren. 

Auf feiner Fahrt nach dem Bahnhof, 
wo er mit dem deutfchen Kaifer zuſam— 
mentreffen follte, kam Franz Joſef an 
einer bosniſchen Dipifion vorüber, wel— 
che von einem General befehligt wurde, 
Der Kaifer-Köniq fuhr von ſeinem 


Kutſchenſitz auf und rief mit fehr lauter | 


Stimme: „Sit das die Art, wie Gie 
Ihre Leute drillen, General? Sehen 


Sie fie doch an; das ift eine Schmach!“ werden in den Provinzen Vorkehrungen | 
zu Proteftverfammlungen getroffen, | 


‚und t Grund zu der Annahme, 
ÖRegelm, Oberft, ehe Cie fe un ber | — b 


Und einem bosnifchen Oberſt rief er zu: | 


„Lehren Sie Ihre Soldaten erſt die 


Kaferne marſchiren lafjen.“ 


An drei Punkten an der Fahr-Route | 
entlang hielt der Kaifer-König an und | 


machte zornige Bemerkungen über dag 
Verhalten des Publitums, welches fich 
beharrlich in den für die Truppen be= 
ftimmten Straßenraum bineindrängte, 

Als dann die Prozeilion, mit den 
beiden Kaifern an der Spitze, vom 
Bahnhof zurüdtehrte, wurde das Pferd 
de3 Generals, welcher vorher einen fo 
garftigen NRüffel gekriegt hatte, un— 
ruhig. Der General jtedte den Degen 
in die Scheide, befahl den bosnijchen 
Truppen, ihre Reihen zu öffnen, und 
ritt feitwärts davon, ehe die kaiſerliche 
Partie an der Stelle erfchien, — jeden⸗ 
falls aus Furcht vor eınem abermali- 
gen Rüffel. 

Auf dem Staatsbankett, welches ges 
itern zu Ehren des deutfchen Kaiſers 
gegeben wurde, ſprach FranzJoſef beim 
Ausbringen des Trinkſpruches von ſei⸗ 
nem Gaſt als „Meinem getreuen 
Freund, Verbündeten und unermüdli— 
chen Mitarbeiter an dem großen Wert 
des Friedens, welchem mir ſtets unſere 
beiten Kräfte widmen mögen.“ Und am 
Schluß fagte er: „Ueberzeugt, daß und 
ein gleichartiges Gefühl in diefer erha= 
benen Miffion leitet, leere ich mein 
Glas auf Em. Majeftät Gefundheit.” 

Der deutfche Kaifer ſagte in feiner 
Antwort: 

„Mit Gefühlen der tiefiten Dank— 
barkeit habe ich den herzlichen Gruß 
Em. Majeftät vernommen. Dank ber 
Einladung Em. Majeftät habe ich diefe 
fchöne Stadt beſuchen fünnen, deren 
glänzender Empfang mich buchſtäblich 
übermältigt hat. ° 

Wir Deutfche verfolgen mit theil— 
nehmendem Geift die Gejchichte des un- 

arifchen Volkes, deſſen Liebe für fein 
aterland ſprichwörtlich geworden iſt, 


“und welches in ſeinen Kämpfen nicht 


5: 


gezögert hat, Gut und Blut zur Ber- 

theidigung des Kreuzes zu opfern. 
Namen wie Zriayi und Szigeth ma⸗ 

hen noch heute das Herz jedes Deut- 


Ichen höher, 
Beiwunderu 


ig it, 
des 1000jähri 


‚die Feier 


welche in blendendem Glanz um ihren 
geliebten König geſchaart maren. Ihre 
majeftätifchen Bewegungen zeugen bon 
ihrem fünftlerifehen Sinn, und das 
Sprengen der Fefleln, melde das Ei- 
jerne Thor (an der Donau) dem Han- 





Das Votum im Has | 


höchlich 


del und Verkehr gelegt hatte, eröff- 
nete neue Pfade und ftellte Ungarn in 
| Die Reihe und auf gleichen Fuß mit 
| den großen zibiliftrten Nationen. 

| a3 aber ven tiefſten Eindrud auf 
mich während meines Aufenthaltes in 
Ungarn gemacht hat, das ift die be- 
geilierte Ergebenheit der Ungarn für 
Em, Majefiät erhabene Berfon. Nicht 
ı allein bier, jondern in ganz Europa, 
‚ und vor Allem bet meinem ergebenen 
Volk herrſcht diefelbe alühende Begei— 
ſterung für Ew. Majeſtät. An die— 
ſem Gefühl beanſpruche auch ich mei— 
nen Theil, der ich wie ein Sohn zu 


Ew. Majeſtät als meinem väterlichen 


Freunde aufblicke. Dank der Weisheit 
Ew. Majeſtät ſteht unſer Bündniß, 
das in vergangener Zeit von unſern 
Völkern geſchloſſen wurde, feſt und 
unauflöslich. Es hat Europa lange 
den Frieden geſichert und wird ihn noch 
länger fichern. 

Die leidenfchaftliche Hingabe an Em. 
Majeſtät brennt, deffen bin ich gewiß, 
noch heute in den Herzen der Söhne 
Arpads, wie fie an jenem Tag brannte, 
als fie der großen Ahnin Em. Majeftät 
mit lauter- Stimme zuriefen: 
| uns jterben für unfere 
(Maria Iherefia.) 

Indem mir diefen Gefühlen Aus— 

druck verleihen, wollen wir, Jeder von 
| uns, Ulles, wa3 wir für Ew. Majeftät 
fühlen, denken und münfchen, in dem 
‚Rufe bereinigen, welcher in jedem 
| Ungar bis zum leßten Athemzug wi- 
ı berflinat: “Eljen a Kiraly”. 
Dieje Rede des deutfchen Kaifers rief 
| ungeheure Begeifterung hervor, beſon— 
ders als er auf die Vertheidigung der 
Feltung Szigeth dur den Grafen 
Zrinyi anfpielte, der lieber die Zitadelle 
in die Luft [prengte und den Heldentod 
jtarb, als fi} den Türken zu ergeben. 

Nach demBanfett wohnten die beiden 
Kaifer einer Galavorjtelung in der 
Dper bei, worauf fie die Straßen-Illu— 
minationen befichtigten. 

Dann fuhren fie nad) dem Bahnhof, 
mo jich der deutſche Kaifer verabjchie- 
dete. Die beiden Monarchen küßten fich 
wieder, unter den Hochrufen der Menge. 

Kaifer Wilhelm iſt nah Schlefien 
abgereijt, um den Hochfluth- und den 
Seuche-Diftrikt zu befichtigen. 

Gibt es nod einmal Krieg? 
In Griechenland ift man fehr unzufrieden 
mit dem Friedensvertrag. 

Athen, 22. Sept. Die politifche 
Situation in Verbindung mit den Be— 
| dingungen des Friedensvertrages, mie 

er in Konftantinopel vereinbart und 
von der türfifchen Regierung gutgehei- 
| Ben wurbe, ift eine bedenkliche gemor= 
| den. 
| Delyannis, der frühere Premier- 
minifter und Führer der Partei, welche 
| gegenwärtig die numerifche Mehrheit in 


| der griechiſchen Kammer hat, erklärt, 


Königin!“ 








Kontrolle über griehifche Finanzen ſich 
als eine Beeinträchtigung der ſouverä— 
nen Rechte des Staates erweiſen wer— 
| de, jo werde.er nicht zögern, der Stamı= 
mer die Verwerfung des Vertrages zu 
empfehlen. 

Der Ton der Preſſe dahier ift an— 
| baltend ein ſehr entrüfteter. „Aſty“ 
ı und „Afropolis“ erklären den Verirag 
für das ſchändlichſte Dokument der mo— 
dernen Zeit. E3 werden viele Kundge— 
bungen gegen denfelben vorbereitet. 

London, 22. Sept. Der Korrefpon= 
dent der „Dailp News“ meldet aus 
| Athen: 
| Die Stimmung bes Publikums be= 
| züglich des Friedensvertrages hat Ti 





‘aus fummerboller Betäubung in thätige | 


ı Entrüftung verwandelt. Da und dort 


daß die Kammer fich mweigern werde, 
den Vertrag gutzuheißen. Auch der 
' König fol fehr erbittert über einzelne 
Beitimmungen des Vertrages fein. 
Das Volt ſelbſt ift nicht gegen aus— 
mwärtige Kontrolle an fih, wohl aber 
gegen Kontrolle durch Ausſchüſſe von 
Bantiers und Schuldſchein-Inhabern, 
deren Bedingungen angenommen wer— 
den müffen, ehe Thefjalien von den tür- 
tifchen Truppen geräumt wird. 
Trotz des erfchöpften Zujtandes des 
Landes iſt nicht zu bezmeifeln, daß, 
wenn derKönig einenllufruf an dieNa— 
tion behufs einer Subſkription erlaſſen 
und ſich ſelber mit einer halben Million 
Drachmen an die Spitze der Liſte ge— 
ſtellt hätte, eine genügende Summe zur 
Zahlung der Kriegsentſchädigung aufs 
gebracht worden wäre, und fo wären 
alle die verwidelten Beftimmungen der 
Vertrags-Klauſel über die finanzielle 
Kontrolle gegenſtandslos geworden. 


Gelegraphifche Nolizen. 


Inland. 


— Präſident MeKinley hat Wm. K. 
Herzog von Illinois zum Konſul in 
Zittau, Sachſen, ernannt. 

— Der Polizei-Chef von Indiana⸗ 
polis, Thomas T. Colbert, wurde we— 
gen Bekneiptheit vorläufig feines Am— 
les enthoben. — 

— Die 18. Jahreskonvention des 
Illinoiſer Verbandes der Spirituofen- 
händler murbe in Danville eröffnet. 

— Mie zu erwarten war, endete ber 
Prozeh aeaen den undesſenats⸗Kan⸗ 
didaien Dr. Hunter in Kentuckh, wegen 
ber Bes Beitechungs-Senfation, 
mit Yreifprechung. 

— Ind., brannte 
das Kommiſſions- und Produktenge⸗ 
ſchäft von A. Löwenthal fr. nieder. 
Veriuſt über $50,000,- Verſicherung 
noch nicht die Hälfte. 

— Aus dem Gefängniß in Platte 
‚City, Mo.,.find fünf Häftlinge nächt⸗ 
licherweile ausgebrochen, nachdem fie 
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gejägt, das fie in eine Säge verwandelt 
hatten. 

— Sn Columbia, ©. E., verbrannten 
6 Kinder des Farbigen AndremSmith, 
ber mit feiner rau zur Kirche gegan— 
gen war. 

— Zu Sturgeon Falls, Ont. (Ca— 
nada) verbrannten 3 Kleine Töchter 
bon Leandre Gatieu im Elternhaufe. 
Die Eltern und 5 andere Kinder fonn= 
ten fi nur mit fnapper Noth retten. 

— Wieder ift eine Brieftaube, welche 





„Laßt | 


; wenn die vorgefchlagene ausländische | 


griffen worden. 
'jie auf dem Bande an einem Bein 
trägt, ift nicht mehr leſerlich. 

— Der Orden der Hermannzföhne 
eröffnete in Nem Ulm, Vinn., feine 
National-Großloge. 52 Delegaten 
find zugegen, welche 20,000 Mitglieder 
in 32 Staaten vertreten. Obwohlein— 
zelne Staaten gelitten,. erfreut fich der 

; Orden eines allgemeinen Aufſchwun— 
ges. 

— lUnmeit Carbondale, 90 Meilen 
ſüdlich von St. Louis, wurde Seffer- 
jon Saley, Bremfer eines Zuges ber 
Illinois-Zentralbahn, 
Landſtreichern, welche vom Zuge ge— 


der Bremſer Davis lebensgefährlich 
verwundet. Die Thäter entkamen. 
Staaten an Morokko zu betreiben. 

— Auf der Fahrt von Wafhington, 
D. E., nah Buffalo machte der Ober- 
leutnant R. ©. Hill, vom 20. Bundes- 
Sinfanterieregiment, der vor mehreren 
Wochen von einem tollen Hunde gebiſ— 
fen worden war, im Zoiletten-Raum 
| eines Schlafwaaen? einen Selbſtmord— 
Verſuch, indem er fich durch die Kehle 
Schnitt. Er hat aber Auzficht, mit dem 
ı Leben daponzufommen. 

— 63 find in der Stadt Merifo 
noch mehr Polizeibeamte in Verbin— 
dung mit der Tödtung Arroyos, wel- 
cher das erfolglofe Attentat auf den 
Präfidenten Diaz verübte, verhaftet 
worden. Es verlautet jett, Arroyo 
ſei gejtorben, während ihn die Polizi— 
ſten gemartert hätten, um die Namen 
feiner Mitjchuldigen zu erfahren, und 
die ganze „Lyncherei“ fei blos eine zur 
Zäufhung in's Merk geſetzte Komö— 
die geweſen. 

Ausland. 

— Kaiſer Wilhelm fol angekündigt 
| haben, daß bald wieder ein neues 
| Mufitftüd von ihm das Licht der Welt 
ı erbliden werde. 

— Aus Berlin wird das Ableben des 
befannten Gefhichtsfchreibes Profeſſor 
Wilhelm Wattenbach gemeldet, welcher 
ein Alter von 78 Jahren erreichte, 

— König Leopold von Belgien ift 
infognito zu Las Palmas, an den Ka— 
narifchen Inſeln, eingetroffen. Man 
glaubt, daß er auch den Kongo-Frei— 
ſtaat beſuchen molle. 

— Die ſpaniſche Regierung ſoll we— 

gen eines neuen „Pumps“ unterhan— 
deln, für welchen die Hafeneinkünfte 
als Sicherheit dienen ſollen. Das Geld 
ſoll zu Flottenzwecken verwendet wer— 
den. 

— Zu Orenſe, der Hauptſtadt der 
gleichnamigen ſpaniſchen Vrovinz, 
wurde der Palaſt des Marquis de Lois 
von einer Dynamitbombe zerſtört. Die 
ganze Familie war zur Zeit abweſend, 
und daher wurde Niemand verleßt. 

— Mie aus Simla, Indien, gemel- 
det wird, ariff der Aufitändiichen- 
Führer Haddah Mullah nächtlicherwei— 
le mit 4000 Mann das Lager des Ge— 
neral3 Blood an. Fünf Gtunden 
lang wurde gefämpft. Nähere Anga— 
ben find noch nicht erhältlich. 

— In Rom und Venedig und vielen 











fowie in Trieſt, Defterreich, 


berfpürt, die theilmeife 
Schaden verurfadten. 
ftürzten mehrere alte Häujer ein. 





zu Mogader zu unterfuchen und die Er— 
ledigung früherer Anfprüche der Ber. 
Staaten an Maroffo zu betreiben. 

— In Mailand, Italien, fand eine 
ernftliche anti-klerikale Kundgebung 
ftatt. 
Dom eine italienifche Fahne auf, und 
als der Erzbifchof die Entfernung der— 
felben befahl, 30g die Menge por den 
erzbifchöflichen Palaſt und zeigte fich jo 


| drohend, daß Militär aufgeboten wer— 


den mußte. 

— Das holländifcheParlament wur— 
de gejtern bon der Königin-Reaentin 
eröffnet, welche dabei zum erſten Male 
bon der jugendlichen Königin Wilhel- 
mine begleitet war. In ihrer Thron 


daß vor dem Ablauf der parlamenta= 
riſchen Seſſion von 1898 die Königin 
Wilhelmine die Regierung angetreten 
haben werde. 

— König Oskar von Schweden gab 
anläßlich des Feltlichkeiten in Verbin 
dung mit dem 25jährigen Jubiläum 
feiner Thronbefteigung den diplomati= 
fchen Vertretern Schwedens und Nor— 
megens im Auslande, welche jich mei= 
jtens zur Zeit in Stodholm aufhalten, 
einen Jubiläums-Empfang. Er Dielt 
eine furze Rebe zuguniten von Friede 
und Wahrung der Neutralität. 

— Die ſpaniſchen Werthpapiere fal- 
len an den europäiſchen Börſen jtarf, 
befonder3 in Paris, wo viele von ihnen 
untergebracht find. Uebrigens ftehen 
auch die amerifanifchen Papiere augen- 
blicklich dort ſchwach. Manche fürchten 
einen Krieg zwiſchen den Vereinigten 
Staaten und Spanien, trotzdem jetzt 
nicht mehr zu bezweifeln iſt, daß die 
Angaben über die Erklärungen des 
neuen amerikaniſchen Geſandten in 
Spanien gegenüber dem ſpaniſchen Mi— 
niſter des Auswärtigen ſtark übertrie— 
ben waren. 


— —— — — 2 32 





zwei Schlöffer mit einem Meſſer durch⸗ 





bon Andrees Polar-Luftballon ge: | «= * 20: 
 fommen fein Toll au Een 9 aufge- | 550,000. Schon vor einigen Monaten 


Die Inſchrift, weiche | 


' fol 


bon farbigen | 


wieſen worden waren, erhoffen, und | 


ı richtendes Rathhaus umzufeben. 





anderen Orten des nördlichen Stalien, | . 

* a ı befolgte Syſtem gemacht, und ſoll ſo— 
geftern Nachmittag Erderjchütterungen | 
bedeutenden | 


6 | ätten. 
Zu Ancona | men hätten 


ſchon vor mehreren Wochen den jun- 

— Das amerifanifche Kreuzerboot 
„San Francisco“ ift zu Tanger, Das 
roffo, eingetroffen, um die angebliche | 
Auspeitfhung amerikaniſcher Bürger | 


rede ſprach Erftere die Hoffnung aus, 





Politiſches. 


Die Stadt ſoll den Union Park nun doch an— 
kaufen. 


Neue Ordinanz für Plumber. 


Sobald der Stadtrath nach ſeinem 
Wiederzuſammentritt die ſich während 
der Ferienzeit angehäuften Dringlich— 
keitsgeſchäfte erledigt hat, wird Alder— 
man Powers eine Ordinanz einreichen, 
wonach der Union Park von der 
Stadt jetzt käuflich erworben werden 
ſoll, und zwar zu dem Preiſe von 


tauchte dieſes Peojekt auf, doch wollte 


ber Mayor nichts von einer Verwirk— 
lichung desjelben wiſſen, 
(Dr 18 i 2 f ü t | je . . . 
Kaufpreis viel zu hoch büntie, _ ı Geld könne Chicago jeder Zeit gebrau— 
ı chen. 


Gigenthümerin des in Frage ftehenden | 
Parks geweſen ijt. 


bie Stadt ſchon ſeit 43 Jahren 


wird allerdings angefochten, und um 
die ganze Sache endailtig zu regeln, 
der Platz jetzt angekauft 
werden. Die betreffende Ordi— 
zanz fegelt unter dem Titel: „Eine 
Vorlage zur Ermwerbung eines Grund: 
ftücl3 für ein neues Nathhaus und 
andere öffentliche Gebäude“, und in 
der Einleitung heißt es, daß das An— 
recht der Stadt Chicago auf das 
Grundftüd, auf dem die Stadthalle 
cugenblidlich fteht, angezmeifelt wird, 
daß der Countyrath eines ſchönen Ta— 
ges die Stadt aus dem Gebäude „er: 
mittiren“ könne und daß es deshalb 
meife fei, fich ſchon bei Zeiten nach ei— 
nem geeignetenPlaß für ein neu zu 5 
u 
dieſem Zwecke fol der Union Park 
angefauft werden. 

Louis ©. Hayes, ein Elerf in der 
Kanzlei des Komptrollers, ift einer 
der Erben des urfprünglichen Parkbe— 
fiber. Die Stadt erhielt Anno 1855 
von feinem Bater, ©. ©. Hayes, den 
größten Theil des Landjtriches, der 
heute den Union Park ausmacht, wo— 
bei indeffen die Klaufel ftipulirt wur— 
de, daß das Land nur zu Parkzwe— 
en verwendet werden dürfte. Die Er— 
ben wären gemillt, diefe Klaufel fal- 
len zu laffen, fall3 die Stadt den 
Zandftreifen zu dem Eingangs er— 
mwähnten Preis förmlich anfauft. Ob 
Letzteres aber geſchehen wird, iſt denn 
doch ſehr fraglich. 

u 

Komptrolfer Waller hat geſtern An— 
gebote für die Aufitellung von eleftri- 
ſchen Bogenlichtern an der Wabafh 
Ave., zwiſchen der 14. und 22, Str., 
und an der Cottage Grove Ave., zwi⸗ 
fchen der 22. und 23, Str., ausge: 
fchrieben. 

* %* 

Gefundheitsfommiffäar Reynolds 
wird dem Stadtrath in feiner nächften 
Situng eine Ordinanz vorlegen, wel— 
che mit einem bon der Legislatur in 
Springfield gefchaffenen Geſetze im 
Großen und Ganzen übereinjtimmt. 
Danach) follen in Zukunft ſowohl Die 
Plumber-Unternehmer wie die Gefel- 
len eine Prüfung vor einer Kommiſ— 
fion ablegen, ehe ihnen die ſelbſtſtän— 
dige Ausübung ihres Berufs geſtat— 
tet wird. Diefe Kommiſſion ſoll aus 
dem jeweiligen Gefundheitsfommillär, 
einem Mitgliede der Plumber-Arbeit- 
geber-Union und einem Mitgliede der 
Geſellen-Union bejtehen. 

xx 5 

Seht Heißt es wieder, daß 
Präfident Krauß mit dem Beneh— 
men des Oberbauamtsſekretärs Qu: 
tzenkirchen, welcher ich nach mie vor 
ſtandhaft weigert, vor der Zipildienit- 
fommiffion Ausſagen zu machen, 
durchaus nicht zufrieden iſt. Quben- 
kirchen fol abfällige Aeußerungen über 
das ganze von der Zivildienſt-Behörde 


gar aefagt haben, daß Angeſtellte der 
Behörde Beftechungsaelder angenom— 
Herr Krauß Hat nun 


genHerrn Lutzenkirchen vor fein Tribu— 
nal zitirt, um denſelben Gelegenheit 
zu geben, ſich wegen ſeiner angeblichen 
Aeußerungen zu verantworten. Lutzen— 
kirchen erkannte aber dieſes Tribunal 
nicht an und wurde in dieſer ſeiner 
Anſicht durch den Korporationsanwalt 
Thornton unterſtützt. Darauf wurde 
die ganze Angelegenheit überbrückt, 


1 s gab ſchließli 
Ein Volkshaufe hißte auf dem denn Herr Kraus gab ſchließlich ſelbſt 


zu, daß er feine Yurisdiftion über 
Lutzenkirchen, welcher fein Zipildienft- 
Angeitellter ift, befäße. Seitdem 
fonnte man Lutzenkirchen täglich im 
Bureau der Zivildienitbehörde, wohin 
er ſich aus diefem oder jenem gejchäft- 
lichen Grunde begeben mußte, treffen. 
Bei Herrn Kraus müſſen aber die alten 
Wunden von Neuem ausgebrochen 
fein, denn er mill jet mittels eines 
freisgerichtlichen Befehls HerrnLutzen— 
firchen zwingen laffen, die verlangten 
Ausſagen zu machen; leßterer wird fich 
deffen aber auch vor dem Richter mei- 
gern, und wenn er darauf wegenNicht- 
achtung des Gerichtö verdonnert wer— 
den jollte, dann wird er Berufung an 
ein höheres Gericht einlegen, womit die 
Sade bis auf Weiteres abgethan fein 
wird. Das fcheint nach Anficht vieler 
in Nathhausfreifen Eingemeihten des 
Pudels Kern zu fein; das Ganze wird 
nur al3 ein meitered® Scheinmanöver 
betrachtet, welches vorausſichtlich da= 
mit abichließen wird, daß fomohl die 
Zivildienſtkommiſſäre, wie auch Herr 
Lutzenkirchen mährend der 
ftration des jebigen Bürgermeiſters 
ihre betreffenden Stellungen behaup⸗ 
ten werben. 
* * 

Die erften 25 von den 200 Mannen 
der neu zu organifirenden Befenbri- 
gabe werben heute in Dienft geftellt 
werben. Diefe Leute werden vorläu— 
fig von dem Straßenreinigungs-Kon— 
traftor Cooper bezahlt werden, mel- 
chem ala Entfhädigung hierfür er- 
Yaubt werden wird, foldhe Straßen, bie 
er tontraftlich von Leuten mit Hand- 
befen fegen laſſen muß, durch die 








Das Fao-simile der 
Unterschrift von 








da ihm ber 


Das Beligredt | 


Admini⸗ 





großen Fegemaſchinen reinigen zu 
laſſen. Witzbolde im Rathhauſe ha— 
ben dieſer neuen „Brigade“, deren 
Mannſchaften gelbliche Anzüge tragen 
werden, den Namen „Kanarienvögel“ 
gegeben. 

x 8 * 

Mayor Harrifon äußerte fich dahin, 
daß er, fo meit das in feinen und ſei— 
nes Molizeichefs Kräften läge, alle 
öffentlichen Spielbuden unterdrüden 


würde; er ift aber der Anficht, daß das | 


Wetten auf Pferderennen erlaubt fein 


jollte, und daß e3 Chicago nur zu gro= | 
ı bem Vortheil gereihen würde, wenn 


bier Wettrennen für eine beſchränkte 
Zeit abaehalten werden fönnten, denn 
Dadurch jtröme Geld in die Stadt, und 





Druuter und drüber. 


Zahlreiche öffentliche Schulen in faum be: | 


nutzbarem Zuſtand. 


Weil anläßlich des Bauarbeiter— 
Streiks die nöthigen Reparaturen an 
und in vielen Schulgebäuden nicht 
rechtzeitig haben beſorgt werden kön— 
nen, ſieht es in denſelben gegenwärtig 
ſehr wüſt aus. In der Calhoun-, der 
Ward-, der Medill- und der Beale— 
Schule hat geſtern in den nach Norden 
und Nordweſten gelegenen Klaſſenzim— 
mern der Unterricht eingeſtellt werden 
müſſen, weil die Kinder froren und die 
Heiz-Einrichtungen außer Ordnung 
waren. In den Schulräumen des Leh— 
rerſeminars zu Normal-Park und auch 
in vielen anderen Schulgebäuden fällt 
die Kalkverputzung von den Decken, an 
anderen Plätzen werden Leib und Le— 
ben der Kinder durch fehlende Trep— 
pengeländer gefährdet. Außerdem 
bleibt auch die Waſſerfrage in vielen 
Schulen noch immer ungelöſt. In 
manchen Gebäuden fehlen die beſtellten 
Filtrir-Apparate noch vollſtändig, in 
andern find fie zwar angebracht, arbei— 
ten aber nicht wie fie follen. Die 
Schulverwaltung, welche die langen 
Sommerferien, in welchen alle dieſe 
Schäden hätten abgeftelt werden kön— 
nen, ungenußt verjtreichen ließ, weiß 
nun weder aus noch ein, und bon den 
Beamten jucht Einer die Verantwort— 
lichfeit auf den Andern abzumälzen. 

Der ſchulräthliche Ausſchuß für Er- 
ztehungsmwefen hat beſchloſſen, fechs 
weitere Kindergärten einrichten zu 
laffen, und zwar in folgenden Gebäu— 
den: Thomas Hoyne Schule, Ede Caß 
und Illinois Straße; Tennyfon Schu— 
le, Fulton Straße und California 
Avenue; Walter Scott-Schule, Hoyne 
Avenue und 64. Straße; Huron Stra— 
Be Schule, Ede Franklin und Huron; 
Dore Schule, Halfted und Harrifon; 
Mofeley Schule, Michigan Avenue 
und 24. Straße. 

Die Lieferung der Relief-KRarten, 
deren Anfchaffung für den Unterricht 
in der Geographie beſchloſſen worden 
ift, wurde geſtern an Rand MeNally 
& Eo., an die Werner Company und 
an die Central School Supply Com- 
panh vergeben. e 





Nennt es Unfug. 


Henry Biefer von Nr. 986 N. Cali— 
fornia Avenue hat gejtern die drei jun- 
gen Söhne feines Nachbar Linden un- 
ter der Anklage des Unfugs verhaften 
laffen. Der Klagegrund ijt ein recht 
eigenthümlicher. Die jungen Lindeng, 
Knaben im Alter von 11 bis 14 Jah— 
ten, jind nämlich angehende Geigen- 
fünftler und follen bereits alle Drei in 
einem Orcheſter der unteren Stadt mit- 
wirken. Dabei find die Jungen fleikig 
und üben ihr Talent zu Haufe täglich 
bon früh bis jpät. Gegen das unaus- 
gejette Spielen nun hat Herr Pieſer 
noch nicht einmal etwas einzumenden, 
mohl aber gegen die Volksverſammlun— 
gen, welche durch die zauberifchen Töne 
des Trios beftändig vor der Linden'⸗ 
Ihen Wohnung zujammengelodt wer— 
den. Diefer Wirkung wegen ertlärt 
Herr Piefer das Geigenfpiel der drei 
Knaben für einen Gemeinjchaden, den 
er polizeilich unterdrüdt wiſſen will. 


>- 


Schnelle Reform für förperlidhe Hebel. 


Die ſchnelle Reform der bekannten körperlichen 
Uebel, wie geſchwächte Verdauung, unvollftändige 
Affımilirung, Unthätigfeit der Leber, Nieren und 
Blaſe, wie auch der nervöſen Symptome, welche 
dieſe körperlichen Heimſuchungen gewöhnlich beglei— 
ten, wird unweigerlich bewirkt durch Hoſtetters Ma— 
genbitters. Hervorragende Aerzte haben es appro— 
birt, die chemiſche Analyſe hat es als rein und uns 
ihädlich befunden. Eriabrumg lebrt. daß e3 ſchmack— 





haft und zuträglich ift. Sicherlich ift ein jolches Res 
ftaurativ den widerlich jchmedenden und unverdaulis 
hen Watentpantjchereien vorzuziehen. Der beijpiels 
lojen Nachfrage nah dem Bitter von Maine bis 
zum Stillen Weltineer nah zu jchließen, weiß Die 
Nation dieſe Vorzüge zu würdigen, Aber nicht nur 
in den Ver. Staaten nimmt die Nachfrage ſtets zu, 
auch. aus Gentral: und Südamerifa, aus Mexiko, 
aus den afrifaniihen Weguatorials Provinzen, den 
britiichen, deutichen und frauzöfiichen Kolonien mebs 
ren fih die Peitellungen von Tag zu Tag. Kurzum, 
überall auf der zivilifirten Erde iſt das Bitter! als 
das Elirir zur Erhaltung vorbandener und Wies 
dergewinnung verlorener Kraft bekannt, dem im Der 
Bleihmäßigfeit aller Vorzüge eines Stimulanzmits 
tels fein anderes gleihlommt. 





Aus dem Poſtamt. 


Das Zmeigpojtbureau Nr. 58, mel: 


ches fich bisher an der Ede von Dear= f 


born und Monroe Straße befand, tft 
einige Häufer weiter nördlich in das 
ehemalige Stod Erchange Gebäude ver— 
legt worden. Der Dienft in demſelben 
wird durch requläre Ungejtellte des 
Poſtamts verfehen. 

Bis vor Kurzem waren bie hiefigen 
Briefträger gezwungen, ihre Uniformen 
laut eines bon der Regierung abge- 
fchloffenen Kontraftes in Cincinnati 
anfertigen zu laffen. Jetzt it nun ber 
biefigen Kleiderfitma U. L. Einger & 
Co. der betreffende Kontrakt zugeſpro⸗ 
chen worden; diefelbe hat ſich verpflich- 
tet, jedem Briefträger, ob groß ober 
tlein, eine vorfchriftsmäßige Uniform 
für den Preis von fünfzehn. und einem 
halben Dollar zu liefern. 





* Vor einigen Tagen erſchien hier 
die erfte Nummer der „Badiſche Rund⸗ 
ſchau“, einer neuen Wochenzeitung, 
welche den hier wohnenden Badenſern 
als ein unabhängiges Organ dienen 
ſoll. Herr Charles Bed, eine in Ba— 
denfer Kreifen weit und breit wohl be- 
fannte Perfönlichkeit, hat die Heraus 
gabe und Redaktion dieſes Blattes 
übernommen. 











* enbahnſtreit? 
Unzufriedenheit, inter deu Angeſtellten der 

Cuy Railway Co. 

Bor einigen Monaten hat die Be— 
triebgleitung der City Railmay Co. 
(Südfeite) die Angeitellten ihrerftabel- 
linien darüber abjiimmen lafjen, ol 
fie lieber für 21 Cents per Stunde an 
den eletirifchen Linien der Gejellichafi 


| arbeiten oder zu herabgeſetzten Löhnen 
an den Kabellinien bleiben wollen. Die | 
Leute haben diefe Fragen nicht beant= | 


wortet, ſondern ziemlich einmüthiq er: 


‘ Härt, fie wollten an den Sabellinien 


bleiben und ihre bisherigenLöhne fori 
beziehen. Darauf blieb eine Zeitlang 
ſcheinbar Alles rubia, aber unter der 
Hand wurden auf beiden Seiten Bor- 


| Iehrungen für einen etwaigen Konflikt 
getroffen. Die Kabelbahn-Angeſtellten 
: jebten ſich mit ihren Kollegen von den 


elektrifhen Linien in’s Einvernehmen 
und organilırten einenGewerkverband, 
die Betriebsleitung dagegen hat ſich 
nad Erfagleuten umgefeben. Geftern 
Morgen hat nun Betriebgleiter Bowen 
ohne Angabe von Gründen neun Kon: 
dufteure entlajlen, welche fich bei der 
‚Organifirung ihrer Mitangeitellten be- 
fonders eifrig gezeigt haben, und 
diefe Maßregelung ihrer Führer will 
die Union ſich nicht gefallen laſſen. 
Die Namen der Entlaffenen find: N. 
Kilgalon, W. E. Heinemann, P. Me— 
Energy, T. C. M'Lean, E. E. Thayer, 
9. Semmer?, Huch Carr, W. Dur: 
tin und M. J. Barnacle. Diefe Leute 
haben durchweg von 5—14 Nahre im 
Dienfte der Gejelichaft geitanden. Der 
Verband deriingeitellten hat heute von 
der Betriebgleitung verlangt, daß für 
die Entlaffung der Neun ausreichende 
Gründe angegeben werden follen an- 
bernfall3 will der Verein auf Wieder- 
anftelung der Entlaffenen beſtehen 
und die Erfüllung diefer Forderung 
nöthigenfalls durch einen Streit zu er= 
zwingen fuchen. 





Berlangt Das Sterbegeld. 


Die „Chicago Poſt Office Employ- 
ees' Mutual Aid Affociation“ iſt ges 
ftern im Superior-Geriht von Frau 
Agnes Wilkinfon auf Zahlung des 
Sterbegeldes für ihren Sohn, Kohn 
W. Wilkinfon, verklagt worden. Kohn 
W. Wilfinfon war ein Mitglied der 
berflagten Geſellſchaft. Er ftarb am 
19. September 1895, nachdem er etwa 
ein Jahr zuvor, während er fih aus 
Gefundheitsrüdfichten in Colorado 
aufbielt, feine Verſicherungs-Police, 
die bis dahin zu Gunſten feiner Mut: 
ter ausgeftelt war, auf einen gewiſſen 
Dr. 3. D. Walter übertragen hatte, 
Aus diefem Grunde meigerte fich die 
Geſellſchaft, das Sterbegeld auszuzah— 
len, und es wird jetzt von Gerichtswe— 
gen entſchieden werden müſſen, ob Dr. 
Walter oder die Mutter des Verſtor— 
benen die Berficherungsfumme erhal- 
ten ſoll. 


Schwäbiſcher Sängerbund. 


Diefer allezeit ftrebfame Gefang- 
berein wird am Sonntage, den 10. Ok— 
tober, in Mondorfs Halle, Ede North 
Ave. und Halfted Straße, ein Konzert, 
verbunden mit Ball, abhalten. Da die 
bisher von diefem Verein veranftalte- 
ten Feſtlichkeiten ſtets außerordentlich 
gut befucht waren, fo ijt auch diesmal 
eine rege Betheiligung mit Sicherheit 
zu erwarten, zumal der Reinertrag des 
bevorjtehenden Feſtes den Hagelbeichä- 
digten in der’ alten Heimath zu Gute 
fommen fol. Von Seiten der Ber: 
einsmitglieder wird alles nur irgend 
wie Mögliche gethan werden, um den 





Befuchern einige wirklich genußreiche | über, Bretter 
Auch bei feiner Eritaufführung in 
\ 


Stunden zu bereiten. Die muſikali— 
Ihen Aufführungen ftehen unter der 
bewährten Direktion de3 Herrn W. 
Taegtmeier. Der Eintrittspreis be- 
trägt nur 25 Cents für Herr und Da- 
me, 


* „Schmidts Pure” ift ein meues, 
abjolut reines Roacenbrod, und wird 
als joldyes garantirt. Wm. Schmidt 
Baking Co. 





Ehrungen für Dr, Senn. 


Vom Aerzte-Kongreß in Moskau 
mwirb berichtet, daß auf demſelben 
unferem berühmten Chicagoer Chirur— 
gen Dr. Nicholas Senn ehrende Aus— 
zeichnungen aller Art erwieſen wer— 
den. Nach einem Vortrag, welchen 
Dr. Senn vor den Militärärzten über 
die Behandlung von Schußwunden 
gehalten hatte, wurde er von begeiiter- 
ten Kollegen auf die Schultern genom- 
men und im Triumph durch den Sitz— 
ung3faal getragen. Dr. Senn ijt in 
Moskau, mit einigen berühmten eu— 
ropäifchen Aerzten, als  perlönlicher 
Gaft des Zaren im Kreml einauar- 
tirt — der einzige amerikaniſche Ver— 
treter feines Berufes, der in dieſer 
Weiſe geehrt morden iſt. 





Leſet die Sonntogsbeilage der Abendpoſt 





— —⸗ — — —, 


rei verjandt an Männer. 


Ein Man in Michigan entdedt ein 
bemerfeuswerthes Heilnkttel 
für Berluit von Kraft. 


Proben werden frei an alle verfandt, die 
Darum fchreiben. 


Catl I. Walter von Halamazoo, Mid, bat nah 
einem jahrelangen Kampie gegen Die ſeeliſchen und 
förperlihen Leiden Don verlorcuzr Rannbarkeit das 
— Mittel gefunden, welches das Leiden heil:. 

t bewahrt das Geheimnißg jorgjältig; aber er if 
willig, eine Probe der Mi:dizin allen Männern zu 
fenden, Die an irgend einer Form geicplechtlichr 
Schwade leiden, als Folge don jugendlider uns 
wiflenbeit, wie vorzeitigen Berluft des Gedächtni's 
ſes und der Kraft, ſchwachem Rüden, Krampfader» 
bruh und YAuszehrung. Das Heilmittel bar eine 
bejonders angenehme Wirkung von Wärme und 
ſcheint unmittelbar zu wirten, indem es Die verlangs 
te Kraft und eine Gntwidlung gibt, wie jle nur 
grwünjdgt wird. Das Mittel heilte Mr. Walter 
vollftändig von allen den Uebeln und Leiden, die 
von ——— Mißbtauch der natürlich feitgeieg- 
ten Funktionen berrübren, und ſol in jedem Yale 
abiolut aunerölig jeim. 

Eine Pitte an Mr. Carl 3. Walter, 143 Rajoa:: 
Temple, Ralamazoo, Mid., bei der Sie angeben, Das 
Sie eine Probe jeined Heilmittel für Männer wüns 
jben, wird jojort erfüllt, und feine Vergütung irs 
end welcher Art wird ven ihm gefordert werden 

t bat ein großes Intereile daran, das die Kunde 
von diejem großartigen Heilmittel verbreitet wir), 
und er u rang mit Sorgfalt die Probe fidder Bir» 
get in einem durchaus einfahen Vader, ſodaß ber 

er 


Ri vor Unbeauemligteis 
" Beier werden gebeten, abne Verzug au ſchrelden 


Hader 





' iiberladenen 








Neue medizinifhe Entdetung. 
Eine pofitive Heilung für Dyspepfie. 


Es mag fheinen, als ob wir es ein 
wenig zu ftarf auftragen, denn bie 
Meiften glauben, daß Dyspepfia, men“ 
e3 chroniſch ift, faſt oder ihatfächli: 
unbeilbar if. Aber wir baben fe 
Langem bewieſen, dat Dyspepſia heil- 
bar und daß es keine jo ſchwierig 


Sache ift, wie e3 zuerſt jcheint. 


Die Sache mit Dyspeptifern ift di 
daß fie entweder fortwährend Dil: 
üben und Hungern oder in's ander 
Extrem überfchlagen oder ihren bere! 
Magen mit „Bitters‘, 
„Nachtiſch-Pillen u. ſ. w. belaſten, 
was nur das Leiden vermehrt, weng 
auch in einzelmensFällen vorübergehende 
Linderung eintritt. Solche Behandlung 
des Magens macht 
ſchlimmer. Was der Magen braucht, 
iſt Ruhe. Wie fann nun der Magen 

uhen und fich erholen und aleichzetiia 
der Körper gepfleat und ernährt wer— 
den? 

Dies iſt das große Geheimniß, und 
dies ift ebenfalls das Geheimniß für 
den gleichmäßigen Erfolg von Stuart's 
Dyspepſia Tablet3. E3 ift dies ein ver— 
hältnigmäßig neues Heilmittel, aber 
fein Erfolg und Popularität laſſen 
feinen Zmeifel an feiner Wirtfamteit. 

Die Tablet? verdauen die Nahrung 
ohne Rüdfiht auf den Zuftand des 
Magens. 

Der Dyspepſia-Leidende ſoll nach 
Vorſchrift reichliche, gute, geſunde 
Nahrung genießen und die Tablets vor 
und nach der Mahlzeit nehmen, und 
die Folge wird ſein, daß die Nahrung 
verdaut wird, ganz gleich, wie weit 
die Dyspepſia vorgeſchritten iſt, denn, 
wie geſagt, die Tablets, verdauen die 
Nahrung, wenn auch der Magen ganz 
unthätig bleibt. Um unſere Behauptung 
zu veranſchaulichen, nehme man 1800 
Gramm Fleiſch, Eier oder gewöhnliches 
Eſſen und bringe es auf eine Tempera— 
tur von 98 Grad, lege eine von Stuart3 
Dyspepſia Tablet3 bei, und das Sleiſch 
und die Eier werden beinahe ebenjo 
bollftändig verbaut, als wenn fie im 
Magen wären. 

Der Magen mag noch fo ſchwach 
fein, diefe ITablet3 merden die Ber= 
dauung beforgen, und Körper und Ges 
hirn werden gehörig aenährt und gleich- 
zeitig wird eine gründliche dauernde 
Heilung von Dyspepfia erzielt werden, 
weil dem überbürdeten Magen in ges 
wiſſer Hinficht die nöthige Ruhe ver— 
fchafft wird. Euer Apothefer wird 
Euch fagen, daß von den vielen Heil- 
mitteln, die für Dyspepſia angezeigt 
werben, feines folche volljtändige und 
allfeitige Befriedigung gewährt bat, 
als Stuart’3 Dyspepſia Tablet3, und 
nicht am unmwichtigften in diefen ſchlech— 
ten Zeiten ift die Ihatfache, daß fie 
am billigiten find und das Belte für 
das meniafte Geld bieten. 

Ein Kleines Buch über Urfachen und 
Heilung von Magenleiden mwird frei 
verfandt, wenn man an die Stuart Co., 
Marſhall, Mich., ſchreibt. 


Deutſches Theater in Hooleys. 


„Gebildete Menſchen“, Volksſtück in drei 
Akten von Victor Leon. 

Für den nächſten Sonntag hat die 
Direktion Welb & Wachsner ein neues 
Volksſtück, betitelt „Gebildete Men 
fchen“, von Victor Leon, zur Auffüh— 
rung angekündigt. Diefer Novität 
geht ein vorzüglicher Ruf voraus. Sie 
ift bereit3 im Raimund-Iheater zu 
Mien, im Münchener Gärtnerplah- 
Theater und im Conried'ſchen Deuts 
ſchen Theater zu New York mit vielem 
Erfolge über die Bretter gegangen. 


ae 
die Sache 


mufr 


Milmautee, am 31. März d. J., mur= 
de das Stüd mit vielem Beifall auf— 
genommen. Zwei neuengagirte Mit- 
alieder der Geſellſchaft — die Herren 
Dito Strampfer und Johannes Rus 
dolph — werden fih am nächſten 
Sonntage dem hiefigen Publitum al3 
mitwirfende Künftler vorftellen. Die 
vollſtändige Rollenbefegung lautet wie 
folgt: 
Dr. jur. Joſef Müller Hermann Werbte 
ie, Wie BE. an ui Anna Richard 
Hermann, Gtud. Phil., deren Kind . Ach. Rudolph 
Eäcilie, . n . QUgnes Buenger- 
Josephine ” „.. Wally Erned 
Emma ” „ Anna Roithmeyer 
Kommerzialrath Adolph Müller, Gemeinderad, 

Großinduitrieller Otto Strampfer 
Br ſein Ga! .. 5: Magnus Martins 
Profeſſor Dirnbacher, Bildhauer Carlo Sch 
Johannes Lohr, Bildhauer Georg Earl 
Qucius, Muſiklehrer Theodor Pechtel 
Frank, Profurift bei Adolf Müller. . Earl König 
Kraflinger Siegmund Selig 
Müplmann, Angenieur Willy Loſch 
Ein Amtsdiener Albert Knuepfet 
Elije, Dienftmädchen bei Adolf Müller. EugenieLöſch 

Spielt in Wien, heutzutage, und zwar währen» 

der Dauer eine Tages. 
Hermann Werble. 


Mit dem Vorverfauf von Sitzplä— 
ben wird morgen Vormittag an der 
Kalle von Hooleys Theater begonnen 
werden. 





* Galpator und „Bairifch“, reine 
Malzbiere der Conrad Seipp Brema. 
Co. zu haben in Flaſchen und Fäſſern. 
Tel. South 869. 





Samburger Stlub. 


In Uhlichs Halle wird am Samftag, 
den 2. Dftober, der allbeliebte Hambur— 
ger Klub durch einen großartigen Sub— 
jtriptionsball jein zehnies Stiftungs— 
feft feiern. Schon jeit Wochen ift das 
Vergnügungstomite fleißig an der Ar» 
beit geweſen, um diefe Feſtlichkeit zu ei= 
ner in jeder Beziehung glanzvollen Af— 
faire zu geftalten. Wer jemals ein vom 
Hamburger Klub veranfialtetes ei: 
befucht hat, weiß aus Erfahrung, daß 
es bei den Hanjeaten jtet3 überaus lu— 
ftig und gemüthlich zugeht. Das mit 
vieler Sorgfalt zufammengeftellte Feit- 
programm bejteht diesmal aus einem 
großen Konzert, nebſt Tanzvergnügen 
und fomifchen Vorträgen der verjchies 
denften Art. Der Eintritt ift nur Des 
nen geitattet, die eine Einführungsfarte 
haben; an der Kaffe haben Herren je 
$2.00, Damen je 75 Cents zu bezah- 
fen. Dafür werden Speifen und Ges 
tränfe frei geliefert. Kein Freund echten - 
Frohſinns jollte e8 verfäumen, diefem 


3° | biefnerfprecienben Zefte beigumapnen, 
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Kein Geſetzeſchmuggel. 


Mit der Einſchmuggelung von Ge— 
ſehen werben es die „ſchutzbedürftigen“ 
Monopoliften jo leicht nicht wieder 
verſuchen. Denn die leider nur zu 
lange verzögerte Entfcheivung des Ge- 
neralanmaltes MeKenna über den Ab— 
ſchnitt 22 des neuen Zollgefeges ift 
nicht nur ganz und gar gegen die ame- 
tifanifchen Pacifichahnen und die Ge— 
ſellſchaft der Rheder ausgefallen, ſon— 
bern fie gibt auch zu verſtehen, daß 
dem Stongreffe feine Wechfelbälge un- 
tergefc;oben werden dürfen. Der Ge- 
neralaniwalt zeigt, daß der Kongreß 
die Gefeße niht widerrufen 
bat, welche den canadifchen oder mexi— 
fanifchen Bahnen geftatten, Waaren 
unter Zollverſchluß in die Ver. Staa— 
ten zu bringen, und welche den Bräfi- 
denten ermächtigen, ausländiſcheS*if⸗ 
fe den amerifanifchen Schiffen gleich- 
zuftelen. Im Gegentheil hat ver 
Konareß an demfelben Tage, an dem 
er die jogenannte Dingleybill annahm, 
die Befugniffe des Präſidenten in die— 
fer Beziehung noch ermeitert. Somit 
muß der Abjchnitt 22 mit den anderen 
Geſetzen über denfelben Gegenftand in 
Einklang gebradt,d. h er 
muß, wenn irgend möglich, fo ausge— 
legt werden, daß er fie ergänzt. 
Die Bermaltung hat fein Recht zu der 
Annahme, daß der Kongreß auf Um— 
wegen Verfügungen treffen wollte, zu 
denen er ſich ohne Scheu öffentlich be— 
fennen dürfte. Wenn feine neuen Ge- 
Teße zu den älteren und nicht ausdrück— 
lich widerrufenen nicht in unlösbarem 
Widerſpruche ftehen, fo muß die 
Verwaltung jene älteren Geſetze als 
zu Recht bejtehend anfehen. Sie darf 
fih nit um die „muthmaßlichen Ab— 
fihten“ des Kongreſſes fümmern, und 
noch meniger darf fie jelbft „muthma= 
Ben“, daß der Kongreß „mittelbar“ et— 
was thun mollte, was er unmittelbar 
hätte thun fünnen. 

Aller rechtsgelehrten Beigaben ent- 

tleidet, befagt dad Gutachten einfach, 
daß die hinterliftige Einfchaltung ver— 
fänglicher Gefegesabichnitte eine Gau— 
nerei ift, der die Verwaltung nicht zum 
Erfolge verhelfen follte. Der berüch- 
tiate Senator Elkins von Weſt-Vir— 
ginia wird ſich jetzt ſchon dazu be= 
quemen müſſen, feine angeblichen Re— 
formanträge im Kongreſſe regelrecht 
-erörtern zu laffen. Er weiß aber nur 
zu gut, daß fie dann nicht durchgehen 
werden, denn die Ver. Staaten werden 
nicht muthmwillig einen Handelskrieg 
mit halb Europa heraufbeſchwören 
wollen, nur um den Bacifichahn- 
Schwindlern und zwei oder drei ame- 
rikaniſchen Dampfichiffsgefelichaften 
gefällig zu fein. 
_ Damit follte übrigeng die Ange- 
legenbeit noch nicht abgefchlofjen fein. 
Der Kongreß ift es fich felbft und dem 
ganzen Lande jchuldig, die Schurken 
zur Verantwortung zu ziehen, die ihn 
überliften wollten, und allen ähnlichen 
Verfuchen einen Riegel porzufchieben. 
Er würde zu völliger Ohnmacht Her» 
unterfinten, wenn er fich Geſetze unter- 
ſchieben ließe, von denen er gar nichts 
weiß. Namentlich das Abgeordneten 
haus ſolltẽ jet einfehen, daß e3 jehr 
gefährlih ift, das Durchpeitſchungs— 
foftem zu dulden und ohne Prüfung 
alles guizuheißen, was der Sprecher 
und feine Gebilfen unterbreiten. Die 
pielgerühmte „Beichleunigungsmetho- 
be" des Zaren Reed hat fich außer- 
ordentlich jchlecht bewährt. 


Ausgelöſcht. 


Mit dem Schmerze der Griechen 
müßte man Mitleid haben, wenn ſie 
ihr Unglück nicht ſelbſt heraufbeſchwo— 
ren hätten. Nicht nur ſind alle ihre 
ſtolzen Hoffnungen vernichtet, ſondern 
fie find auch finanziell zu Grunde ge— 
richtet und aus der Lifte der jelbitftän- 
digen Völker thatſächlich ausgeſtrichen. 
Der Friedensvertrag, den die Mächte 
im Namen Griechenland mit der 
Türkei abgejchloffen haben, und dem 
die Gtiechen fih werden unterwerfen 
müflen, enthält fchredlich harte Bebin- 
gungen. Während den Türken die 
Provinzen Theflalien und Epirus nicht 
gerabezu zurüdgegeben werden, dürfen 
ie alle Bälle und alle jtrategifchen 
Buntte längs der Gebirgsarenze be— 
jegt halten, damit das türfijche Gebiet 
für alle Zeiten gegen muthmillige Ein- 
fälle gefichert ift. Dadurch wird Grie- 


chenland jo vollftändig in die Gemalt | 


der Türkei gegeben, daß es nad Aus 
Ben bin nicht das Geringfte unterneh- 
men fann. Wollte die griechifche Flok— 
te je wieber den Kretern oder anderen 
Stammesgenoffen auf den “nfeln zu 
ilfe fommen, fo könnte ein türkifches 
er jofort gegen Athen geſchickt mer- 
den. Die Griechen werben alfo auf 
alle Befreiungd- und Vergrößerungs⸗ 
pläne verzichten müflen und ſich nie- 
mals zur führenden Nation auf Yem 
Balkan auffhwingen fünnen. An ein 
Großgriechenland ift felbft im Traume 
‚nicht mehr zu benfen. 
Doch auch die. innere Entwidelung 
bed Landes wird durch den Vertrag 
unmöglich gemacht. Es joll an bie 
Türkei eine Kriegsentſchädigung von 
815,000,000 zahlen und außerdem 
den Verpflichtungen gegen feine älte- 
‘zen Gläubiger nachkommen. Da man 
“aber weber feiner Ehrlichkeit noch fei- 
“ mer Finanzkunſt traut, fo ſollen 
Feine Einkünfte von „Europa“ 
» merben. Griechenland 
unter SRuratel ſte— 


x 


nn 
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die Genehmigung feiner Gläubiger 
ausgeben dürfen. Lebtere werben na= 
türlich zuerft ihre eigenen Anſprüche 
befriedigen, und nur, was dann noch 
etwa übrig bleibt, wird für den griechi- 
ſchen Staatshaushalt verwendet mer- 
den dürfen. Trotzdem die blutarmen 
Griechen unerträglih hohe Steuern 
werden bezahlen müflen, wird ber 
Staat für den Ausbau des Landes gar 
nichts thun fönnen. Es ijt fjogar 
wahrfcheinlich, daß er nicht mehr im 
Stande fein wird, ein Heer und eine 
Flotte zu halten. Der weitaus größte 
Theil feiner Einfünfte wird in's Aus— 
land fließen, wodurch die Nation noch 
mehr verarmen wird. Griechenland ift 
buchſtäblich an den Bettelftab gebracht. 

So furchtbar rächt fich die Groß- 
mannzjucht und das Demagogenthum. 
Die Regierung fah fehr mohl ein, daß 
fie einem Abgrunde zugebrängt werde, 
aber fie hatte nicht die Kraft, dem 
„Volkswillen“ zu miberftehen. Wie fich 
der Ertrintende an einen Strohhalm 
Hammert, fo hoffte fie, daß ein 
Wunder gejchehe, oder daß „Europa“ 
ein „chriftliches" Volk nicht untergehen 
laffen werde. Statt aber Wunder ber 
TIapferfeit zu verrichten, ftob das grie= 
hifche Heer beim erſten Anfturm ber 
Türken in wilder Flucht außeinander, 
und Europa hielt es für angezeigt, den 
Friedensbrecher feinem Schidfale zu 
überlaffen. Nur das haben die Mächte 
verhindert, daß nicht auch der Name 
Griechenlands von der Landkarte ver— 
ſchwindet. Aus Klugheitsrückſichten 
wollten fie ven Großtürken nicht gar zu 
übermüthig werden laflen. 

Durch ihre eigene Thorheit find die 
Griechen zugrunde gegangen. Sie wa— 
ten zum Kampfe um’3 Dafein nicht 
befähiat. 


Die deutſchen Bahnnunfälle. 


In Deutfchland Haben fich in ber 
legten Zeit außerordentlid 
viele und ſchwere Eiſenbahn— 
unfälle ereignet. Für den Monat 
Juli waren einer amtlichen Stati— 
ſtik zufolge zu verzeichnen für Deutfch- 
land mit Ausnahme von Baiern: 
Entgleifungen auf freier Bahn 
10, in Stationen 25, Zujammen- 


nen 17, fonftige Betriebsun— 
fälle 173, aufammen 226. Es 
entfällt je ein Unfall auf 176 Kilome— 
ter Betriebslänge. Ungemöhnlich groß 
mar aud die Zahl der getödteten 
und verlegten Perſonen. Es 
wurden nämlich 9 Reifende, 39 Beam— 
te und 12 andere Berfonen, im Ganzen 
alfo in dem einen Monat nicht weni— 
ger als 60 Menſchen getödtet 
und 154 Berfonen verlegt. Die Sta— 
tiftit für den Auguſt, der ebenfalls 
überreih an Eifenbahnunfällen war, 
dürfte ein in gleicher Weile erfchreden- 
des Ergebniß liefern. 

Die Urfahen für diefe erfchredende 
Zahl von Unfällen jieht man allgemein 
indem Sparſamkeits-Syſtem 
der Regierung. Von mander Seite 
(wie von dem „Berl. Korr.“ und ber 
„Deutſchen Bauzeitung”) wird das 
nur verftedt angedeutet. Man ſagt: 
„Die Befeitiquna der Urfachen, die zu 
den Unfällen geführt haben, würde 
mit erheblihen Schwierigkeiten ver— 
fnüpft fen, da fie Geld, 
unter Umftänden recht viel 
Geld koſten würde, — Umbau 
bon Bahnhöfen, Vermehrung 
des Perfonals u. |. wm. — mie denn 
auch das Reichseifenbahnamt mit Rüds 
fiht auf die Erhöhung der Fahrge- 
ſchwindigkeit feitXahren nahdrüd- 
lid für die michtige und zugleich 
finanziell bebeutfame Frage ei— 
ner Verſtärkung des Oberbaues der 
Eifenbahnen eintreten mußte.“ 

Und die „Deutſche Bauzeitung“ 
ſchreibt: „Diefe Unfälle mahnen ernit 
an die Pflicht, unfere Betriebseinrich- 
tungen immer meiter zu vervollkomm— 
nen und rajtlos daran zu arbeiten, um 
die Wirkungen menſchlicher Schwächen 
und Verſehen unfchädlich zu machen .. 
Die Unalüdsfäle mahnen auf das 
Ernftefte, in der Bemeffung der Zahl 
und der Selbſtſtändigkeit der 
technifchen Oberbeamten meniger: zu= 
rüdhaltend zu fein, ala die maßgeben- 
den Stellen ed biäher waren. Eine 
ausreichende Zahl aut geichul- 
ter, befonder8 aber mit der nöthigen 
Gelbititändigfeit ausgeftatteter höherer 
Techniker, ſowohl in den Direktionen 
wie bei den Inſpektionen, ift nicht nur 
eine ber felteiten Grundlagen eines 





'fiheren, Sondern auch eines 
wirthſchaftlichen - Betriebes, 
alſo einer guten Bermwaltung.“ 
Auch das ſagt nicht viel Underes als: 
| man muß weniger jparen und mehr 
ı Geld ausgeben für die Bahnkörper 

ſelbſt wie für die Betriebseinrichtun— 
gen und das Perforal und die „Köln. 
' 3tg.” dürfte wohl recht behalten, wenn 
| fie ohne. Umfchweife erklärt, daß das 
' „Sparfamfeitsfpftem der Regierung“ 


| die Grundurjache dieſer häufigen Un=. 


fälle ift, umfomehr als alle die Unfälle 
ber legten Zeit auf Staatsbah- 
nen und nit auf BPrivatbah- 
nen borgefommen find. 

In allen Befürwortuingen der Ueber- 
nahme unjerer Bahnen durch denStaat 
fpielt der Hinmwei auf die deutjchen 
Staatsbahnen eine große Rolle, und 
auch von den Gegnern der Beritaatli- 
hung derBahnen wird immer zugeftans 
den, daß fich der ftaatliche Betrieb der 
Bahnen in Deutſchland bewährt habe. 
Die . großen MUeberjchüffe, welche 
beſonders der Betrieb der 
preußiſchen Bahnen ergab, be— 
ſtachen und ließen gegen— 
theihlige Stimmen kaum aufkommen. 
Und an Stimmen, die behaupteten, 
au fürDeutfchland würde der Privat: 
betrieb für Bahnen befjere Ergebniffe 
liefern, fehlte es wahrlich nicht. Vor 
allen Dingen wurde viel geflagt über 
die hohen Fracht: und verhältnigmäßig 
hoben Baflagierpreife. Das jchroffe 
Auftreten der ftaatlichen Eifenbahn- 
beamten und »Angeftellten dem Bubli- 
fum gegenüber war man bejonders im 
Ausland bereit zu entichuldigen, ange- 





ſfichts der vermeintlichen Sicherheit des 


—* 


ſchwendet und —— Wranc ohne 


ftöße auf freier Bahn 1, in Statio- | 





ſtrammen Dienftes,“ wie man auch 


‚über die im Allgemeinen recht ge= 


ringe Fahrgeſchwindigkeit mit einem 
„langfam aber ſicher und pünktlich” 
hinwegging. Daß es mit dem „pünft- 
lich“ nicht weit her ift, zeigte unlängſt 
„sanotus“ in feiner Berliner Korre— 
fpondenz an die „Abendpoft,“ nach der 
die Unpünktlichkeit, das Zu— 
fpätfommen bis zu einer halben 
Stunde und darüber die Regel ift. 
Und die gerühmte Sicherheit mird 
durch die Erfahrungen der legten Mo- 
nate in ein fehr ſchiefes Licht gejtellt. 
Sechzig Todte in einem Monat würde 
für das Jahr 720 Todte geben und da— 
mit forderten die deutfchen Bahnen im 
Berhältniß zur Bahnlänge ungefähr 
gerade fo viele Opfer wie unfere Bah— 
nen hierzulande, denn jene Statiftif 
über die beutfchen Bahnunfälle im 
Suli bezieht fich auf nur rund 20,000 
Meilen Geleislänge, während unjere 
jährlihe Iodtenzahl von rund 6400 
für rund 180,000 Meilen Geleife gilt. 
Vorausſichtlich und hoffentlich mird 
jene Zahl von 720 nicht erreicht wer— 
den, jo hoch darf fich aber auch die 
Zahl der deutfchen Bahnopfer nicht 
ftellen, wenn damit nicht ein ver— 
nichtendes Urtheil über den gan— 
zen deutfchen Bahnbetrieb (dem ameri= 
fanifchen gegenüber) gefällt werden 
fol, denn die Schmwierigfeiten, mit 
denen ein ficherer Betrieb hierzulande 
zu kämpfen hat, find denn doch ganz 
unverhältnigmäßig arößer, als Die, 
telche die deutfchen Bahnverwaltungen 
zu überwinden haben, und die deutjche 
Dpferzahl fozufagen ſollte au) ver- 
bältnigmäßia meit unter der 
hiefigen ftehen. Dabei iſt die Fahrge— 
Ichwindigfeit hierzulande arößer als 
drüben, während es mit der Püntt- 
lichteit hier zum mindeſten nicht ſchlech— 
ter, mwahrfcheinlich aber beſſer be- 
ſtellt ift. 

So fommt man zu dem Schluß, daß 
die Staatsbahnen drüben allerdings 
dem Staate qute Einnahmen abmerfen, 
daß dies aber erzielt wird auf Koſten 
der Sicherheit und Bequemlichkeit der 
Reifenden und der Tafche‘der Fracht⸗ 
verſender. Die natürlichen Vortheile, 
welche weitaus größere Sicherheit und 
Billigkeit der Beförderung ergeben ſoll⸗ 
ten, werden umgeſetzt in Staatsein— 
fünfte, ihnen find die finanziell 
quten Ergebniffe au danken, die man 
allgemein qeneiat ift vem Staat 
betrieb zugute zu fchreiben. 


Der deutſch⸗engliſche Handel. 


Auf die Wichtigkeit des Handelsver— 
kehrs Englands mit Deutſchland weiſt 
ein Artikel im Septemberheft der 
„Contemporary Review“ hin. Es 
wird herborgehoben, daß Deutſchland 
um 50 Prozent mehr Erzeugniſſe aus 
Großbriiannien und den britijchen 
Kolonien bezieht, als Großbritannien 
an deutſchen Erzeugniffen. Wenn die 
Deutfchen jede aus dem britifchen Rei— 
che eingeführte Waare in derſelben 
MWeife mit einem „Made in Great 
Britain“ ftempeln wollten, wie die Eng— 
länder für die deutſche Einfuhr mit 
ihrem „Made in Germany“ es thun, 
dann würde ſich heraugitellen, daß die 
Einfuhr aus Großbritannien nad) 
Deutfchland zu der aus Deutfchland 
nad Großbritannien fich wie 3 : 2 ver— 
hält. Dazu fei der Handel Großbri- 
tanniena nach Deutfchland größer als 
der britifche Handelsverkehr nad) ir— 
gend einen anderen Lande; 22 Prozent 
des gefammten britifchen Handels in 
Europa fallen auf Deutfhland. Der 
Handelsverkehr zwiſchen Großbritan- 
nien einerſeits und Deutſchland und 
Belgien anderſeits hätte im Jahre 
1885 den Werth von 87,200,000 L. 
$436,000,000), 1895 ſchon 119,000, 
000 2. ($595,000,000) betragen das 
bedeute eine Zunahme um 37 Pros 
zent, während der gefammte Welthan- 
del während desſelben Zeitraums ſich 
nur um 16 Prozent gehoben habe. 
Schon aus diefen Gründen fei jede 
Vertragsbeſtimmung, die denHandels— 
verehr zwiſchen den genannten Län— 
dern hindere oder auch nur erſchwere, 
verwerflich. 


SLortalbericht. 








Sie müſſen zahlen. 


Die Grundeigenthumsmakler ©. 
Delamater, von Nr. 100 Waſhing— 
ton Str. und E. C. Cole, von No. 
94 La Salle Str., murden geitern von 
Richter Martin um je $50 beitraft, 
meil fie es verabfäumt hatten, fich die 
gefeglich vorgefchriebene Lizens zu 
verſchaffen. Einigen anderen Delin- 
quenten, melche fie) wegen der Ver— 
nachläſſigung ihrer Pflicht Y entichul- 
digten und das Verfprechen gaben, daß 
fie das Verſäumte demnächſt nachho— 
len wollten, wurde hierzu bis zum 24. 
d. Mts. Friſt bewilligt. — Stadt— 
kollektor Martin erklärt, daß er nicht 
eher ruhen würde, bis fämmtliche 
Grundeigenthumshändler ihre Lizenz 
bezahlt haben würden. 

— — —— 


Niedergeſtimmt. 


Die Grand Jury hat es geſtern ab— 
gelehnt, auf die Ausſagen des Kon— 
traktors Baillargeon hin eine Anklage 
gegen ben bekannten Politiker H. Dor— 
ſey Patton zu erheben. Herr Baillar— 
geon behauptet bekanntlich, daß Pat— 
ton, als er unter Mayor Swift eine 
einflußreiche Stellung in der Stadi— 
verwaltung befleidete, ſich von ihm be— 
deutende Summen zahlen ließ und 
dafür verſprach, ihm mehrere Abfall- 
kontrakte verichaffen zu wollen. Bail- 
largeon erhielt die Kontrakte aber nicht 
und für feine frummen Transaktionen 
mit dem biederen Patton hat er feine 


Zeugen. 


* In MeCoys Hotel tagt zur Zeit 
die 12. jährliche Reunion des Vereins 
bon Freiwilligen des 9, Allinpifer 
Kapallerie-Regiments. Der Verband 
zählt zur Zeit mehr als 1000 Mit- 
glieder. Ein glänzendes Bantett wird 
beute Abend die Reunion zumAbſchluß 
bringen. 








Beftenungsverfug. 


Darauf wird die Anklage gegen Jacob £. 
Kesner lauten, 

Hilfs - Staatsanwalt Blair hat auf 
Grund der von Ald. Mangler und den 
Herren Bogelfang und Brodman vor 
der Grand Jury gemachten Ausſagen 
gegen Herrn Jacob L. Kesner, den Ge— 


ſchäftsführer der „Fair,“ eine auf Be— 


ftehungsverfuh lautende Anklage— 
Ichrift ausgearbeitet. Es heißt, daß 
diefe Anklage von der Grand Jury 
bereits geftern Abend beftätigt worden 
fei, von anterer Geite wird jedoch be— 
hauptet, daß die Abſtimmung darüber 
erit heute vorgenommen werden ſollte. 
Ein Beſtechungsverſuch fann nach dem 
Gejege nur mit einer Geldbuße ge= 
ahndet werden, und zwar mit einer 
Buße im Höchftbetrage von $5000. 

Herr Kesner, deſſen Perſönlichkeit 
in Folge der geſtrigen Wiedergeburt 
des Alderman Mangler auf für ihn ſo 
unangenehme Weiſe in den Vorder— 
grund des öffentlichen Intereſſes ge— 
rückt worden iſt, nimmt in der Chi— 


cagoer Geſchäftswelt eine ſehr geachtete | 
Er iſt Geſchäftsführer 


Stellung ein. 
der „Fair“ und hat ſich vom Laufbur— 
chen zu diefer Stellung emporgearbeis 
tet. Ehe er zum Geichäftsführer be— 
fördert wurde, fungirte er als Einkäu— 
fer für das Eifenwaaren-Departement 
der firma, und in diefer Eigenjchaft 
ift er feiner Zeit mit Heren Mangler 


befannt geworden, der bis vor wenigen | 


Jahren eine Vertrauensſtellung bei der 
Adams & Weitlafe Company bekleidet 
bat. Herrn Kesner’3 Nachfolger im 
Eifenwaaren- Departement, U. F. 
Brodman, iſt aus Cincinnati nad 
Chicago aefommen. Seine Stellung 
an der „air“ erhielt er durch die Ver— 
mittlung feines Freundes Vogelſang, 
des Geſchäftstheilhabers von Ald. 
Mangler. 





* Merlangt Schmidt Baking Eo.’3 
rühmlichit hefanntes Schwarzbrod und 
Pumpernidel. Tel. North 241. 





Sänger: Befud. 


Seit einigen Tagen meilt Herr Adolf 
Meis, derSefretär des „Nordmeitlichen 
Sängerbundes“ und der Davenporter 
Sängerfeftbehörde, in unferer Stadt, 
um die hiefigen, zu dem Verbande ge— 
börigen Gefangvereine zu befuchen. 
Aus Chicago haben fomweit dreizehn 
der leitenden Vereine, mit über 500 
Sängern ihre Betheiligung an dem 
nächſtiährigen Sängerfeft zugejagt, 
welch’ letteres ein großartiger Erfolg 
zu werben verfpricht. Wie Herr Weis 
erzählt, nimmt ganz Davenport ben 
regſten Antheil.an den Vorbereitungen 
zu Ehren des deutjchen Xiedes, und ed 
wird erwartet, daß nicht weniger als 
2000 aktive Sangesbrübder die gaſtliche 
Feitftadt ım nächiten Sommer befuchen 
merden. 


——— — 
— > 


Wahrſcheinlich Selvitmord. 


Im Logirhaufe Nr. 100 N. Clarf 
Str. wurde geftern Nachmittag der 
25jährige Kellner 9. ©. Egan tobt im 
Bette liegend anfgefunden. Der im 
Zimmer befindliche Gashahn mar ge= 
öffnet, jodaß es faum einem Zmeifel 
unterlieat, daß Egan, welcher in letz— 
ter Zeit ſehr niedergefchlagen geweſen 
fein fol, Selbmord begangen hat. 





Kurz und Neu. 


* Zu La Orange find geftern- Ein- 
bruchsdiebitähle: in: den Wohnungen 
der Yamilien Charles W. Good und 
M. B. Hartley verübt worden. Die 


-Diebe erbeuteten Silbergeräth und an 


dere Koftbarfeiten im Werthe von meh 
teren hundert Dollars. 


* Richter Brentano hat geftern die 
Klagen des Mohrenhäuptlinag Bud: 
ner vom 9. Miliz-Bataillon über feine 
angebliche Verfolgung durch Gouver— 
reur Tanner und deſſen Leute ange— 
hört. Er wird am 1. Oktober ent— 
ſcheiden, ob das kriegsgerichtliche Ver— 
fahren gegen Buckner ſeinen Fortgang 
nehmen darf oder nicht. 


* Geſtern iſt das Preisſcheibenſchie— 
Ben für Unteroffiziere und Gemeine des 
ftehenden Heeres, welches feit 14 Tagen 
im Fort Sheridan im Garge war, be= 
endet morden. Der Soldat Worthing- 
ton vom 4. Regiment, welch’ letzteres 
nun ſechs Mal hintereinander den er— 
ften Preis errungen hat, war der befte 
wo und erhielt die goldene Me— 

aille. 


* Zum Beſten derWeihnachtsbeſchee— 
rung für die Kinder beabſichtigt die 
Damenſektion des Turnvereins „Lin— 
coln“ am nächſten Samſtage, den 25. 
d. M., in der Lincoln-Turnhalle ein 
Sommernachtsfeſt abzubalten,mit dem 
ein Sauerkrauteſſen nebſt lederen Zu— 
thaten verbunden ſein wird. Die 
Turnſchweſtern werden ihrBeſtes thun, 
um die Herren gemüthlich zu unterhal— 
ten, und fie hoffen deshalb auf eine 
recht zahlreiche Betheiligung. 


* Der Sträfling Charles X. Hids, 
bor einiger Zeit unter dem Namen 
Couriney wegen Straßenraubg zu 14= 
jähriger Zuchthausftrafe verurtbeilt, 
zog ſich gejtern eine Zufagitrafe von 
gleicher Dauer zu, indem er fich mei- 
gert, als Staatszeuge gegen James 
Nolan, Anthony Campbell und Geo. 
Miller aufzutreten, mit denen zuſam— 
men er im Frühjahr den Parkkommiſ— 
fär Graham ausgeplündert hat. Er 
jelber hatte feine Betheiligung an ber 
That jchon früher eingeftanden. 


Herbst-Medizin 


ist ebenso wichtig und wohlthuend, wie Fräh- 
jahrs-Medizin. Wir sind jezt ebenso wie im Früh- 
jahr im Begriff, einen Wechsel der Jahreszeit über 
uns erzehen zu lassen; das System muss gekräf- 
tigt, aufrechterhalten und beschüzt werden. — 
Hood’s Sarsaparilla ist die beste Herbstmedizin, 
indem es den ganzen Körper durch Reinigung und 
Bereicherung des Blutes kräftigt und schüzt. 


HOOD’S "san 
=” 
parilla 
Ist das beste—in der That einzig wahre Biutreini 
gungsm ttel, 


’ N i 
Hood’s Pillen kan rechnen; 
haben leıchte Wirkung. ı 
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werden, die Geld zu jparen wünichen. 


Die neuen Serbit : Wailts, HBc— Zu 
diejem Preiſe geben wir die Auswahl von 
zwei hübichen Facons—Ddie eıne eine hübiche 
Auswahl von Rob Roy und fancy Plaidg— 
Fronts ſchräg zugeicpnitten und fehr voll— 
die andere ift im schwarzem und marines 
blauem Grunde mit kleinen pen Muitern 


—biejelben verkaufen fich ſchne 98€ 


und es wird ſchwer halten, fie je 
Schwarze Waiits, $1.98— gemacht aus 


Damen:ssarets, Capes, Belswaaren, 
Waiſts und Röcke. 


Nie vorher hatten dieſe Departements eine jo große und vollſtändige Auswahl. Kleidungsſtücke für jeden Geſchmack 
und jede Börje, von den billigiten und dabei zuverläfjigen, bis zu den feinften Produktionen in fertigen Kleidungsitüden. Wir haben 
das ganze Yager mit einem ungewöhnlich Fleinen Gewinn-Anſchlag markirt. Es iſt unfer Entſchluß, diefe Departements populärer 
al3 je zu machen und den Umſatz bedeutend zu vergrößern, indem wir Werthe offeriven, welche die Kundichaft aller Derjenigen bringen 
Einige der bejonders guten Sachen fiir morgen jind: 


NOe für Mleiderröde, gemacht von ge» 
lümtem Mohair, gut gefüttert und Velvet 
Band, gut paffend und gut aus- 


fgeftattet— für weniger als die Her” 79€ 
Ytelimugstoften 





wieder zu dieſem Preiie zu kaufen 
feinem Henrieita Finifhb Satine, mit ab» 
nehmbarem ſchwarzen leinenen Kragen und 
Manichetten, ihön gemachte Elufter Tucks 
über Front und Rüden, dieje fiud von einer 
wow angefertigt worden, welche nur 
chwarze Waiſts fabrizirt, 
und ſind weit beſſer wie 8* 1.98 
irgendiveldhe im Marft.... 
Schwarze ganzwohlene Serge Waiſts, 
82.98 — Don denielben Leuten in ähn» 
licher Facon gemacht, ebenfalls fancy farbige 
in einem jehr aniprechenden Entwurf, ın 
Front und Rüden mit fleinen Bor Plaits 
dicht bejegt — viele andere 
ſchoͤne Novitäten jegt zum 52.98 
Verkauf 
es. 
Reue Serbitcapes 
34.98 — Zu diejem 


Preiſe verfaufen wir 
ſchwarze und farbige 
aanziwollene Kerſeh⸗ 
Gapes, 26 Zoll lang, 
ertra meiter Siweep, 
fancy Sturmfragen, 
doppelter Watteau⸗ 
Rüden, ganzes Cape 
hübſch garnırt mit 
Straps von Keriey— 
alles finiihed mit raus 

\ ben Kanten u. feiner 

r er Wie ſplen⸗ 
dides Beiſpiel der 

9 Schneiderfunit— Du⸗ 
plikate von dieſem 
Cape koſten ſpäter um 
die Hälfte mehr. 


54.98 


Elegant geftidte Gapes, 89.75 — Gemadt 
von feinem jeıdenem Belour-⸗Plüſch, beiegt mit 
ihwarzem Thivet Pelz an beiden Fronten, rund 
herum und um den Sturm-fragen reich geſtickt, 
garnirt mit et und Band, durchgängig gefüttert 
mit Satin Rhadame, ebenio Zwiſchenfutter, 


ein Kleidungsſtück, weldes Ihr 9 75 
89.75 


gewöhnlich mit $15.00 marfırt 
ſeht 


:-- 9399232535909 9 HB DIN. ee e>-:>-o 5,5; o > ·· Û„— 





‚Das _beichäf- 
tigſte Pelz-Des 
partem. in der 
Stadt. Die 

nachfol. Preife 
bewerfit. es ⸗ 


Electric Scal 
u. Aſtrachan 
Gollarettes, 
volle Weite, 
Sturmfragen, 
nn gutes Futter— 
Re Der Preis iſt 
BIENE peinerlensw.— 


51.98 


Elettriihe Scal Gollarettes, 
mit Aftrahan Joke, volle Rippel- 
Moden, tiefe Sturm Kragen, 
fanch gefüttert—eın Wunder für 
das Geld 


Echte Scal Colarettes — 

gemacht wie Abbildung — 10 Zoll 

tiefer voller Roll-ragen, fancy 8 * 
Futter — denkt nur einmal 

Echte Marder-Collarettes, 12 Zoll breiter 


beite3 EC atin-Futter—feine mehr 





Ripple Fullneß Storm Collar, 87 08 
| * 


zu dieſem Preis, wenn verkanft.. 


J 
832.98 Dreß Stirts — Eine große und 
ausgeſuchte Partie zu diefem Preis, Alles 
zeichneten ganz.wollenen Stoffen und ın den 
hübjgeiten Muftern, zuaeichnitten und aufs 
4 Yards breit, mit beitem Futter u. |. w. — 
——— Schnitt u. m 
iniſh tadellos — 82 98 
erkaufs⸗Preis + 
dervoller Bargain — Kleider-Röde, aus reis 
ner brofatirter ſchwarzer Serde gemacht, 
mit Futter und Zmiichenfutter und mit 
Sammet eingefaßt, forreft ig Facon, Mad 
— als den Koſtenpreis der 
Jackets. 
Neue Serbit:Jadeis, 
ſchen und eleganten Jackets 
zu ungefähr diefem Preis 
aus hübſchem Tuch in hellen 
Kobfarben u. hellem Braun, 
piped in braunem Sammt, 
eingelegter SammetSturm: 
Front, halb gefüttert mit 
Atlas Rhadame—ed würde 
dieſel ualität anderswo 
DZ, unter $12 zu finden. 
Ein anderer grofartiger Bargain, 89.75. 
Ein ſchönes Jadet, gemacht von einer ErtrasQngs 
ängig tert mit jchwerer ſchillernder Taffeta= 
ide, Doppelfnöpfige u Front. fämmtliche 


Was hübſch und neumodiich ift, im ausge · 
gemacht nach tadellojer Art und Weiie, volle 
83.98 feidene Hleiderröte— Ein wun: 
hübſche Muiter, volle 4 Nards in der Weite, 
tart und Paflen — für weni= 3 98 
eide allein... .. 8 + 
87.98 —Unter vielen hüb⸗ 
erwähnen wir eines gemacht 
elegant gemacht, alles edged 
Kragen, hohe Knopf Fin: 
Eud große Mühe bereiten, 
dee 

7.98 
lität von ———— Kerſey Cloth, durch⸗ 
Nähte doppelgeiteppt , hochkndpfige Sturm⸗Krä⸗— 


gen, ichwarz, marineblau u. grün, —2 2.4 
wir denien, da8 Gleiche ift nicht Sg, ‘id 
unter 812.75 au finden 
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Gift⸗Epheu. 


Ein Gemeinſchaden, der unbedingt abge 
ftellt werden follte. 


Daß in vielen Stabtiheilen Chica— 
gos, bejonder# aber in Late View und 
in der Nähe des nördlichen Seeufers 
überhaupt auf zahllojen leeren Baus 
jtellen der gefährliche Gift-Epheu in 
großer Menge muchert, iſt längſt all- 
gemein befannt. Herr Bernhard 
Ziehn, der nicht nur ein großer Mufit- 
gelehrter, jondern auch ein begeijterter 
Naturfreund und tüchtiger Botaniker 
ift, hat fich jebt das Verdienſt erwor— 
ben,diefen®emeinfchaden öffentlich zur 
Sprache zu bringen. Er machte näm— 
lich den Obergärtner im Lincoln Part 
darauf aufmerffam, daß auch in den 
Parfanlagen das giftige Zeug fi an 
mehreren Stellen ungehindert breit 
madt. Herr Strombad hat das erſt 
gar nicht alauben wollen, wurde aber 
durch den Augenfchein von der That 
fache überzeugt, und hat dann vers 
fügt, daß das Unkraut ausgerottet 
werde. — Unter Epheu-Bergiftungen 
haben in Chicago alljährli eine 
Menge von Perjonen in empfindlichiter 
Weife zu leiden, und nicht jelten 
tritt die Vergiftung in gefährlichiter 
Form auf. Erft vor Kurzem bat 3. 
B. Brofeffor Tomner in Edgwater 
in Folge einer derartigen Vergiftung 
die Sehfraft eine Auges vollitändig 
und die des anderen nahezu eingebüßt. 
Faſt täglich fommt es vor, daß Leute 
bon Spaziergängen eine Epheu-Ver— 
giftung mit nad) Haufe bringen, an 
der fie dann wochenlang zu dulden 
und zu furiren haben, — Es er= 
Scheint dringend geboten, daß die 
Stadtverwaltung und die Parkbehör— 
den diefer Angelegenheit gemeinfam 
näher treten und Schritte thun, um 
die Eigenthümer freier Bauftellen zu 
ziwingen, diefe wenigftend von gif- 
tigem Unkraut freizubalten. 


— —— — 


Ungetreuer Bahnbeamter. 


Der Billetverkäufer in der an der 
72. Straße gelegenen Station der Chi— 
cago & Rod Island-Bahn, Wm. J. 
Borley, ift durchgebrannt. Borley war 
nebenbei auh im SHauptbureau ber 
Bahn als Buchhalter beichäftigt und 
fol dafelbjt mehrere hundert Dollar 
unterfchlagen haben. Seine Vorge— 
feßten find hierüber höchlichſt über- 
raſcht, denn Borley, welcher mit jeiner 
Familie in dem betreffenden Stations— 
gebäude wohnte, hatte ein ſehr gutes 
Auskommen; er bezog ein doppeltes 
Gehalt, weil Frau Borley während ihr 
Gatte von der Station abweſend mar, 
die Amtspflichten deffelben übernehmen 
fonnte. 


Leſet die Sonntagsbeilage der Abendpoſt. 
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Kurz und Neu. 


* Die „Illinois Handle Bar Co.“, 
Nr. 65 Canal Straße, hat ihre Zah 
lungen eingeftelt. Zum Maffenver- 
mwalter ift Charles W. Grier ernannt 
worden. Die Beitände merden mit 
$1000, dieBerbindlichkeiten mit $2000 
angegeben. 

* Im Hauptpoftamt ift geftern ber 
Brieffortirer Harry Rofenberg von 
Inſpektor Stuart beim Briefdiebjtahl 
ertappt und verhaftet inorden. Roſen— 
berg mohnt Nr. 2962 Throop Straße. 
Er ift 22 Jahre alt und feit drei Jah— 
ren im Poſtdienſt. 





Auf die Straße geiekt. 


Der Fuhrmann Walter Roß ift feit 
längerer Zeit ohne Bejchäftigung und 
vollftändig mittellos. Geſtern ging er 
wie gewöhnlich auf die Arbeitsfuche. 
Als er gegen Einbruch der Duntelheit 
nach feiner Wohnung, Nr. 194 25. 
Place, zurüctehrte, fand er feine Frau 
umd feine vier kleinen Kinder mit dem 
ärmlichen Hausrath der Familie auf 
der Straße. Sie waren aus dem 
Haufe getrieben morden, meil Roß 
nicht im Stande geweſen ift, die Mie- 
the zu bezahlen. Vorläufig hat ich 
nun die Polizei der Yyamilie angenom- 
men. 








Todes: Anzeige, 


Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, daß 
unter geliebter Vater, Bruder und Schwiegervater 
Dominic Reder im Alter von 68 Jahren und 6 Mo 
naten am 20. September, 9 Uhr Abends, dem Herrn 
jeliq entichlafen tft. Die Beerdigung findet ftatt am 
Donneritag, den 23. September, Morgens um 9:30, 
dom Xirauerhauie, No. 1808 Weit 43. Court, vom 
E., B. & DO. Weitern Ave. Depot nah Aurora, ZU. 
Um stille Theilnahme bıtten die Trauernden: 

Katherine Diederih, Mike, Tom, John, 
Iulie, Beter, Kinder, 

Beter, Claudius und John, Brüder, 

Peter Diederih, Schwiegeriohn. 





Todes⸗Anzelge. 


er und Befannten die traurige Nachricht, 
daß uniere lebe qute Mutter und Großmutter, Wittiwe 
Darie Horchler, am 21. September, Abends % 12 
Uhr, im Alter von 77 Yahren 8 Monaten jelig im 
Herrn entichlafen iſt. Die Beerdigung findet jtatt am 
Freitag den 24. September, Nachmittags 2 Uhr, 
vom Zrauer-Hauie 4346 Dearborn Str. nah Dal 
woods. Um jtille Theilnahme bitten die trauernden 
Hinterbliebenen 
G. Sordler, Sohn, Miene Grebing, 
Zouije Heckman, Töchter, nebit Schwie- 
sejöänen. Schwiegertochter, Entel und 
renkel. 





Zodes:- Anzeige. 


reunben und Belannten die traurige Nachricht, da 
unjer geliebter Gatte und Vater Nitolaus Wieber 


im Alter von 58 Jahren, 2 Monaten und 5 Tagen je |» 


lig im Herrn verichieden ift. Beerdigung Donneritag, 
den 23. September, um 10 Uhr Bormittand, vom 
Zrauerhauie, 7126 Halfted Str., nach Waldheim. 
Bertha Wiebers, Gattin. 
Kizzie Waflermann, Aler, Emma, Elia, 
Annie, Kinder. ; 
Iohn Waflermann, Schwiegerfohn, nebit 
Enteln. dımi 





Todes: Anzeige. 


reunden ın) Bekannten, die ſchmerzliche Nachricht, 
daß unsere licve Mutter, Großmutter und er gen 
ter, Zohanna Kammer, y KAnorn, im Alter von 
70 Jahren, 9 Monaten und 1 nad langem Xeis 
den ſelig dem Herrn entichlafen iſt. Die Beerdigung 
findet ftatt am fyreitag den 24. Sept. Vorm. 10 Uhr 
oom Trauerhaufe Nr. 799 W. 20. Straße nad der St. 
Matthäus-Kirche. Hoyne Ave. und 21 Str., und von 
da nad dem Conkordia Friedhofe. 
nahme bittet im Namen der trauernden Dinterbliebes 
nen: mid Charles Kammer, Sohn. 





Danfjagung. 


Allen Freunden und Bekannten, jowie dem Teuto— 
toria eg der Treue Schwe- 
fter Loge Nr. 79 D, DO. 9., dein Harugari Sängerbund 
und den Groß-Beamten des deutihen Ordens Harus 
gari vom Staate Illindis, fage ich hiermit meinen 
berzlichften Dank für die Theilnahme und den vielen 
Blumenipenden bei der Beerdigung meiner vielgelieb- 
ten Gattın Franzisfa Lorz, welde mir fo plöglid 
durch den Tod eniriffen wurde. Auch dem Herrn Pa- 
ftor Kircher meinen beften Danf für die Troftworte am 
Sarge ber Dahingeichiedenen. Der trauernde Gatte 


Bilhelm Lorz, 214 Noble Ave. 








A. KIRCHER, 
Zeichenbeftatter, 


695 N. Halsted Str. Telephon North 687. 


Ertra:Btabatt von 10 Prozent 
an Särgen uud Gastetd, 


18fpbie 
Kutichen nad Graceland ud 


St. Boniineind.... +» 83 
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Dantjagung. 


Der Treue Schweſtern Loge No. 6, Ordens der Herr» 
manns⸗Schweſtern, ſage ich hiermit meinen herzlichen 
Dant für die prompte Auszahlung des Sterbegeldes 
von $200 für meine verftorbene Mutter Sophie Ba: 
ae und für die treue Hilfe während ihrer langen 

rankheit. Die Loge fei allen deutihen Frauen auf's 
Beite empfohlen. Klara PBagels. 





Dantiagung. 

‚Aleu Freunden und Bekannten, ſowie den Logen, 
die an der Beerdigung meined Mannes Theil nahmen, 
ſpreche ich hiermit meinen innigiten Dant aus. 

uguite Maaffen, 
3714 ©. Halfted Str. 








et. Johns Militär: Alademie 

von Delafield (das amerilaniiche Rugby) bereitet für 
Golleges und das Geſchäft vor. Diplom fihert Eins 
tritt in die beiten Univerfitäten. Kavallerie, Ins 
fanterie= und Artilleries@rerziren unter Aufſicht von 
Ber. Staaten-Djfizieren, welche von der Regierung 
ernannt wurden. Der neue Termin beginnt am 16. 
September. Präfident Smythe wird im Auditor 

Anneg zu treffen jein vom 38. YAugujt bi zum LI. 
Sept. — vd. 9.30 Morgens bis 1 Uhr 
Rachm. und von 3 Uhr Nachm. bis 6 Uhr Abends, 
Megen Rataloge ichreibt an Sidney T.Emytbe, Ph. 
D., Bräj., Delafield, Waukeſha Go., Wis. Im 


Heffentlide Erklärung. 


Ohne unfer Vorwiſſen und ohne im Ge: 
ringiten dazu berechtigt zu jein, erlaubt fich 
ein gewiſſer Herr Charles Bed in dem von 
ihm kürzlich herausgegebenen und „Badiſche 
Rundihau“ betitelten Blatt, Gejchäftsan- 
zeigen von ung zu veröffentlichen. 

Wir bezeichnen dies als eine koloſſale Un- 
ver—frorenheit, ıtıd verwahren uns ganz 
entichieden gegen einen derartigen Mißbrauch 
unjerer Namen. 

Chicago, den 22. September 1897. 

Fred Meyer. Leopold Hoefle. 
Schaefer Bros. Gustav Nadler, 

Albert Jaeger. Berthold Hoefle. 
Kuehner & Raetz. Hagenbucher & Ernst. 
Carl Eichin. Emil X. Gruninger. 
Fred Enderlin. Theodore Mayer. 
Franz Herzog. Bernhard Link. 

Sämmtlih Abonnenten der im Oftober 
von Herrn Garl Eichin heraußzugebenden 
„Badiſchen Poſt“. 








+ Die ”+ 


deutſch-⸗amer. Univerſität 


Chicago, Ill., 

eröffnet ihre Kurſe am 5. Oktober dies 
fes Jahres mit vollftändigen Philos 
fophifhen und medizinifhen Fa⸗ 
tultäten, an denen hervorragende Kräf⸗ 
te des In- und Auslandes thätig find. 
Die Univerfität ift mit Hojpitälern, Ent: 
bindungsanftalt, Hebammen und Kran 
fenpflegeichule verbunden. Die Graduirs 
ten bieler Schulen werden gejeglich aner— 
fannt werden. Um nähere Ausfunft 
Bus man fich fchriftlic oder mündlich 
an das 


Rektorat der Hniverfität, 
717 W. 13. STR., 


nahe Alhland Ave, Bagim 





Ber größte Berkauf 


.. don .. 


auf Leſteſlung angefertigten 


Beinfleidern 


der jemals ſtattfand. 


Wir haben eine Partie nicht abgeholter 
Beinfleider, die wir auf Beitellung anfertigs 
ten, und auf welche mir eine Anzahlung er: 
bielten, die von den betr. Kunden aber nicht 
abgeholt wurden. Wir wollen dem Publikum 
bie gemachte Anzahlung -zu Gute kommen 
—* und offeriren dader dieje Beinkleider 
zu dem außerordentlich niedrigen Preije von 


$2.50 das Paar. 


Wir bringen dieſes ungeheure Opfer, um 
fie ſchnell auszuräumen. Wenn Ihr außer: 
—— der Stadt wohnt, ſchiet und Tuer Tail: 
en: und Beinmaß, und wir ſchicken Euch 
Proben von jolden Hojen aus unjerem Las 
ger, die Euch pajjen werden. 


APOLLO 


Beinkleider-Fabrikanten, 


SOLMS MARCUS & sox cigenthumer 
161 Fifth Avenue, Chicago, 
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Fiſch⸗ 
Die Gaben der gütigen Natur für 
ben Comfort des Menſchen find bes 
fanntlich in den, jegt jo vielbejprodye- 
nen hochnordiſchen Gold - Regionen 
mager genug-gefät; body fehlt es nicht 
ganz daran, und eine der werthnolliten 
diefer Gaben, von vieljeitigjtem Vor— 
teil, bildet jedenfalls der jog. Kerzen⸗ 
fiſch, welcher allenthalben an. den Ge— 
ftaden Alaskas entlang reichlich zu 
finden und auch den Metallfuchern der 
Klondite-Region zugänglich ift. 

Diefer munderbare Fiſch liefert 
gleichzeitig Nahrung, Beleuchtung, 
Heizung und Mebicin! Ein folches 
Geſchöpf ift e gewiß mwerth, daß man 
es fih einen Wugenblid näher an- 
ſiehi. 

Der Kerzenfiſch gehört der Gattung 
ber Stinte an (hierzulande „smelts“ 
genannt), ift jedoch größer und fefter, 
als der gewöhnliche Stint, der fich kei— 
neöwegs der Beliebheit aller unferer 
Fiſcheſſer erfreut. Es ift ſchwer, ihn 
zu fangen, und wenn man ihn an’3 
Sicht hält, ift er beinahe durchſchei— 
rend. Die Alaskaner trodnen diefe 
Fiſche in großen Mengen und heben 
fie für bie Winterszeit auf, Iſt ein 
Eingeborener in Alaska eingejchneit 
und ohne Licht, fo braucht er dann 
weiter nichts zu thun, als, einen fol- 
hen - getrodneten Kerzenfiih am 
Schwanz in irgend eine paſſende Rite 
zu jteden und dann vorne in die Na= 
jengegend ein Streichholz zu halten, 
um ein jchönes klares Licht von brei 
Kerzenftärten zu erzielen. Das Rüd- 
grat des Fiſches befteht zum großen 
Zheil aus Phosphor, welches nicht 
blos die Leichtigkeit des Entzündens 
berurjacht, fondern auch der Stärke 
der Flamme fowie der entmwidelten 
Wärme zu Grunde liegt. Ein ande- 
rer Hauptbejtandtheil des Fiſches ift 
Fett, und dieſes verhindert das rafche 
Abbrennen, in derjelben Weife, tie der 
Zalg bei einer guten Kerze, aber mit 
ftärferem Licht. 

Außerdem ift dieſer Fiſch, mie ge- 
fagt, ein recht werthvolles Nahrungs- 
mittel. Ferner fann man ihn als guten 
Erſatz fürLeberthran gebrauchen,da er 
ebenſo wie dieſer die natürliche Wär- 
me des Körpers unterftüßt, als Schuß 
gegen die heftfge Kälte dient und zu 
beilenden Zwecken fich verwenden läßt. 
Es fehlt faſt nicht? mehr zu feinen 
Borzügen, als daß man allenfalls aus 
feinem Magen auch Goldkörner oder 
Perlen holen fünnte! Aber dann — o 
mehe! — märe er wohl fchnell genug 
ausgerottet. 

Es gibt ohne Zweifel auch fehr viele 
Fiſcher von Beruf, melde von der 
nachſtehenden merfmürdigen Methode 
bes Fiſchfanges noch nie etwas gehört 
haben, — einen Filchfang mit einem 
riefigen Kamm, der zugleich, wenn er 
nicht im diefer Eigenſchaft fich in Thä— 
tigfeit befindet, die Gtelle eines Rus 
ders einnehmen fann. Man trifft dies 
ſes Filcher - Curiofum bei den Sia— 
mwajh - Indianern, welche im Staat 
Waſhington wie auch in Britiſch-Co— 
Iumbta vorfommen und neuerdings 
die Aufmerkſamkeit der wilfenjchaftli= 
hen Welt dadurch in befonderem Maße 
auf ſich gezogen haben, daß Forfcher 
die allerbeitimmften Beweiſe für die 
Abftammung dieſer Menfchentinder 
bon den aſiatiſchen Malayen gefunden 
haben wollen. Doch das bier nur ne— 
benbei. 

Eine Angelruthe mit Schnur oder 
jelbft ein Net ift diefen Fifchern lange 
niet qut genug, und fie fifchen mit 
nicht8 lieber, als mit ihrem Kamm. 
Gelbiger ift ein großes Stück Ceber- 
holz von 16 bis 18 Fuß Länge und 
fönnte von Weiten etwa mit gemiffen 
mittelalterlihen Marter-$nftrumenten 
bermwechjelt werden. Er ift ungefähr zu 
zwei Dritteln feiner Länge rund mie 
ein Pfahl; der übrige Xheil aber ift 
im Großen ähnlich wie ein gemöhnli- 
ches Tiſchmeſſer geftaltet. Am dünnen 
Rand entlang — mas man beim Meſ— 
fer die Schneide nennen würde 
treibt der Indianer Drahtzähne durch 
das Holz. 

Diefe jtehen mie die Zähne eines 
Kammes ungefähr einen Zoll hoc) em- 
por und ftehen auch etwa einen Zoll 
bon "einander ab. Nachdem der In— 
dianer fie fo ſcharf gefeilt hat, wie Na— 
belipigen, fann das Jagdgeſchäft los— 
gehen. Er rudert in feinem Canoe fo 
lange mweiter, bis er eine „Schule“ Hä- 
ringe oder Gtinte entdedt, hat, — 
dann ftellt er das Rudern ein und be— 
wegt mit einer befonderen, feit vielen 
Generätionen ihm eigenen Gewandtheit 
den „Kamm“ in das Waſſer und wie— 
ber heraus und wieder zurüd, Jedes—⸗ 
mal wenn er ihn mit rajcher Bewe— 
gung herauszieht, hängt an den 
Kamm - Zähnen eine Anzahl Filche, 
manchmal ein Dutzend zugleich, die er 
mit geſchickter Seitenbewegung in das 
Boot fehleudert, um fofort die Opera- 
tion mwieder zu beginnen. Man bat 
ſchon beobachtet, daß ein runzeliger al- 
ter Sinwaſh auf folche Weiſe ſchon in 
einer halben Stunde fein Boot voll= 
ftändig mit Fifchen gefüllt hatte. 


— 








Lokalbericht. 


Bau⸗GErlaubnißſche ine 
wurden ausgeſtellt an: 


John Kralovec, Iitöd, und Baiement Brid Cottage, 
1119 S. Zurner Ave., $1,000. i 

Baclad - Strobl, Zitöd. und Bajement Brid Store 
und #lats, 1002 ©. Troy Etr., $4,50. 

S. Birkenftein, Zitöd. und Bajeınent Brick 
Gebäude, 12 und 14 Lane Place, $12,000. 

rs. Louiſe Heb, öl. imd Baſement Brid Flats, 
1859 Reta Str., 35,000. 

2. Bemmice, 2töd. Frame Wohnhaus, 1094 Garmen 
„Ade., 8, e 

Miß L, Groß, töt. und Baſement Brid Flat, 
6224 Greenwood Ade., 5,500. 

Mrs. Laura Ban Wied, vier Atöck. und Baſement 
Brid Wohnhäuſer, 627 bis 633 65. Place, $20,000. 

Malter Merhant, IHöd. und Bajement Brid Aparte 
ment Gebäude, 238 und 2410 €. 65. Place, $8,000. 

Mes. W. U. Donnelly, 2itöd. und Baſement Bri 
“Flatt, 146 W. 71. Etr., $3,300. 

John v. Haffell, IMöd. Frame Cottage, MI W. 50. 


t., 81,000. 
Mrs. Elisabeth U. Twomey, WMtöd. und Baſement 
Brid Refivenz, 638 Douglas Boulevard, $5,000, 
8. 2. Grove, Atöd, und Bajement Brid Flais, 2077 
W. Adams Str., 34,00. 
—— — t — 


Todes fälle. 


Nachſtehend veröffentlichen wir die Lifte der Deute 
ſchen, über deren Tod dem Gejundbeitsamte Zpis 
ſchen geitern und heute Meldung zuging: 


Dominit Reder, 18 W. 8. Court, & 2. 
"Helena Kiebe, TB W. Superior Str. 2 3. 





Apartınent 


Arbeit zu finden. 


ı Ahnen der Anwalt 
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nur eine deniſche at“ 
tüchtiger Zimmernmann find, jofte es Ihnen unferes 
Crahtens nicht allzu ſchwer fallen, Dart. geeignete 


©. GL. — Ueber die von Ihnen erwähnte Vers 
foerungsgeieligaft ift ung nichts Nadıtheiligeß bes 
annt. 


AU. 2. — Der „nähfte Pla“, in dem Sie das ges 
erste Biel erreichen fönnen, ift Kenoſha, Wiscon⸗ 
in. 


J. D. — Ya, auch in der Rheinprovinz werden 
Holzpantoffeln getragen; dieſelben find gewöhnlich 
aus einem Stüd Holz gearbeitet und haben feinen 
Lederbejag, mie joicher in Rorddeutſchland üblich iſt. 

A. B. — 1) Während des mit dem 30. Juni 1897 
beendigten Rehnungsjahree wurden in den Ber. 
Staaten ins gefammt $141,200,551 an Penſionen außs 
bezahit; in Denticland betrug der Reichs-JIuvaliden⸗ 
fonds für das Rehnungsjahr 1895-1896 26,393, 000 
Mart. 2) Die etatsmäßigen Ausgaben für Die Vers 
mwaltung des deutichen Reichsheeres beliefen fih im 
Rechnungsjahr 1895—1896 auf rund 472,212,000 
Mari; für die Verwaltung des Kriegsdepartements 
der Ber. Staaten wurden während derjelben Perios 
de rund 50,000,000 Dollars verausgabt. 

3.6t — Grfundigen Sie fih im Bureau der 
Geheimpolizei in der Stadthalle; man wird Ihnen 
dort ohne Zweifel die gewünjchte Auskunft geben 
fönnen. f 

Frau B. — In der fragligen Ortſchaft gibt 
es unjeres Wiſſens fein „Altenheim“. 

8. H. — Das Grimm’jhe Deutſche Wörterbuch 
enthält mehr Worte, als irgend jonft ein Wörterbud 
einer modernen Sprache. 

K. K. — Um in einem Reſtaurant Flaſchenbier an 
die Gäfte verfaufen zu Dürfen, muß man eine ſtädti— 
ſche Lizens haben. 

A. 8. — Wenden Sie ſich an eines der Waijens 
bäujer, deren Adrefle Sie auf Seite 15 des ſtädti⸗— 
jchen Adrebfalenders finden. 

®.... — Wir fünnen die Wette leider nicht ent- 
fheiden, da uns über den von Ihnen erwähnten uns 
gariijhen Mörder nicht3 Näheres bekannt ift. 

9. N. — Irgend ein Ardhitelt oder jachverftändiger 
Kontraftor wird Ahre Anfrage beantworten fünnen 

N. M. — Würe Ihr „halbes Eentitüd“ um 2 Jahr 
te jünger, oder um ] Jahr älter, jo würden Gie für 
dasjelbe $1.50-—86.00 erhalten fönnen, unter jotha= 
nen Umjtänden aber hat es nur einen Werth von 3 
bis 10 Cents. — 

J. S. — Ihre Frage läßt ſich in der vorliegenden 
Faſſung nicht jo ohne Weiteres beantworten, da Al⸗ 
les von der Gejhmadsrichtung der betr. Perjon ab: 
bängt. Viele werden ohne Zweifel einer pittoresfen 
Gebirgsgegend (wie den Alpen) den Vorzug geben 
dor ciner maleriihen Thal- oder- Flußgegend. Bu 
den ſchönſten Gegenden Deutichlands rechnet man 
das Rheinthal, Thüringen, den Schwarzwald u.j.tw. 

3. © d. — Seit den 15. September ift im Staa 
te Illinois die Jagd auf Prairiehligner, wilde En: 
ten und wilde Gänje geitattet. Prairiehühner dürfen 
bis zum 1. November gejhoflen werden, während Die 
Schonzeit für wilde Sänıe und Enten erit am 15. 
April n. J. beginnt. E3 tft jedoch verboten, Waſſer— 
vögel nah Sonnenuntergang oder von einem fünfte 
lihen Verjtel auf irgend einer Waflerflähe aus zu 
ſchießen. 

Pan! K.— Wer ein Patent zu erlangen wünſcht, 
muß fih an _den Patentsfommiflär (U. S. Patent 
Difice) in Waihington menden. Die Applikation 
muß eine möglichit genaue Beſchreibung der Erfin— 
dung enthalten und muß dom Erfinder umd zwei 
Zeugen unterjchrieben jein. Wenn die Natur der Sas 
he eine Zeihnung oder ein Modell geitattet, muß 
eine ſolche Zeichnung oder ein jolhes Modell auf 
Verlangen des Patentkommiſſärs geliefert werden. 
Der Applifant muB beichtvören, daß er nicht glaubt, 
daß jeine Erfindung ſchon vorher gemacht oder im 
Gebrauche geweſen it. Des Weiteren muß er‘ eidlich 
angeben, welchem Sande er als Bürger angehört. 
Dieien Schwur muß er vor einer zum Abnehmen 
von Eiden berechtigten Beriönlichleit (Magiſtrats- 
beamte, Richter, Notare u. ſ. mw.) ablegen, vder 
wenn er fih im Auslande befindet, dor einem Ges 
jamdten, Konjul, Geihäftsträger u. ſ. w. der 2er: 
einigten Staaten. — Die Koiten eines Patentes find 
im Voraus zu entrichten. Sie betragen bei der Ap= 
piifation $15, für die Ausjtellung des Patentes SW, 
für Zeichnungen, Abichriften, Nebertragungen u.j.m. 
von Patenten find bejondere, durch das Gejeg vorge⸗ 
ichriebene Koften zu entrichten. — Empfehlen wird es 
14 jedenfalls, einen Patentanwalt zu Rathe zu zies 

en. 

A. O. Selbſtverſtändlich müſſen Sie eine 
Lizens haben, um beſagten Wein verlaufen zu kön— 
en. 


M. Sch. Der kälteſte Tag im vergangenen 
Winter war der 25. Januar. Das Thermometer auf 
dem Auditorium-Thurm zeigte W Grad unter Null. 


gejer. — Ueber ungarijche Vereine und Auges 
legenbeiten der biefigen ungarischen Kolonie wird 
— Adolph D. Weiner, Präſident 
der „Hungarian Society“, jede gewünjchte Auskunft 
geben können. Die Office des Herrn Weiner befindet 
fih im Unity-Gebäude, Nr. 79 Dearborn Gtraße, 
immer 934. 





Heiraths-Lizenſen. 


Die folgenden HeirathssTizenfen wurden im der 
Diiice des Gountyelerts ausgeltellt: 


William Kinjella, Luda Lauter, 30, M. 

Caeec T. Sims, Auguita X. Bloom, 25, 2. 

James C. Pawling, Charlotte Altiiter, 41, 40. 

Charles A. Dupius, Jennie M. Hanſen, 25, 24. 

George Moertel, Agnes Parton, 25, 25. 

Thomas DM. Gonboy, Nellie MeHugh, 6, 2. 

Henry D. Redman, Roje Schettler, 23, 3. 

Henry 3. Thies, Mary Schulte, 30, 8. 

Alvah U. Johnſon, Jennie Therien, 32, 21. 

George W. Souder, Beſſie M. Walters, 21, 19. 

George E. Davidjon, Kittie Vaughan, 8, 20. 

Charles Schweinfurth, Thereſia Pretſchald, 3, 19. 

Sohn McCullough, Hattie MoEullough, 42, 3. 

Joſepbh Gliwa, Maryanna Kofid, 24, 23. 

Kohn M. Wiicor, Della V. Whipple, 27, 28. 

George A. Zeiderd, Mathilda Lind, 8, 21. 

Dlaf Anderjon, Andrea B. Neljon, 32, %. 

Louis 2. Moerchler, Maggie 3. Rooney, 27, 21. 

Nicoli Werujet, Annie weorge, 27, 16. 

Charles Weitfahl, Kate Mugler, 3, 24. 

Martin S. Nomwliey, Mariam Brown, 27, 24. 
Tony Novak, Annie Vrichajet, A, 18. 

Adolph Anderion, May Johnſon, 26, 26. 

Joſeph PB. MeReill, Maggie Searle, 97, 2% 

Joſeph B. Miller, Alena Yuttgereit, 37, 

William Keith, Beſſie Andrews, 30, 2. 

Piotr Lowandowsfi, Annie Lewandowsti, 2 
William 3. Vooley, Anna M. Kline, 30, 

Alex Megutton, Annie O’Hara, 27, 23. 
Charles Anderjon, Mary Linfelmann, 2%, 25. 

Alwin Kaminsky, Augufta Schultz, 9, 21. 

Edward J. MeAdams, Clara EC. Dillon, 8, 23. 
Lawrence White, Mamie Mulcahy, 27, 20. 

Chr. Haves, Barbara Karl, 3, 19, 

Sohn Sofbauer, Mary Murphy, 2, 8. 
William P. Bol, Sarah Coyne, 21, 18. 

George DB. Wood, Alice E. Bridges, 36, 8. 

Paul U. Nigiche, Elizabeth Kaehler, 27, 2. 

Fred Noth, Neilie Gislajen, 24, 24. 

Nobert M. Hanjon, Marion €. Schryod, 34, 21. 

Jan Gorkowski, Joſefa Branida, 30, 23. 

Charley Bade, Mary Korinel, R, 19. 

Peter B. Schlax, Catherine Burke, 24, 8. 

Sydenham C. Ewing, Mary E. Mitejell, 8, 2. 

Sohn E. Carr, Nell Conbov, 2, 2. 

William E. Murpby, Unna M, Blomquift, 29, 233. 

William Stout, Maggie Setters, 33, 20. 

Dans P. Areutzen, Mary Connolly, 26, 25. 

D. Nicholas Kirkindel, Gertrude. Klark, 92, 38. 

Sarıy J. Clifford, Nora V. MeoAuley, 38, 18. 

Antoni Blucinsfi, Walantgno eg 29, 23. 

Milliam Sherman, Catherine Dodge, 7, 3. 

Williom G. Mariball. Anna Howſon, 26, 21. 

William 5. Hodes, Erneitina Botfe, 8, M. 

Sohn Ouftavjon, Clara Thompſon, %, 28 

ur. Dunne, Mary Caliord, 37, 32. 
eorge Behrens, Augufta 9. Reithner, 4l, 8. 
Anton Prena, Annie-Saidat, 23, W. 

Peter Koch, Kittie Czowich, 3, 18. 

Edward Blair, Elizabetd O. Poitwood, %, M. 
Richard Murphy, Annie Zeaby, 21, 18. 

John E. MeGrath, Mamie M. Brunton, 4, N. 
Hermann Nidhoff, Amelia Auguftin, 22, 19. 
Auguſt Behrle, Tony Nicerfa, 3, 2. 

Sohn Sammerring, Therefia Hilgart, 2, 19. 
Beorge 9. Coman, Edith 3. Reed, %, 21. 
Sohn I. Sullivan, Jennie Riley, 30, 8. 
Jaac Roienberg, Yannie Pomedel, 8, 30. 
Votrick Waljih, Mary Yudge, W, 21. 

Michael O’Connell, Katie Curbs, 4, 0. 

Fred M. Biihop, Grace Nhinehart, 38, 22. 
William Gliffe, Minnie Birr, 23, 2. 
Vatrid Keboe, Kate Dumphy, 25, 9. 
Peter Dlion, Hilma Corlin, 97, 18. 

Edward W. Moit, Anna Amling, 8, 33. 
Jſidor 8. Klein, Paula Megenbeim, 36, 2. 
Charles Wehberg, Amanda Smwanjon, 37, 27. 
Peter Stellpflug, Lizzie Ralin, 32, 36. 

Michael Cody, Lizzie A. Sullivan, 8, 3. 
— A. Canter, Lydia M. Greenebaum, A, 18. 
rneft &. Warren, Ellen H. Livingſton, 29, 36. 
Michael Collins, Ellen Barry, 4, M. 
3. Edward Rinehart, A. Conftance Smith, 2, 2. 

Hermann Schufter, Margaretbe Marifle, 24, 2. 
ker Slaugbter, Anna Skagen, 34, 9. 


Der Grundeigentyumsmarft. 





Die folgenden Grundeigenthums » Webertragungen 
in der Höhe von 81000 und darüber wurden amtlich 
eingetragen: 


54. Str., Nordoft:Ede Lawndale Ave, 3X14, R. 
W. Hall an J. Corſe, $1,000, 

Baulina Str., 10 Fuß jüdl. von 64. Str., SX1, 
2. F. 9. Nevunolds an W. J. Veſed, $2,000. 
Dglesby Ave., Südoit:Gde 125. Str, 594x264, E. 
9. Cajey au die JU. Land aud 2. Eo., $1,500. 
Escanaba Ave., Südoft:Ede 113. Place, 8X1235, und 
andere Grundftüde, IU. Land and Loan Go. an G. 
A. Eajev, $4,000. * 
Macinaw Ave. 248} Fuß ſüdl. von 85. Str., 250 

124, U. 3. Underſon an F. Bento, $1,525. 
72., Str., Südoft:Cde Warbington Ade., S0X125, 
Be ν 
Morgan Str., RNordoſt-⸗de 8. Stt., 50)0 1244, M. 
* — 25x10 
mont Ave. 7 uh jüdl. don 47. Str., 35) } 
ass 2. and 2. Af’n. an G. D. Jordan, 


2,20. ; 
4* Str., 26 Fub weſtl. von Springfield Ave., 
5x123, $. 3. Evans au D. ©. Leslie, $1,250. 
Sasjelbe Grumdftüd, DO. ©. Leslie an 3. S. Mayon, 


$1.80. 2 

tr., MI Fuß weitl. von SpringjieidAve., 

58 —— — G. Eye 1,20. 

; tr., 2 uß weitl. von St. Louis. Ave., 
a Macdonald an N. Rogers, $1,500. 
Aidland Ave., Südieet:Ede Keenon Str., 2X100, 

M. in €; an — ie Page ——— 

Ape. uß jüdl. von Frauffort Etr., 

6. Geller an 6. Bnh, 84.00. 

Montroje Ave., Nordieits@de Eberiy Ave., 58X130, 
Bd. Reiufe 5 get an — 
ion Wpve., 1 u , bon 64. Ri, 

Be" Haridal an 9, 8. Dijen, $1,000. 


[id a 
Bänder, Bänder. 
Große Bargains in feinen Bändern — beihmugt durch 
Ausftellung in den Fenftern und unjere große Eröffnungs- 
Ausftellung legte Woche, die ausgewählteſten und hübſche— 
ften Bänder der Saifon umfafjend, zu etwa Der 
Hälfte des thatfädhlihen Koftenpreifes. 


5000 Yards reinfeidene einfache und Moire Taffeta Bän- 
der, 34 und 4 Zoll breit, regulärer Preis 19c 
und 25c, Auswahl jebt------orenenennnene 


. 
Der größte Seide-Berfauf, 
den Chicago je u Allerniedrigite Preije für morgen, ipeziell 
für jparjaıne Leute berechnet. Einige unjerer Bargains: 
91er 100 Stüde50 verichiedenerSchattirungen von 
“mw2% neuen brocaded Satins, alle neuen Farben, J9!c 
einfache nnd jchillernde Effekte, um fie alle zu verkaufen 2 
49€ An unjerem großen, ehrlichen Bargain-Tiſch — Nouelty 
\ % Novelty brocaded Tafjetas, geitreifte Rujtling 
iluminirte Novelty Taftetas, jehilernde brocaded Taf: 
fetas, Eure Auswahl von 200 Stüden, ſchwarze und 49€ 
weiße Farben, nur D 
65€ 300 Stüde von importirten Swiß Taffetas, einfacher 
eo) und jchilernder Grund, große und Fleine Entwürfe, 
alle Schattirungen, hell und dunkel, pofitive Dolar- 65C 
Seide, Ihr müßt fie jelbit jehen od 
Grtra Special: 49c—100 Stüde, jedes ein anderer Entwurf von 
reiner ganzsjeidener j hmarzer Brocaded Satin Ducher, iſt ander: 
wärts für nicht weniger ala 90c zu befommen. Nur eimeit Tag 
verfaufen wir jie für 49c, um unjeren Kunden einen 49€ 
Bargain zu geben; aljo, erinnert Euch, einen Tag.... 
Kleiderſtoffe 
Daß wir billiger verkaufen als irgend Jemand wird zweifellos 
bewieſen durch die rieſige Menge von Beſuchern, die täglich uu— 
ier vierreihiges Mammoth = Departement bejuchen. Rekord— 
Brecher für morgen. Vergleicht fie. 
25 10 Kiſten von durchaus ganzwoll. engl. 
Al Novelty Tweed Suitings, in neuen blauen, grü= 


nen, Kardinal u. braunen Farben, oder 200 Stüd von durchaus 
ganzmwollen. Serges, 50 verichiedene Farben, einjchließl. ſchwarz. 
Dentt an Eure Auswahl für nur 25c. 
39 500:Stüde Job Lot. — Wir mußten jie alle faufen, 
c um für diefen Preis zn verfaufen — zujanmmengejegt 
aus Novelty Friezes, ſchottiſchem gemifchtem Suitings, ganz: 
wollenem Tweeds — helle gemijchte Effecte. Novelty Gtamine 
Suitings, Stoffe, die in gemöhnlicher Weile gefauft, bis zu 
75c fojten würde — unjer Preis 39e. 
49 Der größte Bargains von allen an unſerem 
c doppelten Bargain:Tifch. — 50 Stüde jeidene 
und wollene Novitäten (alle neue Schattirungen), 65 Stüde wol- 
lene Broche Novitäten, 50 Stüde 43öll. jeidene und mollene 
Lattice Gloth, 100 Stüde Englifh Covert Cloth und 100 Stüde 
Epangline Novitäten, Mufter und Farben kann nirgends anders 
gefunden werden für weniger als 85c bis zu 81.00 die Yard. 
Gekauft bei einem großen Job: Einfauf—49r. 


Schwarze Stoffe, 


die wir al3 echt garantiren, halten die Farbe und zu einem nie= 


106] 


| 





» 
er at 


Die großen Muſter-Läden im Lande. NEW YORK. 


Anſere Pubwanren- Eröflnung 


das Stadtgeipräc -- hochfeine Fagons, große Auswahl und mäßige Preiſe. 
Berfauf von ungarnirten Kameelshaar Short: 


Bad Sailors und Drei Shapes, gewöhnlid F 
zu $1 und 81.25 verfauft, Auswahl zu 59e 
Verkauf von 1000 ſchwarzen und farbigen 
Vögeln, werth 2öc, zu 10€ 
Vertauf von 100 Dusend farbigen Wi: 19c 
grettes, werth 35c, zu 

Garnirte Fedoras, regulär 75c, zum Verkauf m 

zu s x 39€ 
Fancy Spangle Hut-Knöpfe, vegulärer Werth 3 
25c, zu 

Straußfeder- Bands, ſchwarz, wert) Töc, 

zu 

Große Pheaſants, jehr mod 

und 86, zu 


3.50 und 
Kar nd 
52.95 
Unjere beiten Süte zn 


Garnirtes Department. 
Garnirte Süte, Sammet, fancy Brim, mit Tips, vegulärer Werth $4 
85, 56, 57, 88, SI, S10, S12, S15, S18 und 820 


Turbans zu 81.95, 82.49, 22 00 
’ e)+ 
und 85, zum Verkauf zu 
werden anerfannt als die beiten und modijchiten Façons. 


Infpizirt die Moden im 


Größten Mäntel: Zimmer Amerikas. 


Jede ausländiiche Neuheit wird bier jchnell reproduzirt zu populären Preiſen. Cine po 
tive Erſparniß von 83 bis zu 820 an jedem Kleidungsjtüd. Ruſſiſche Suits uud Goats, 
franzöjiiche und engliiche Jadets, mıt allem Gejhmad, Chie u. Facon, aber ohne die fancy 
Preiſe. 

Neue Herbſt-Suits Für Damen, ruſſiſche Art — Jackets, 

enganſchließend, neueſte Facons, — aus 75 
neueſtem Material, neue Farben-Muſter dl . > 
Eine große Partie ſchneidergemachte Damen: Suits 
zu $10.00—gemadht aus Broadeloths, Serges, zweifahe Schat— 


tirungen, fancy Mifchungen, Cheviots und Cheds, 810 00 
veeller Werth bis zu 825, für | + 


Neue Herbſt-Röcke —Speziell für morgen—eine Partie 


) in ichwarz Angora Fur, hübſche dunkle Farben, gut 83.00 werth.. 


Handſchuh⸗Bargains. 


Kein Aufhören der Wunder im Haudſchuh-Dept. hier—alles feine 
Waaren zu Preijen, wie jie nicht wiederfommen. 


Glage⸗-Handſchuhe für Damen, mit 2 Claſp Faſteners, 3 
reihiger beitidter Rüden, in allen neuen Tints, werth 
81.25, Spezial: Preis 

Handſchuhe für Männer, in Stace, Dogſtin und unge 


gerbtem Moche, gute Auswahl von Größen, qute Farben, nicht ein 
Paar in der Partie weniger als $1 werth, Spezial-Preis 


Serien Caſhmere-Handſchuhe für Damen, at 
echtſchwarz garantirt, wirklicher Werth 3öc, 
Spezial-Preis 


D0e. 
19€ 


Muslin - Wnterzeug für Damen. 


Alles in dieſem Deptartement zielt auf niedrigere Preije für bejjere 

Waaren bin. 
Eine Muiter : Auswahl von feinem 
Unterzeug für Damen, Mädchen und 
Kinder, augefauft zu halbem Preije, wird 
morgen verfauft zu weniger als dem ge 
wöhnlihen Einfaufs-Preije. Alles aus be⸗ 
ftenMaterial gemacht und garnirt und die 
bejte Arbeit. Großes Ajlortiment in Kor« 
fetsUeberzügen, Gowns, Skirts. Chemiſes 
und Hoſen, Preije variiren vom 19€ 
EEE N. 


Farbige Sfirts und 


Drefiing Sacques „++ 


Echtſchwarze Silcot Stirt3 für Da 
men, ertra weit, mit 2 breiten 1 69 
+ 


Ehtihwarje Satine Röde für Da: 

men, extra weit, Umbrella 79€ 

Flounce, werth 81.25............. 
Flannelette-höde für Damen, Yoke Band, 19€ 
extra weit .................. ....... nenn ........ 
Ausverkauf unſeres ganzen Lagers von Sommer Dreifing Sacques, 
weiße und farbige Lawn⸗Sticierei, mit Spitzen und Band beſetzt, Aus» 5c 
verfaufg-Preis 
Ganzwollene einfahe Eiderdaunen Treifing Sacques für Damen, 
volle Front beiegt in Frogs, großer Kragen, ebenjo fancy Streifen, 97e 
mit Band bejegt, werth $1.75. 


Für die Kleinen, 


Gerippte SäuglingdcHemden, in Seide ausgeführt, gehäfelte 
Kanten Größe 1bı18 5 

Farbige Flanellette-Kleider für Kinder, Größe 2 bis 5, 
werth 50c 

Shul:Shürzen für Kinder, Auswahl von fünf Moden, gefticht und 
mit Spigen betegt, feine Lawn, werth 75c, alle Größen 

Boucle Coats für Kinder, großer MatrojensfKragen, garnirt 


12c 


49 
51.97 


Pote Bonnets jür Kinder, zu den Coats paflend, 
werth 8l.0O............. —— 


Gut paſſende Korſets. 


Ihr habt keine Ahnung, wie angenehm es iſt, 
Korſets zu kaufen für genau Die Hälfte, 
was Ihr zu zahlen gewöhnt jeid. 


zu 496, 81.00 und 7Sc—idhmar- 


ze und graue Korjet3, hüb- 
Ihe Muſter, Seideſtickerei 

bejegt— alle Größen. 
3 39€ Odds und Ends vers 
N I Tichiedener Facons u. 
Habrifate—iede Größe. 


w Gin Anſammlung v. 
Zu DIc— Ess u Guss Some 
mer: Korjets, 


drigeren Preis als Ahr ihn 
250 
49€ 
850 


50351. Chameleon 


unſer Preis 85e. 


Morgen ſeht Ihr die größten Bargains iu unſern ſchwarzenStoff— 
Dept, die wir je ofjerirten—eine doppelte Herabſetzung an vielen 


KleidersFutterftoffe. 


import. reinlein. Canvas, 
ert. Qual., 20 No., nur 10€ 


engl. Silefies, double faced, ſchwarze Rücdjeite, 180 anderswo, wir 


Stoffen. 
4 c volle Hd. breite engl. rau: 
ſchende TZafteta4c—Bargain 


11c 


| 10€ 


fagen 11c. 


anderswo findın fünnt — von 
dem größten Departement für ſchwarze Stoffe in Chicago. 
40-zöll. ſchwarze Grepons, 38-zöll. ſchwarze Serges, 
ganzwollene 40-3öll. franzöſiſche Jaequards, neue Ent: 
würfe 383zöll. ganzwollene Cheviots, alle ein Preis—25c 
Speziell —Eine 46zöll. wendbare geköperte Camelette, 
Guttragen garantirt, alles Ganzwolle, tegulärer Werth 
90c, oder eine 403öll. wollene und Mohair Tufted Novität, das: 
ſelbe Mufter wie die 8$1-Sorte— Ahr könnt fie haben für 49e. 
Große Offerte kamener Waaren — 50 Stüde 
topitäten oder Glace Fancies, neue 
Muſter, groß oder Flein, anderswo zu $1.50 die Yard verfauft— 


von zweifach jchattirten ganzwollenen faney Cheds 81 px 0 
und Mijchungen—perfeftes Hängen, ip. +.) 
Eine Partie hochfeiner Kleider-Röcke—gemacht von vor: 
züglichen Stleideritoffen, nad neueiter Pariſer Kacon 82 98 
— Stoffe, die im Retail 75e bis 82.50 koſten, die Yard ® 
Eine Partie ſeidener Kleider: Stirts—welde 54 98 
gut 812 werth jind— werden morgen verfauft zu..... &PH+ 
Neue Herbſt Pelz⸗Collarettes-2 Spezial: Par- 

tien für morgen. Glectric Seal Collarettes, ſoiden— Si am 
gefüttert, Kragen in neuer Fagon Due» ‘ e) 
Echte Alaska Scal Collarette, fancy jeiden: 83 75 
gefüttert, neuer Kragen + 
Rene Serbit:Wrappers — Speziell für morgen 48c 
— ein Lager Percal Wrappers, volle Sfirt, ertra gefüttert. 


Braid, jeparates Futter, voller Rod, neue Entwürfe 
Shirt Waiſt und Dreß Waijt Façon gemacht, mit Band bejebt.... 


Neue feidene Herbſt-Waiſts, ruſſiſche Mode-Waiit, von 
geblümter Seide, jehr chic, jpeziell morgen 


Eine Partie von Flannelette und Percale Wrappers—bejegt mit 


Neue wollene Herbſt-⸗Waiſts — ganzwollene Flanell-Checks, 


lange, 


furze und mittlere Sorten, weiß und drab. 


Unjere Strumpfwaaren u. Unterzeng- 


Bargain=Yifte für morgen ijt großartiger, als fie je in der Vergan— 


genheit war. Außergewöhnl. 


Hz \ Feine gauge banmwoll. Strümpfe 
‚ fur Damen, ganz nahtlos, 


Doppeljoblen, Paar 


» 


Zop, ſchwarz. 
ſohlen, Paar 


Regulär gemachte Damen: 
Strümpfe, Hermsdorf ſchwarz, 1 ze 
Doppelferſe u. Zehen, ausnahmw. 2 
Fancy Ihottifhe PBlaid Damen: 
Strümpfe, neue u. begehrend- 25 


68€ 
Yoc 


Plaids, in werthe Eifefte, Paar 


5 bis 944, 
feine Qualität, Paar 


Damen: Strümpfe, fanch geitreifter 
Fuß mit Doppel» i2 1 c 


1-1 gerippte echt ſchwarze baum: 
wollene Kinder- Strümpfe, Größen 
ganz nabtlos und jehr 


Bargains für Jedermann. 


Schwere 2-1 Rib idhwarze 
baummw, Kinderitrüämpfe, 10€ 
doppelte Knie, das Paar 


1-1 ſchwarze baumwoll. Rinder: 
ftrümpfe, von beiter jtarfer 15c 
amer. Baumwolle, Paar 


Mittelihiwere Eeru Beits und 
Bants jür Damen, mit langen 
NAernieln, paffend für frühen 1 c 
Herbit-Gebraud 


Scht unfere Ertra:®erthe in 
Woll Bleated Beits u. Unterhos 
fen, weiß, natur⸗ und filbergrau, 
nirgends das Gleiche, zu, 

da3 Kleidungsſtück 


2 


8e 














Der Grundeigenthumsmarkt. 


Waſhington Boulevard, 157 u öftl. von Galifors 
nia Abe „184x122, &. C. rang an W. G. Wils 


cor, 39,0. 

Campbell Ave., 624 Fuß nördl. von Bolt Str., 624 
x195, Geo. F. Knott an Glarence E. PBatrid, 
$13,500. 

Johnſton Str., 96 Fuß füdl. von W. 14. Str., 48X 
10, 9. Zenlig an A. Roſen, $9,000. 

Johnſton Str., 166 Fuß nördl. von W. 13. Place, 
235x100, €. Kraja an M. Goldberg, $2,350. 

Nidgeway Ave., 97 Fuß jüdl. von W. 27. Str., 8X 
124, M. U Day an die Chicago T. aud X. Co., 


81,600. 

Emerald Ave, Südoſt-Ecke W. 43. Blace, 50X125, 
G. NR. Dean an N. McDonald, $6,000. 

Reoria Str., 15 Fuß jüdl. von 74. Str., 251244. 
Barden City E., 8. and B. Aſſ'n. an G. 4. 
Gmoner, $1,400. 

Windefter Ave, 98 Fuß ſüdl. von 93. Str., 50X 
87. M. in E. an die Anterftate L. and 3. Eo., 
$2,830. 

Gebäulichkeiten 747 65. Str., 32X134, U. M. Des 
irees an N. Lee, %3,600. 

Union Ave., 80 Fuß nördl. von 76. Str., 40X13, 
8. Rounjevell an T. 8. Bladınan, 5,400. 

Union pe, 80 Fuß nördl. von 76. Str., 40X125, 
€. 2. Blakman an C. S. Wood, $1,000. 

56. Str., 100 Fuß meitl. von Stewart Ade., 25125, 
3. ©. Nuffell au S. 3. Ruſſell, $1,700. 

Chicago Ape., 974 Fuß öftl. von Springfield Ave., 
24X125, 8. GE. Kirby an M. O’XToole, $1,200. 
Lot 3, Anderfon Sub., Lots 1 und 2, Vlod 21, Ro: 

ers Bart, M. in E. an die Firft Swediſh B. and 
2. Af'n., $3,000. — 
Lot 2, daſelbſt, M. in C. an denſelben, $3,300. 


Scheidungsflagen 
wurden eingereidt von: 


George F. gegen Mercedes G. Mertens, wegen Ehe 
bruchs; Mamie gegen Daniel Bowlin, wegen Ber: 
loffung; Maude M. gegen Alonzo Brewſter, wegen 
Ehebruchs; Katharine gegen George H. Hunt, pegen 
graufamer Behandlung; Lillie gegen Rudolph Wal: 
den, wegen graujamer Behandlung. 





Marktbericht. 


Chicago, den 21. September 1897. 
Dreetfe gelten nur für dea Beopdenpel, 
Genie 
Kohl, 655c per Korb, 
Sellerie, 8540 per Rifte. 
Ealat, dieſiget, 2de per Buber. 
wiebeln, 81.00-81.25 per Gab 
Üben, rotbe, 40 Ae per m 
Nadieschen, 9c—$1.00 per Dundert 
Blumenkohl, 506% per Dusend. 
Kartoffeln, 65—$1.00 per Wuibei. 
Mobrrüden, T5c—$1.00 per ab. 
Ourten.“50--70e per Gab. 
Tomatoes, T5e per Buibel. 
Spinat, 50-60e per Korb, 
Grüne Grbien, Tennefice, $1.00-$1.85 9. au⸗. 
Robirabi. 10 per Bund. 
Cebendes BGeflfgel. 
Hühner, 9c per Pfund. 
rutbübner, 9—10c per Pfund. 
Enten, 7—T}c per Pfund. 
Bänje, 85.00-87.50 per Dutzend. 
Rafſe. 
Wollnüſſe, Sc per Pfund. 
Butter, 
Befte Rahmbutter, I9c per Pfund. 
Gier. 
Friſche Gier, 14e per Pfund. 
Smali. 
Schmalz, 83. 41 44. per 10 Pfund. 


Schlachtdied. 
Beite Stiere v. 1300-170 Bf., 84.85-85.60. 
Kübe, von 400-800 Bund, 64. 30 
Kälber, eg Pfund, 83.40-45.75. 
Schafe, 83.5 .25. 
Schweine, 3.80.35. 
Brüßte 
Vananen, 90c—$1.00 per Bund 
Apielfinen, 82.50-82.15 per Kiite 
Niepfel, T5c—$1.60 per ab. 
Birnen. $1.50-42.00 per ab. 
eg 33 00-$4.00 per Kiite. 
firfiche, 40-50 per Rife. 
Vilanmen, T—$1,00 ver Kifte. 
Waſſer melonen, $15.00-$35.00 per Quubdert, 
Sommers Weizen. 
September 9%; Dezember Ak. 
Winter» Weizen. 
Rr. 2, hart, IX Nr. 2, roth, 9%. 
Rr. 3, toth, 8I-IIc. 
Mais. 
Nr. 2, geld, UI. 
Noggen. 
Nr. 2, K-tik. 
Gere 
Bti 


Daler. 
Nr. 2, weiß, 21I-R%; Nr. 3, wei, 192%. 
% 


“. 
Rr. 1, Timothy, 87.50-9.50. 
Re. 2, Timothod. 30.50-87.00. 





| 
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... Bafement-Bargains... 


Neue Serbit = Kleideritofie — Außerordentl. Seide-Berfauf— 


ihwarz und farbig—aroger Baſement-Eröff⸗ ap 
nungs-Berfauf von meuen ipwarzen und farbigen 85 Lyons Gros Grain Brocade 50«. 
Sc Satin geitreifte Taffeta Skirting 50. 


—— Stücke modiſcher Stoffe 
in einfachen und Novelty Gffeften—eingefauft, ehe Sc Qualität Taffeta Glace Stirting 50e. 
Sc ſchwarze Satin Rhadame 50«. 


8 Roman geitreifte Taffeta 50. 

1.00 Qualität ſchwarze Pongee Faconne 50c. 

Sc Taffeta Brohe—neuejte Farben 2806. 

85c Gros de Londres Brode 50c. 

65c ſchwarze Satin Damaſſe 39e. 

75 Satins für fancy Arbeit 35er. 

50 farbige Taffeta Brocades ?5c. 

50: ſchwarze Taffeta Brode 25c. 

50c weiße japanifche Seide —waihbar—?5c. 

Tie und de Kiſſen⸗Ueberzüge— 
* zwei Partien, extra Qualität—45236 Zoll 

gebleichte Kifien-Ueberzüge. 

25c für 400 einfache Betttücher. 

30e für 50c doppelte Betttücher. 

44c für 60c hohlgeſäumte doppelte Betttücher. 

yutteritoffe te für 150 fancy 

Silefia—ganz ſchwarz bad. 

Sc für 10c Taffeta, Yard breit, echt ſchwarz. 

18c für 35e Herringbone Hair Eloth. 

15 für 25c echt ſchwarzes Sateen—36 Zoll breit. 

12%. für 18-Moire VBelour—36:3Öll. echt ſchwarz. 


ür 200 Damen : Strümpfe 
10€ fi echtſchwarz — weiße Füße vf 
12e für 20e Damey » Strümpfe 

— echtſchwarz — ihwerffließgefüttert. 
12c für 20e Kinder : Strümpfe 

— echtſchwarz — gerippt, fließgefüttert. 

ür 150 Salbftrümpie für 
10€ Di — A —** pie tür 
— nahtlos. 
39e 1 


50c wollene Damen Beits 
und Drawers—für den Herbit. 

25e für 400 Kindersiinterzeug 

—geripptes Baldriggan — fleecesgefüttert. 

48e für 75 Männersiinterzeug 
ſchweres geripptes Balbriggan. 

5e für 10e Damen: Taihentüder 

— alle reinsleinen hohlgeſaäumt. 
Te Für 250 Schleierftoffe in ein: 
fachen Turedo Nets und Chenille Dots. 


59. für #1 Damen⸗Handſchuhe, 

4 Knöpfe, ſchwer gejtidte Rüden — alle 
Herbit- Farben — neue elaſtiſche Skins — ein jpe- 
zielles Angebot. 


die neuerliche Preiserhöhung erjolgte, und dem— 
entiprechend marlirt--umfaflend— 
Neue Sturm Serges— Donnerſtag 
Feine Novelty Mischungen — 
Sweistönige engliſche Suitings — 
Ciegante Frieſſe Fancies— 


39 
Fancy Boucle Tweeds —ꝛc. — e 


29€ für 506 Kleideritoffe — 95 

2 Stüce feine franzöfiihe Serge — 
jtrift reinmwollen und volle 46 Zoll breit, pajlend 
für Straßen: und Hausgebraud, ſchwarz u. blau. 


69€ für 81.25 Dreffing Sacques 
— ganzwollene Eiderdaunsfanten — in 

allen Farben. 

19e Für 350 Schürzen — beite 
Qualität Gingham — volle Größe. 

9c für 15e Kinder:Unterhofen— 


gutes Muslin--alle Größen. 


35e für 65e Unterröcke — aus 
2 Flanellette —verſehen mit farbiger Ein— 
faſſung. 
für 81.50 Wrappers—actö: 
5% pertes Tuch, gefütterte —* Yoke be= 
ſetzt, mit faney Braid gefüttert zur Taille, extra 
volle Röcke, geblümt und geitreift. 
17e für 300 Flanell — Fabrif: 
J. Reſter don ſchwerem Saiſon-gemäßen 
ſchottiſchen Shirting Flanel in ſchön geſtreiften 
und einfachen yarben, werth aufwärts zu 300 — 
Donnerftag für 17c. 
Ge für 156 Kleider » Sateen — 
.. Sabrif » Refte, valiend für Wranpers, 
Waijts, Sads— neue Herbit:Muiter. 
Ge für 1230 Kleider : Penangs 
Mill» Reiter von breiter ſchwerer Quäli⸗ 
tät, neueiter Drud. 
dc für 106 Tennis - Flaneli— 
Mil-Reiter, populäre Muiter. 
Ze für Te HleidersHattun— Mills 
Reiter in guten paflenden Längen. 
4e für 8 Standard gebleihter Muslin. 
950e für 82.50 Regenihirme — 
dauerhafte Regenidhirine— Serge Seide— 
hübſche Griffe — eng rollend auf Metallitange mit 
jeidenem Futteral. 
1.45 für 82.90 Regenihirme— 


ihwerer Serge Seidenitoff — hübſcher 
Stod. 


1.90 für 83.50 Regenihirme— 


„Ale reine Seide — in den neuen Farben 
einihließli das neue Blau. 

















ZHinois Zentrals@liendahn. 
fe durchfahrenden Züge verlaffen den Zentral-Bahn« 
f, je’ Str. ah Bart Row. Die He nad dem 
üden Zönnen ebenfals an der 22. Str.., 39. Str.» 
und Hude Park-Station_beftiegen werben. Stadk 
Tidet-Office, 9 Adamız Str. und Auditorium 
Durhgebende Züg— „Abfahrt An 
New Orleans & Memphis Limited 255 N 
onticello und Decatur... u... ....) 255 N 
Et. Louis Diamond Spezial .. 
Et. Louis Day ligbt Spezial. 
Springfield & Decatur 
| &airo, Tagaug 
' Gpringfield & Decatur 
N 2 | Rem Orleand Poftzug 
t. Charles Sycamore, ——————— 2, Bloomington & Ghatdwortd....... 


Eifenbahns Fahrpläne. 


CHICAGO GREAT WESTERN RG 


“The Maple Leaf Route.” 


Grand Gentral Station, 5. Ave. und Harrifon Stra! 

Gitn Office: 115 Adams. Telephon Ss Main. be 

Taglich FAusgen. Sonntags. *7 
3,6. D „(1 5.45 

6.80 R 

e VOR 





. 
— — 
vor 
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EIER SESrRSEHEBS 


© 
Ss 
* 
UBS WBSWESTSBEH 





— — 000. 


GAB, 1R SION, & N, *6. Sbicago & New Orleans Erpreß... 


— 58 
* J "10; Gilman & Kankakee. .......z-.. +: 
— +7.50 ®, "9.30. "9.50. "10.25 ®, — a a 


Siour Falls Schnellzug. 
Rodford, Dubuque & 
Rodtord Felagerzus 
ee = : — —— 

ord & Freepor re 

Vubuque & Rodtord Erpre 17.0R 

aSamftag Nacht nur bis Dubugue. Täglich ITäg 
lich, ausgenommen Sonntags. 


ouPAR2. BIETEN, 


Office, 191 Adams Street. 
* Daily. 


5 Enfiknmapn 





ERS BENESERNSH 
333 ZESBE888 


Burlington:Linie. 


9°, Burlington- und Quincy-Eiienbadn. Ticked. 
, 211 Clark Str. und Anion Bafjagier-Bahn- 
bof, Ganal Str., qwiichen Malen. 2 Kane. 


üge 
#burg und 





treator..... 
odford uud Forreſten 
Bolal-Puntt 
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EnSnunnonen 


otel | 


KEMPF & LOWITZ, 


Gerteral-Agentur, 


84 La Salle Sir. 
Schiffskarten 


von und nah Europa 
zu billigen Breifen. 
Geldfendungen "zreima wöneneide 


Deutſches Bonfular- 


und Redtöburcau. 


„ae Srbichaften 


regulirt und 


Vollmachten 


notariell und konſulariſch beſorgt. 
— Konſultationen frei. 
Urkunden aller Art mit 


konſulariſchen Beglaubigungen. 


Uotariats-Amt 


— zur Anfegtigung bon— 
Bolmadıten, Zeitamenien und Urfunden, 
Unterjuhung von Abſtrakten. Ausitelluug von 
Beifcpäften, Grbidaftöregulirungen, Box 
mundichafitsfahen, iowie Kollektionen unb 
dechto⸗ jowie Militärfadpen beforgt. 

Vertreter: K. W. Kempf, 


Koniulent, 


84 LA SALLE STR. 


Offen bis 6 Ubr Abend3 und Sonntags bis 1 Uber. 


S.H.SMITH&CO. 


279 & 281 W. Madison S$t. 
Möbel, Teppiche, Oefen und HSaushaltungs⸗ 





| seredit. 5 Anzahlung und 31 per Woche Zaufen 850 
' wertb Waaren. Keine Ertrakoiten für Ausfiellung 
der Papiere imzij 





Eiſenbahn⸗Fahrplaͤne. 


MONDN ROUTE. 


——— ———— 


Alle Züge täglich. 
nellzug für Indianapolis und 
FRERRO Ss ande dünnen nenne Suse 
Waſhington und Baltimore. ..uu u... 
 Wafayettz and Louisville............ 
nbdianapolis und Cincinnati 
tayette Accommodation... 
ndbianapolif und Gincinnati 
ajavette und Keriäv Le 





Depot: Dearborn⸗Siation. 

Zidet-Offices: 232 Clark Sk. 

und Auditorium Hotel. 
Abjah:t Ankunft 


228888 
PT TAI, 
BE638833 
Rue 





ssaltimore & Ohiv. 


Bahnhöfe: wrand Zentral Paflagier-Statton; Stadt⸗ 
Office: 193 Glarf Str. 





al 
Nexw Dorf und Waihington BVeitie 
Drled Expreß . .......-nun 00000. 2015 
| New York. Waihington und Pitts- 
' burg Veitibuled "3O0N "9.08 
| $ittäburg, Cleveland, Wheeling und 
Solumbus Erpreß TON * 7.008 
* Zäglih. + Ausgenommen Sonntags. 





Chicago & Erie-Eijenbahn. 
Tidet-Offices: 

242 ©. Glarf, Auditorium 

Dearborn-Gtation, Bolf u. 


”21.. 

Marion Lokal. +7.30 8 
N R Rem York & Bojton *3.0 N 
| erg & Buffalo 3. 0 
ZSas Lake Accomodation...... a... 
New Vorke& Boſton............8 
Columbus & Norfolt. Ba 8.00 B 
Taolich. + Ausgenommen Sonutaas. 


otel und 
earborm. 


Ridel Blate. — Die New Hort, Chicago und 
St. Louis:-Eiienbahn. : 
Bahnhof: Zwölfte Str.⸗Viadukt, Ede Clark Str. 

Alle gine täglich. abf. Ant. 

New Dort & Bojton € m. sen due 

ZRew York & Eaftern Erpreß...... .... 

New Hort & Boiton Erpreß 

Für Raten unb Bütstwngen Siiiennneleupn 


Dor oder- adrejfirt: Henry Ihorne, Zidet-Agent, 
dans Str., Ubienge 3 XZelephon Main SaR 





| gegenitände zu den billigiten Baar⸗Preiſe auf | 


Reine gr Hehrpreife verlangt auf | 
den Bd. & D. Limited Zügen. Abfahrt | 
Lot 6.05 +640R | 


"2OR | 


48 So. GLARK STR, 48 


(neben dem Sherman Houſe). 


Drei große 


per Doppel-Schrauben-Poft-Schneldampfer 


Das gröhte Schiff der Welt, 
14,000 Tonnen; 30,000 Pierdefr.; 648 Fuß lang. 


Per Doppel-Schrauben-Poit-Schnelldampfer 


„Fürft Bismarck“ 


Record: 6 Tage 10 St. 32 Min. Ozeanfahrt. 
14. Oktober, v. New York nad Hamburg. 


Ver Doppel-Schrauben-Dampfer 


“Pennsylvania,” 


Ausgezeichnete Gelegenheit für Zwiichendedpaffagiere, 
23. Oktober, v. New York nah Hamburg, 
Dies find die drei größten, ſchuellſten und elegantes 


ften Schiffe der Welt ; während der Heberfahrtöpreis 
nur unbeträchtlich höber ift, als mit anderen Dampfern 





| find die Vortheile, welche Reifenden an Bord geboten. 


werden, jehr weientlide. Das Zwiſchendeck ift im fleis 
| ne Kammern —— eleftriiches Licht, Baderäume 
| u. f. w. find vorhanden, und die vorzügliden Mahls 
eiten werden reinlich und reichlich ſervirt Wegen 
Billers wende man fi an 


48 So. CLARK STR. 48 


(neben dem Sherman Houfe). 


RUDOLPH 











92 LA SALLE STR, 


BE Erbichaften wait mm 





Urkunden aller Art mit 
tonfulariihen Beglaubigungen., 


Alotariats- Amt 


Ermuthigt durch den Erfolg meiner beiden Erkurfioneng 


per Dampfer 


am 17. Juli und per Dampfer 


"nROTTERDAM” 
‚am 4. September, babe ich mich entichloffen, 


eine weitere 


e Große Serbit : Erfurfiow 


ver Doppel:Shrauben:Dampfer 


das gröhte Schiff der Welt, am 
23. Oktober von New York nad Sam 
zu arrangiven. Auch dieiegrfufion wird unter per 
Leitung meiner Yngeitellten ſte hen. welche 
nehmern ihre beſon dere Aufmerfjamteit wibmen 


Dan beadhte: — ' 


92 La Salle Str. 
— vie Gonntagsdellagenee 


Abendpost 











28. September, v. New York nad Bremen.” 


Nach wıe vor Sciffäkarten nad) allen Plägen der Dell i 
Geldfendungen "reimar wönentiige 


“PENNSYLVANIA” 


PENNSYLVANIA 


KELLINGHUSEN 


Vollmachten »vnu 


Herll-Ekurfionen 


„Kaifer Witgelm der Jroge,« 


A 





Eee an... 


a 


feien, er nicht als „alt“ gelten könne. 


— 





VBerguügungswegweiier. 


Golumbia—Nad and the Bean Stall. 
Brand Opera Houje—otis Etinner - in 
i Brince Rudolph.“ + - 
GoHLleps.— Under the Red Robe. 
MiBiders— An Iriſh Gentleman. 
Rincsoin—Ole Olſon 
Eh iller.—Fort Fravne. 
m bambra— Ihe Land of the Living. 
dx ademy of Mujic—Under the Dome. 


Kbicago Opera Houje—Baudenile. 


Bijou.— Dur Stev-Husband. 
BopFtins.—Baudeville. 
Dapmarfet—Raudevile. 
Mafjonic Temple Roof Garden. 
"= Baupdeville. 


Great Northern 


Roof Garden — 
Vaudeville. 





Noch Feine alten Zungfern! 
‚ Wir leben in einem Zeitalter jenfa- 
tioneller Gerichts - Entjcheidungen, 
wenigſtens ſoweit unfer eigenes Lan 
in Betracht fommt. Die nachitehenze 
Entſcheidung, welche ein Rechtspriefter 
in Atlanta, Ga., jüngst gefällt hat, 
dürfte zwar in der politifchen Welt kei— 
nen Staub aufmwirbeln, aber von ung:= 
zählten TaufendenAngehöriger des ſo— 
genannten „WltjungferntHums“ mit 
Subel begrüßt und als Anbruch einer 
neuen era für fie betrachtet werden, 
obgleich die Entjcheidung nicht zugun— 
iten der betreffenden Petentinnen oder 
Doch nicht ihres unmittelbaren mate— 
tiellen Intereſſes ausgefallen ift. 

Seit undenflichen Zeiten ſchon ha— 
ben fich Vertreter beider Gefchlechter 
Darüber geftritten, von welchem Le— 
bensjahre im Algemeinen eine lebige 
Maid als „alt“ zu betrachten ift, und 
obwohl diefe Frage niemals zu einer 
beitimmten Schlichtung gelangt ift, 
herrſcht doch in der neueren Zeit der 
Menſchengeſchichte eine Art ſtillſchwei⸗— 
genderllebereinftimmung darüber, daß 
nach dem 30., allerhöchiteng nach dem 
35. Lebensjahre, das Altjungfernthum 
in Kraft getreten jei. Die Angehöri- 
gen jener Claſſe felbft erfannten dies 
vielfach dadurch an, daß fie ſich nad) 
Erreichung diefes Alters oft thörichter 
weiſe bemühten, die Zeit und den Ka- 
lender zu „corrigiren“. Ja Manche 
bei uns waren ſogar ſo gefuͤhllos, das 
Altjungfernthum ſchon nach Vollen— 
dueig des erſten Veerteljahrhunderts 
eines ſolchen Frauenlebens beginnen 
zu laſſen; namentlich in Vollblut-Yan— 
teefreifen war diefe Berechnungsmeije 
ziemlich weit verbreitet. 

Nun kommt aber ein ſüdlicher Yan- 
fee und macht fraft feiner richterlichen 
Amtswürde diefer Auffaffung ein En— 
de. Geine vfficielle Entjcheidung geht 
dahin, daß einFräulein noch nicht nad 
der Erreichung des 40. Jahres eine alte 
Sungfer, ja daß fie jogar nad Durch— 
lebung ihres 44. Sommers noch immer 
eine junge Dame — wielange, da= 
rüber hat er zwar feine directe Erfiä- 
tung abgegeben, aber er hat durch jei- 
nen Spruch die Stellungnahme des be- 
treffenden gegnerifchen Anwaltes, mel- 
er ausgeführt hatte, daß das Alt- 
jungfernthum jedenfalls nicht früher, 
als vom 65. Lebensjahre an gerechnet 
werben dürfte, fozujagen ſtillſchwei— 
gend qutgeheißen! 

Beranlaßt wurde die Entfcheidung 
dadurch, daß Frl. Annie und Fıl. 
Lillie Cunningham beim Geriht um 
einen Befehl eingefommen waren, mwel- 
her verhindern jollte, daß ihre verhy⸗ 
pothefirte Heimftätte bon Gläubigern 
beihlagnahmt würde. Dieje beiben 
Fräulein begründeten ihre Eingabe 
damit, daß fie „bejahrt” jeien, nämlich 
im Alter von 42 beziehungsweiſe 44 
Jahren, und als bejahrte Jungfern 
— — für ihren Unterhalt 
ganz auf ſich ſelbſt angewieſen ſeien 
und daher unter dem Geſetz wenigſtens 
Anſpruch auf Schutz des Heimſtätten⸗ 
Theiles ihres Eigenthums vor MWeg- 
nahme hätten, troß der hypothekari— 
ſchen Verpflichtungen. Die fonitigen 

Einzelheiten des Streitfalles mögen 
bier unerwähnt gelafjen werden, da jie 
fein allgemeines Intereſſe beanfprü- 
Ken können. 

Sener Auffaffung trat der Anmalt 
der Gläubiger aber ganz entfchieven 


- entgegen. Er berief fich auf die Erflä- 


zung bed Wortes „bejahrt“ oder „alt“ 
in Noah Webſters unabgefürztem 
Wörterbuch, in welchem diefer Begriff 
ganz allgemeinhin folgendermaßen des 
finirt jei: „Zange gelebt, beinahe big 
zum Ende der gewöhnlichen Zeit geleht, 
welche für Die betreffende Gattung von 
Weſen angenommen ift; auch auf 
Thiere oder Pflanzen angewendet; da= 
bet jpricht man 3. B. von einem alten 
Mann, oder von einer alten Eiche.” 
Und weiterhin führte diefer Rechts deu—⸗ 
ter nun aus, daß, wenn einem Manne 
70 Sabre auf diefer Erde zugewieſen 


ehe er mindeſtens das 65. Jahr erreicht 
babe, und daß abjolut fein Grund vor- 


Banden ei, für ein meibliches Men— 


ſchenweſen eine andere Berechnung gel- 
ten zu laſſen, zumal wenn, wie bei ung, 
eStatiſtik zeige,daß die durchfchnitt- 


E - Yihe Lebensdauer der Frauen eher noch 


Jänger jei, als diejenige der Männer. 


Und ſiehe da! Der Richter — Hul⸗ 


fen mit Namen — ftimmte diefer letz⸗ 
teren Auffaffung zu, erklärte die Pe— 
4entinnen für jung und wies daher ihr 
Geſuch ab. 
So. eht wiffen wir's von amt3- 
wegen: Bor dem 65. Jahre darf fein 
Fräulein als alte Jungfer angejeben 
werben! Um diefer Enticheibung aber 
ine wahre praftifche Bedeutung zu 
erleihen, wäre es eigentlich noch erfor- 
ich, daß Jeder und Jede, der oder 
Die fich ihr in Morten und Thaten nicht 
fat, wegen Mißachtung desGerichts⸗ 
ofe3“ ftraffällig werde! 





—InApia(Südfeo)iftber 


Befiger der Bamberger Han- 
pruderi M. G. Schmidt das 
fer eines Unglüdsfalls geworben. 
imibt, der vor 10 Jahren nad) Apia 
anberte, wurde von einem jcheu- 
ebenen Pferde abgemorfen, blieb 
im Steigbügel hängen und wurde 

» Strede weit gejchleift. In 

ge ber erlittenen Gehirnerjchütte- 
arb der Berunglüdte einige 








Der aberden 


Heöraucit an jedem Wocjenlag, Öringt Rufe am Sonntag, 


Ieder brauscht’s zu was Anderem. 


Bum Grabiteinreinigen. 

Bum Meſſex poliren. 

Bum Auffrifchen von Deltud). 
Zum Scheuern von Böden. 
Bum Weißmachen von Marmor. 
Bum Geſchirrwaſchen. 


Zum Auffrifchen des Oelanſtrichs 
Zum Auswaſchen von „Sinf3.* 
Um Metall glänzend zu machen. 
Zum Scheuern von Badewannen. 
Zum Kefjelicheuern. 

Bur Bejeitigung des Roſt's. 
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Abendpoft 


Geleſenſte deutſche Zeitung 
des Wellens. 


Alle Heuigkeiten für 1 Cent. 


Befle deutſche Zeitung für 
Anzeigen. 


203 Zifth Ave., Chicago, 31. 








— Ballgeſpräch. — „Mein Fräus 
fein, hat man Ihnen ſchon mal was in 
die Schuhe geſchoben?“ 
Ermunterung. Student: 
„Du, ich benöthige dringend fünf 
Mark.“ — Freund: „Bebauere, be= 
fiße jelbit gegenwärtig blos drei.” — 
Student: „Na, aljo heraus mit dem 
ſchäbigen Reſt.“ 
Bedenkliche Erſcheinung. —Va— 
ter (mit ſeinem auf Ferien gekomme— 
nen Studioſus ausgehend): „Emil, 
Emil — Dein Hund knurrt jeden Ge— 
richtsvollzieher ſo zornig an?“ 

— Kurzund gut. Her: „Mein 
Fräulein, ich liebe Sie — Ireben Sie 
mic) wieder?“ Fräulein (nach eini- 
8 Beſinnen): „Na, jagen wir halt 

a!“ 

— Ein ſchweres Unglüd 
hat eine Nürnberger Bürgersfamilie 
getroffen. Die Optikerswittwe Wieß— 
ner begab ſich auf Einladung mit zwei 
Töchtern und 2 Enkelinnen nad) Mur— 
nau am Gtaffeljee, wo ihr Sohn ein 
Babehotel betreibt. Abend beluſtig— 
ten fich die Sommerftifchler in einer 
Gondel auf dem See. Durch die unges 
fchidte Führung fippte der Kahn um 
und 2 Personen, Fräulein Jetta Wieß— 
ner, 25 Nahre alt, und Gretchen Sie— 
gel, 6 Jahre alt, ertranken. Die übri- 
gen Mitfahrer wurden mie durch ein 
Munder gerettet. 


CASTORIA 


für Säuglinge und Kinder. 








Das Fu Z tt | 
mie Cor 

Unter- jedem | 
schrift von . ld Vzsellag | 





Frei für ſchwache Männer. 


Ich werde jedem Daun fojtenfrer eine Prob> der 
Heiluittel jenden, Die mir die volle Manneskraft 
wiederhergeitellt haben, nahdem alles andere fehls 


geihlagen hatte. Diefe Medizin beilte mich vollftäns» | 


dig von Verluſt der Lebenskraft, Mangel an ges 
ſchlechtlichet Stärke, nervöſer Schwäche und nächtii⸗ 
Gen Ergüſſen und wird Sie ebenſo heilen. Sie fürs 


nen e8 durch eine Anfrage erlangen. Senden Gie | 


mir Ihren Namen und u beute, da dies nicht 
wieder ericheinen mag. Man jchliehe eine Briefmarke 
sei. Aprefie: Carl 3. Walter, 143 Mafonic Tempte. 
RRalamazoo, mia 








’ 
L gerıtrerrert: 
| EEEPIRTERAET, 





Berlangt: Männer und Knaben, 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


Verlangt: 2 Jungens in der Bäderei, einer bei 
Tag und einer bei Naht. 181 N. Elarf Ste. 


Berlangt: Ein guter Baujchlofier. 568 Wells Str. 





Berlangt: Agenten, um einen neuen patentirten 
Damp’: Waichkellel auf Kommiifion zu verlaufen. — 





Berlangt: Fraͤuen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieier Rubrik, 1 Gent dad Wort.) 


Berlangt: Frauen und Mädchen, 
(Unzeigen unter diejer Rubrik, 1 Gent dad Wort.) 








Sausarker. 


Verlangt: Gin Mädden für gewöhnliche Gausars 
beit. 3352 S. Park Ave. 





Verlangt; Eine Frau mittleren Alters als Haus: 
bälterin. 6438 Aberdeen Str. mdir 





Verlangt: Ein gutes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. Guter Lohn. 258 Orleans Str, Gde 
Locuſt Str. 





Verlangt: TüchtigesMädchen für allgemeine Haus- 
arbeit. Yohn 35. Empfehlungen nothwendig. 799 Pine 
Grove Ave., zwiichen Grace und SheridanBoulevard, 


Berlangt: Gin Mädchen zwiichen 14 und 15 Jah: 
ten, um auf Sinder aufzupaflen. 159 Wels Str., 
unten, 





Berlangt: Ein nettes Kindermädchen. 3317 Galus 
met pe. 





Berlangt: Mädchen für allgemeine 
Lowell Place, nahe Taylor Str. 
erlangt: Mädchen für Hausarbeit. SET N. Robey 

2 


iı 


Hausarbeit. 30 


Verlangt: Großes Rindermädden, Familie mit 3 
Kindern, Süngftes 4 Jahre alt. 483 Ajhland Bous 
levard. 

Verlangt: 4 Mädchen fiir zweite Ürbeit. Lohn 
$4 und 35. 586 R. Ciarf Str. 

Verlangt: 500 Mädden für Hausarbeit. Lohn 
83, H und $. 580 N. Clark Str. mdft 

Verlangt;: Gutes Mädchen für allgemeine Haus⸗ 
arbeit. 4949 Princeton Avbe. 

Verlangt: Starkes deutſches Mädchen für Haus⸗ 
arbeit. 604 Auſtin Ave. 








Verlangt: Mädchen für Hausarbeit in einer klei⸗ 
nen Yamilie. 37 5. Paulina Str., erfte Flat. 


Verlangt: Zwei Mädchen für erfte 


und zieite 
Hausarbeit. 3427 South Part Une. 


mpdie 
Verlangt: Deutihes Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit. 268 Fremont Str. mdo 
Verlangt; Aeltere Frau für Hauswirthſchaft bei 
einer kranken Frau. Nachzufragen bei John Wis— 
newski, 630 W. 17. Sir. 

‚Verlangt: Junges Mädchen in Familie von Zwei 
für allgemeine Hausarbeit. 71 Yan Buren Place. 








Verlangt: Eine deutihe Frau, um ein 3jähriges 
Mädchen zu pflegen und aufzupaflen. Muß bod= 
deutſch jprechen. Eine ältere Perſon vorgezogen, 8361 
Superior Ave, South Chicago, Apotheke. 


_ Berlangt: Gin gutes Mädchen für gewöhnliche 
Hausarbeit im einer feinen Familie. 356 Sarrabee 
Str. 

Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Haus— 
arbeit. 423 Garfield Ave. 





_ DBerlangt: Eine kräftige Frau zum Koden und 
Selfen im Haushalt. 130 Ya Salle Ave. 


Verlangt: Startes Mädchen jur allgemeine Haus— 
arbeit. Mrs. Guntyer, 678 Yarradee Str., 3. Ylat. 


Verlangt: Ein junges Mädchen für Hausarbeit 
und für ein Kind. Nachzufragen 370 Sedgwid Str. 


Verlangt: Gin Mädchen von 13 Jahren, auf Kind 
zu achten. 418 Larrabee Str, 





Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 1 Gent das Wert.) 





Verlangt: Trimmer. Muß auch Baiſter an Shop⸗ 
tan jein. Stetige Arbeit. 820 N. Robey Str., 
inten. 


Der langt: Prefier an Röden. 127 Kane Str., 5. 
Dont, 








VBerlandt; Agenten, Orders 
Rugos und Carpets. 3439 41. Str 


ze: Butcher und Wurſtmacher. 81d W. 12. 
tr. 


aufzunehmen _ für 
2 2ainlm 








Verlangt: Ein älterer Mann, Saloon zu reinigen, 
151 €. North Ave. 

Verlangt: Ein tüchtiger junger Mann für gute 
Bäckerwagen-Route in Late View. Muß gute Ems 
pfehlungen Haben und 8100 Kaution ftellen fünnen. 
Nachzufragen zwiichen 64 und 74 Uhr Abends. EC. 
Stord, 98 Elybourn Ave., 1. Flat. mdo 


Verlangt: Ein Junde im Saloon zu helfen. 879 
N. Halited Str. 

Verlangt: Ein Grocergelert. Jantucet, 363 W. 18. 
Str. mdft 


" Berlangt: Pendler für Waffeln, Guter Verdienft. 
601 W. Fullerton Ave., oben. 


Verlandt; Ein Buſhelman, der auch an Röcken hei: 
fen kann 418 W. Divifion Str. 
Veriaugt: Ein junger Mann, Porter. 5488 Late 
Rlve., Hyde Bart. mdo 
Berlangt: Junger Schneider für Buſheling und 
Irimming in Wholejale Clothing Haus. Whitney 
Chriſten ſon & Bullock, 155—159 Market Str. 


_LVerlangt: Mann für Küchenarbeit. 90 S. Clinton 
Str. 


























Verlangt: Guter Rockmacher. Zimmer 1105, 112 und 
114 Dearborn Str. Berlin u. Mark. 


Verlangt: Ein junger Mann als Hausbur ice. 431 
MW. Randolph Str. 


Verlangt: Ein ftarfer Aunge, in der Bäderei fi 
nüslic zu machen, Der etwas vom Fahren veriteht. 
464 W. 12. Str. 
| „Perlangt: Ein lediger Schuhmacher, der auch im 
| Store beljen fann. 59 €. Belmont ve. 








Berlangt: Agenten, wın den Quftigen Bote Kalen⸗ 
der von 1898 zu vertaufen. 9. Krauſe, 34 S. 
Aſhland Ave, mmfr* 


Verlangt: Mehrere Agenten für einen patentieten 
Artifel zu verkaufen. Vorzuſprechen bei Mr. Apels 
baum, 14 Haftings Str., 2. Flat. ©. Kern. 2lıplm 


erlangt: Ein zungriäfiiger Mann für Store-Ar⸗ 
beit und als Verkäufer in .einem Liquor-Geſchäft. 
Muß Erfahrung in jolhem Geihäft und gute Ems 
pichlungen haben. J. 7R Abendpoft. dın 








Verlangt: Ein Mann, im Muſhroom-Haus zu 
ihaffen. Nur einer der jelbitftändig arbeiten kann, 
braucht fih zu melden, Bei Schmeiger, 21. Ape., 
Mayhwood. mdimi 


Verlangt; Agenten für Menzenhauer und Colums 
bia Guitarren und Zithern unter den allergünftigften 
Bedingungen, 8. M. Mai, 146 Wells Str. 16ſ1w 








Berlangt: Frauen una Mäddıen, 
Anzeigen unter diefer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


Läden und Fabrifen. 
Verlangt: Baiſters, Handmädchen an Shopröden. 
42 N. Hermitage Ave, Ede Emily Str. 


Rerlangt: Zwei nette KRellnerinnen. Cafe Central, 
49 NR. Clark Str. 


Verlandt: Gute Pelgnäberin bei Kand. 582 N. 
Elart Str. 


Berlangt: Erſtes Maſchinen- und Handmädchen. 
618 N. Aſhland Ave. mdo 

















Verlangt: „ Erfahrene Arbeiterinnen an Damen— 
Wrappers, um Arbeit nah Hauje gu nehmen. Zins 
mermann, 421 Central Union Blod, Ede Madijon 
und Market Str. , 


“ Verlangt: Erfahrene Maſchinenmädchen an Cloaks, 
Stüdarbeit. $10 bis $l5 wöchentlich. 710 
mdir 


Verlangt: Mädchen, das Kleidermahen zu erlere 











Nahzufragen 54 Dearborn Su. 


Berlangt: Ein Porter, der ſchon im Saloon ges 
arbeitet bat; muß in Hauſe ichlafen und eng liiſch 
ſprechen, fofort. 732 Fulton Str. 


Gin Zunge von 17 Jahren. 48 ©. 
mDdo 





Verlangt: 
Halſted Str. 





Verlangt: Ein Junge an Cales zu helfen. 169 Mil⸗ 
waukee Ave. mdo 


Berlangt: Bladſmith, Belfer, Punch- und Shear: 
Men. Weber Wagon Co., 81. Sir. und Rod Island 
NH. Nehmt Elarf Str. eleftr. Cars, mdo 





"Rerlangt: Ein ftarker Junge mit einiger Erfahb⸗ 
rung im Butcherſhop. 5353 Princeton Ave, 
"Berlangt: Gin guter Schneider, für Kundenröde 
zu maden. 1735 N. Clark Str. indo 

Berlangt: Ein Junge von 16 Jahren, der bei 
feinen Gitern auf der Weitieite wohnt, im Saloon 
zu arbeiten. Racdzufragen 911 Garrel Ave. 





Berlangt: Guter Yartender, mub Gmpfehlungen 
haben. F. Hintamp, 5. Str. und. Lake Ave., Hype 
Bart. 


Yerlengt: Ein Rarfer Junge in der Bäderei. 274 





N, Elart 





Tongt: Sebi iber für Buibeling, Board 
8 a 8 
Nortb Au 


Verlangt: Maſchinenmädchen, auch welche zum Lers 
—— Nach ufr agen im Blumen-Store. 32 Clybourn 
Ave. 


Verlangt: Mädchen, das Maſchinen- wie Handar⸗ 
beit an Hoſen vollſtändig verſteht. 517 Marjhfield 
Ave. — Bındo 


Verlangt: Erfahrene Mädchen am jeidene Damenz 
waiſts und Röde. Arbeit wird ausgegeben. 39 Sho⸗— 
ber Str, mi 


Berlangt: 100 Maſchinen⸗- und Handmädden an 
Damen-Kleidern. Guter Lohn. Mädchen werden ans 
gelernt. 127 Hadden Upe., nahe Divifion und Baus 
lina Str. dınd 


Berlangt: Maſchinen- und Handmädchen an Da: 
mentöden, auch zum Lernen. Guter Lohn und ftetige 
Arbeit. 680 Larrabee Str., Ede Garfield Ave. 

dmi 

Verlangt: 2 nette jaubere Kellnerinnen im Rathe— 
teller Gaje, Ede Monroe und Elart Str. Herm. 
Quandt. 16iplw 




















Saudarbeit. 
Verlangt: Ein Kindermäbden. 169 Milwaulee Ade. 
Haus⸗ 
B. 





Verlangt: Sofort Mädchen für gewöhnliche 
arbeit, kein Kochen. 347 Rhodes Mpe., Flat 


BVerlangt: Mädchen für a allgemeine Hausarbeit, — 
Kr . Kin > 








nen. TB R. Halfted Str., 2. Flat. Mıs, Scharien.* 








Berlangt: Ein fatholiiches Mädchen für gewöhnliche 
Hausarbeit. 219 Cleveland Ave. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 670 
Sedgwid Str. 








* ————— 4 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
Heiner Familie. 374 Webſter Ave. 


„yerlangt: Köhin für Lunchroom. 10 N. Halſted 
Str. 





Berlangt: Mädchen 
6016 Carpenter Str. 
Verlangt: Mädchen. 3625 S. Halfted Str. 
_Verlangt: Deutſches Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 3559 Wallace Str. 
Berlangt: Kompetentes Mädchen für Hausarbeit. 
540 Burling Str. 

_ Berlangt: Gin gutes Mädchen für gewöhnliche 
Hausarbeit. 537 Well Str., 2. Flat. 

Verlangt: Gin Mädchen für gewöhnliche Hausar⸗ 
beit. 361 Milwaufee ve, 


_ Berlangt: Ein junges Mäddhen für allgemeine 
Hausarbeit. 86 W. Chicago Ave. 

Berlangt: Ein gutes deutihes Mädchen zur Stüge 
der Hausfrau. Keine Kinder. 212 Milmwaufee Ape., 
im Saloon. . 


Verlangt: 2. Mädchen, muß engliſch jprehen und 
beim Waſchen helfen. 2974 Wabaſh Ave. 


allgemeine Hausarbeit. 
mDde 


für 




















Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 3632 Andiana 
Ave. mbdo 








Verlangt: Mädchen, um der Frau in der Küche 
zu beifen. Keine Kinder. 1097 Lincoln Ave. 

Verlangt: Mädchen zur Aufwartung eines zwei— 
jährigen Kindes. 5M Milwaukee Ave. 


Verlangt: 10 Mädchen für Hausarbeit. 60 Elys 





\ bourn Ave. 





“ Verlangt: Mädden von 15’ bis 16 Jahren, für 
leichte Hausarbeit und auf ein Kind aufzupaffen, 1612 
Kincoln ve. 





Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, — 
69 Fullerten Ave. 

Verlangt: Ein Mädchen oder eine Frau für allges 
meine Hausarbeit. 40 GCanalport ve. 





Rerlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 


723 W. North Avbe., 1. Flat. 


Verlangt: Ein ftarfes Madchen für allgemeine 
Hausarbeit. 151 Centre Str, 

Verlangt: Gutes Deutihes Mädchen don 17—18 
Jahren, bei alleinitebender Dame. $2. Empfehluns 
gen gewünjcht. "678 Sedgwid Str 

Verlangt: Mädchen vder Frau. $1.50 die Woche. 
1147 WMeitern Ave., Finger, u’; 


Verlangt: Ein ordentiiches zweites Mädchen, wel: 
ches Liebe zu Kindern bat, findet bei hohem Kohn 
jofort ein gutes Heim. Wäjche außer dem Hauje. 1800 
Diverjey pe. 














Sausarven. 


Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Hausar— 
beit. Stete Beihäitigung. Guter Lohn. 676 W. 
Late Str. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit, fann 7 Uhr 
Abends nah Hauſe geben. Guter Lohn. 518 N. Aſh— 
land Ave. 





Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
Heiner Familie. Guter Lohn. 22 Warren Ave. 
mdo 





Verlangt: 100 Mädchen und rauen für einige Ars 
beit. Süd- und Nordjeite. Guter Lohn. 180 N. Clark 
Str. 

Verlangt: Ein ordentlihes Mädchen für allgemeis 
ne Arbeit findet gute Stellung. 1123 NR. Elarf Str., 
nahe Arlington Str. 


erlangt: Ein ordentliches Mädchen für gewöhnlis 
de wausarheit. 215 N. Qumboldt Str., nahe Divis 
fion Str. 

Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 362 
Biſſell Str., 3. Flut. 


Verlangt: Dienftmädchen für allgemeine Qausar= 
beit. 36 Mohawt Str., Top lat. 




















Stellungen fuhen: Männer. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


Geſucht: Kräftiger junger Mann wünſcht daS 
Schmiedehandwerf zu erlernen. 180 N. Clart Str. 


Geſucht: Ein Mann, der in der Steambeizung, im 
Paperhängen, Bainten und Varniſhen durchaus verz 
traut it, wünſcht Stellung als Janitor oder ähnli— 
es. Adr. F. 543 Abendpoft. 


Geſucht: Praktiſcher Mann, 35, befte Schulbildung, 
dito Referenzen, hat fchiver franfe Frau und 5 Tage 
altes Baby, bittet, da in größter Noth, dringlichit 
um fohnelle Hilfe Durch Mrbeit, bei mäßigen An— 
ſprüchen. Iſt auch flinfer Waiter. Näberes bei N. 
Runge, 400 E. North Ave, Ede North Part vn. 
do 

Gefucht: Ein Kellner juht Stelleung. Santucef, 
362 W. 18. Str. mdjr 
em m... namens 

















Stellungen fuhen: rauen. 
ugeigen unter digfes Rubrik, 1 Cent das Wert.) 


Geſucht: Wäſche in oder außer dem Hauſe anges 
nommen. Sausreinigen. 1543 R. Hoyne Ave. 


Geſucht: Deutſch und engliich ſprechende rau jucht 
Platz als Köchin in Saloon oder Reſtaurant. ZN1 
Molt Str. mbo 


Geſucht: Deutihe Frau wünſcht Beihäftigung 
kann fochen. 74 Fremont Str., hinten, oben. 


Geiuht: Eine Wittwe, verfette deutſche Köchin, 
ſucht jofort Stellung. 40 Larrabse Str. ındi 











"Seiuht: Köchin Für Woardinghaus oder Reftau: 
rant jucht Stelle. 405 Well Str. 

Gesucht : Nettes Hausmädchen ſucht Stelle, 405 
MWeus Sır., eine Treppe. 

Geſucht: Ein deutihes Mädchen jucht Stelle für 
Hausarbeit in Meiner Familie. Nachzufragen Y5l 
Clybourn WUpe., hinten, mdo 


Wefucht: Tirhtige Mädchen fugen Stellen in_Bris 
dat: und Gejchäftshäujern. 199 W. Divifion Str. 


Geſucht: Ein Mädchen mit 11 Monate altem 
Kinde jucht eine Stelle als Haushälterin. 1540 Brons 
fen Str., 49. Court. 

Gejuht: Ein Fräulein jucht Stelle bei einem Witt: 
wer als Haushälterin, auch außerhalb der Stadt. 
Nachzufagen die ganze Woche. 176 Seminary Rive., 
Top Flat. 


Geſucht: Wäſche in und außer dem Haufe. 17 Bur— 


ling Str. 

Geſucht: Meltlihe Frau, gut bewandert in Hands 
arbeit und Hausarbeit, wünſcht 1 oder 2 Kinder zu 
bejorgen. 30 Grand Ave., oben. 























Gefhäftsgelegenbheiten. 
(Anzeigen unter diejer Rubel, 2 GeniS das Bit.) 


Zu verfaufen: Saloon, guter Plag, wegen Tod 
des Eigenthümers. 146 LaSalle Ave. 


zufen: Mit 8500 Anzablung, Ed-Saloon 

yaus, Not 32x77, zwiihen 5 Was 

! Depot gelegen. Großer PBargaiıı, 

iie von bier. John Klein, 148 LaSalle 
‚ Zajement. 





Gin gutgebendes Reftaurant ift franfheitshalber fo= 
fort billig zu verfaufen. U. B. 110 Abendpoft. 


Zu verfaufen oder zu vertaujhen: Erfter Klafle 
Qäderei, Mivdleby Oven. Ganze Einrichtung, voll⸗ 
ftändig. Kleines Kapital nöthig. Nadyufragen NL 
Gentre Rive. 





Zu verkaufen: Billig, eine gutgehende Bäderei, 2 
Verde und Wagen. Gute Route. Nahzufragen 1140 
N. Ealifornia ve. femmi 





Gute Bäckerei zu verlaufen, Gnglewood, nur 
Store-Trade. — Preis. $1000, zwei Drittel Ans 
zahlung. Niedrige Miethe. Eigenthümer muß nad 
Deutſchlaud. Adr. U. 74 Abendpoft. 

i918,20,22,24,27,%9 


Zu verfaufen: ZeitungS:Route. 919, 53. on. f 
m 





Zu verkaufen: Ein gutgehendert Groceryſtore, billig 
für Baar. Wegen Krankheit. 27%4 Hillod Ave., frü- 


Grundeigentum und Säufer, 
(Unzeigen unter dieſet Rubeil, 2 Senis das Mer) 





Zu verfaufen: 80 Ader Farm, gutes Land, 
Wohnhaus, Obftgarten, MW WAder unter Rultur, - 
verfaufen zum halben Preiſe. $500. Kein Inventar 
dabei. 3. Waz, Grand Haven, Mid. Uipimiie 





Zu verfaufen: 75 Ader Farm, nahe Holland, Mich, 
ute3 Sand, 7 Zimmer Haus, Stall etc. Breis FLO, 
Jenninas & Wittelind, 10 Waſding ton Str. 


Zu verkaufen oder zu dertauſchen: Schöne 2 Uder 
Landſtrede mit gutem 9 Zimmer Wohngebäude, Gus 
te3 Waller. 24 Meilen nördlid, nahe Depot, Jen⸗ 
nings & Wittefind, 105 Waihington Str, 


Zu verlaufen: Als ein großer Bargain, 108 Ad 
derbefferte Yarm in Wayne Eo., 3 Deeis 8000. 
Jennings & Wittelind, 105 Beidington Str, 








u derfaufen: Ungefähr 1 Ader Sand mit Baus. 
4— Part Ridge. 51000. 4 Milwaukee Une, = 
2liy—ia 


Sehr bilig, 5 Zimmer und Badezimmer, Brid 
Baſement, Cottage, Nord: oder Nordiweftieite, alle 
Berbeflerungen, de Ware. Kleine Anzahlung, Keib 
monatlid. Adr. F. 39 Mbenppoft. dmd 


3600 Tauft meine elegante Gebäude Lot, nahe Ful⸗ 
ferton Une. Seiwer, afler und Strae, alles fertig. 
Zement: Seitenwege. 810 Anzahlung, $5 menatlig- 
dr. A. 71 Abendpeit. dında 


Zu verfaufen oder zu vertauichen, 40 Uder Lany 
in Mariball Co., Ind. Meilen von Gpicags. 
Näheres zu erfragen 640 Sangamon Str, Blelm 


— 























ber Hichory Str. —ija 


Batente erwirkt. Vatentanwalt Ginger, 56 5. Ave.“ 








Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 3 Gents das Wert.) 


Zutvermiethen: 2 Zimmer, billig. BON. Sawyer 
Ave. mfria 





Neuer Store mit Flat, eingerichs 


Zu vermietben: t 
j und Market. Nahzufragen 4848 
mdo 


tet für Grocery 
Champlain Ave. 

Zu vermietben: 4 belle Zimmer, 87. 
Ave., nahe Centre Str. 


Zu vermietben: Guter Store, billig. Sübofts@de 
Mohawk und Wisconfin Sır. Brid>Gebäude. 
mdmdo 





40 Elifton 
indo 








vermiethen; 4 Zimmer Flat, 84. 6 Zimmer 
38. 6083 N. Robey Str., gegenüber Wider 
18jplw 








Zimmer und Board. 
(Ungeigen unter diefer Rubrit, 2 Cents das Wert.) 





Zu vermiethen: Zwei freundlich möblirte Zimmer 
an anitändigen Herrn, jeparater Gingang zu jedem, 
242 Lincoln Qve., nahe Xarrabee Str., 23. Flat. 
Zu vermiethen: Gut möblirtes Frontzinmer, bei 
einer Frau. 84 MWaihington Str., 2. Floor. 

Perlangt: Ginige anftändige Boarders, 353 W. 
Ban Buren Str. 





Zu vermiethen: Helles möblirtes SFrontbettzimmer, 
Benugung der Küche. Piano. Kleine Familie. $5 mos 
natlid. 753 Racine Ave., 2. Floor. 


Zu vermietben: Möplirte Frentzimmer, $L per 
Moche. 137 Vedder Str. 





Verlangt: Mädchen für Board und Room bei eis 
ner alleinjtebenden Wittwe, Nachzufragen⸗ 454 R. 
Hermitage Ave, dmdo 





Zu miethen und Board geſucht. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Sent3 das Wort.) 





Zu miethen geiuht: Sofort, Cottage mit gutem 
warmem Bajement und Stall für 2 Bierde, Mittel: 
puntt der Nordieite und Lake View, Straße mit Gar 
vorgezogen. Billige Miethe. Lange Leaſe. Vorzügli— 
che Referenzen. Adr. C. 356 Abendpoſt. dmi 








Geſucht: Ein deutſches Madchen ſucht Stellung In 
einer Privatfamilie oder als Zimmermädchen. 108 
S. Jefferion Str. dınd 


Suche Wöhnerinnen zu pflegen. Auch Kranfen 
pflege. Staatlich geprüft. $7 die Woche. Adr. U. 72 
Übendpoft. mdmi 











Stellungen ſuchen: Eheleute. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 1 Gent dad Wort.) 





Geſucht: Ein Finderlojes Ehepaar wünſcht Stelle 
als Kutiher oder Janitor, die Frau kann die Wä— 
ſche beiorgen. 119 Maud Ave., Sigmund Zn 

2ljplw 





" Berlangt: Mädchen in tleiner Familie, 149 Evans 
fton Ave. . 


Berlangt: Deutihes Mädchen für eine Heine Fa— 
milie. Muß kochen fönnen und allgemeine Hausarbeit 
verfteben. 425 Calumet Ave., 3. Flat. 


Verlangt: Gin deutiches Dienftmädchan für allge⸗ 
meine Hausarbeit. 94 S. Weſtern Ave., 2. Flat. 
Verlangt: Ein tüchtiges Mädchen zur Stü je der 
Hausfrau. Nahzufragen 130 Wells EStr., im Store. 
— — DIE mde 
Verlanot: Ein Mädchen für gute Arbeit. Muß gut 
am Tiſch aufwarten fünnen. Nachzufragen M35 S. 
Part Ave. mdo 
Berlangt: Eine gute deutſche Köchin. 3. Levinſon, 
346 W. 12. Str, - —— sen, 


"Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
896 Sheffield Ave. . ” 

















N Berlangt: Cine gute Röhin, muß waſchen und büs 
zein Tonnen. Suter Lohn bezahlt. Nachzuft agen 3435 
South Part Ave, * — > 
Verlangt: Ordentliches Mädchen für allgemeine 
Sausarbeit, 111 Evanfton pe. ° , = Dmd 
Verlangt: Mädsen für alle Nücenarbeit. 33.50 
wöchentlich. 2856 Arcer Ave. * 9— 
Verlangt: Gutes Mädı 
arbeit. 16 S. May Str. 














Gen für allgemeine Haus: 
tan « ! dmi 

Verlangt: Ein erfahrene Mädchen für allgemeis 
ne Sausarbeit, muß eine qute einfache Köchin und 
Wäſcherin fein, Meine Familie, wohnen im moder— 
nen Flat, beiter Cohn für tüchtiges Mädchen. Rad: 
zufragen nur Abends. 5632 Jadjon Äve., oder 
ſchriftlich. ſmmi 

Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Hausare 


beit. 842 Walnut Str, Nehint Late Str. b 
bis Kedzie Ave. —— u 


Deutihes oder böhmiſches Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. Nachzuftagen 33 College Place. dmi 
Verlangt: Gutes deutiches Mädchen in Meiner Fa— 
milie. Mrs, Schufter, 1157 R. Clark Str. dmi 











Berlangt: Ein Madchen für Küchenarbeit im Res 
faurant. 39 €. Divifion Str. dmi 

Vexlangt: Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit. — 
210 €. Tinten Er. ’ dmi 

Petlangt: Mädchen für alfgemeine Hausarbeit. 
Gute Behandlung. Kann zu Hanje jelafen. 115 
Evanſton WUpe., nahe Wellington Ave. mbmi 


Berlangt: Eine gute deutſche Waſchfrau. 84 Sholts 
Etr. mdmi 

















Berlangt: 


Deutihes Mädchen. 4036. State Str., 
im Saloon. ‚ 1Tipim 


Kaufs: und Berfaufis:- Angebote, 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Gents das Wori.) 








Neue und gebraudte Storesfirtures für alle Ge— 
ichäfte jediweder Art, jpottbillig. Rojener & Eo., 20 
—D54 State Str. 2lipim 


Zu verfaufen: Brutmaſchine, 100 Hühner, Futter 
für 2 Kühe, zujammen oder getrennt, jchöner Platz 
in einer kleinen Stadt, nahe Chicago, 4 Zimmer 
Haus, billige Niethe. 516 Pratt Uve., Rogers Bart, 
Su. mıa 








StoresfFirtures jeder Art für Grocery-, Delikateſ⸗— 
fenz, Zigarrenitores und Butcherſhops. Sowie Top 
Wagen und Geichirre. Größte Auswahl. Spottbillis 
ge Kreite. Julius Bender, HEN. Haljted Str., Te: 


lephone North 365. l6iplw 





ne mr nm ——— 
Pianos, mufitaliihe Initrumente, 
(Anzeigen unter diejer Rırbrii, 2 Cents das Wort.) 





Gegenjeitiger Vergleich 
Geſtattet Euch, intelligent einzufaufen. 
Kein anderes Piano hat alle die quten Eharalftere. 
Brüfet unjeren Vorrath von 6 berühmten Pianos. 
Jedes einzige ein „Veader in jeiner Art. 
Hallet & Davis Vianos Hallet & Davis 
Deder & Son PBianos Deder & Son 
Baldwin Vianos Baldwin 
Ellington Pianos Ellingten 
Valley Gem Vianes Valley Gem 
Waverly Pianos Waverly 
Von den pradtvollen KunſtErzeugniſſen bis zu den 
einfahiten und beicheidenften Produktionen. 
le zu Fabrikanten-Preiſen, auf leichte Termine. 
Gebrauchte Pianos und Drgelnwvon 25.00 auf: 
mwärts. 
Stimmen, Repariren etc. etc. 
Sallet& Davis Compandy, Fabrikanten. 
RO 41 Wabaſh Ave, Ede Jackſon Blod. 
Fabrit—Bofton—Etablirt 1839. 0ip* 


Nur $50 für jchönes Carved Leg Viano; auch an 
Abzahlungen. Aug. Groß, 682 Wels Str. 22jplmw 











Sicyeles, Nähmaldhinen 2c. 
(Anzeıgen unter diejer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 





820 kaufen gute neue „Higaarm“-Näbmajhine mit 
fünf Schubladen; fünf Jahre Garantie. Domeſtie 
25. New Home 325. Singer $10. Wheeler & Wilion 
$10. Eldridge $l5. White $15. Domeftie Office, 173 
W. Ban Buren Str., 5 Thüren öftlich von Halfted 
Str., Abends sifen. zit 


Ihr fönnt ale Urten Nähmeſchinen kaufen zu 
Wholefalepreiien bei Alam, 12 Admas Str. eue 
filberplattirte Singer $10, Higb Arm $12, neue 
Wilſon $10. Sprecht vor, ehe Abr Tauft. ma 











Verlangt: Köchinnen, Mädchen für Hausarbeit 
und zweite Arbeit, Haushälterinnen, eingewanderte 
Mädchen erhalten jefört gute Stellung. bei bapem 
Sohn, in feinen Privatfamilien, dur das deutſche 
und jfandinapiihe Stellehvermittlungs-Burean, 59 
Wells Str. Mrs. €. Runge. 13jplm 


Berlangt: Köhinnen, Mädchen für Hausarbeit 
und zweite Arbeit. Kindermäpden erhalten jofert 
gute Stellen mit bebem Sohn in den 'feinften Bris 
datfamilien der Nord» und Südfeite durch das Grite 
deutiche Bermittlungssänftitut, 586 R. Tlart Eur. 
früher 545, Sonntags offen. bis*12 Up. Zel.: 498 
North. * 8? 

Berlangt: Sofort, Köchinnen, Mädchen für Qauss 
arbeit und al Arbeit, Kindermädden und eins 
ewanderte Mädden für befiere Pläge in ben fein» 

en Familien an der. Güdjeite, bei babe Lohn. 

i5 Selm, 215 8, Gis., nahe Andisas — 
> 


— 














(Anzeigen unter dieier Rubrik, 2 Cents das Wort) 


Zu verlaufen: Ein eingerichtetes lat, durch Roos 
mers miethsirei, billig, Abreife halber. 707 Wells 
Str., 1 Treppe lints. , 


Zu verkaufen: Wateritont GasMange, jehr pıls 
fig. 378 Webfter Ave. \ 

Bu verlaufen: —— mehrere feine gebrauchte 
Heizöfen. 776 Larrabee Str. 











Berföntihes. 
Emeigen unter diefer Rubeit, 2 Lents das Bart.) 


AUlegandersS Geheimpolizgeiigem 
tur, 8 und 95 Fifth Ane., Zimmer 9, bringt irs 
gend etwas in Erfahrung auf privatem Wege, uns 
terjucht ale unglüdlihen Familienverhältniſſe, Ebes 
ftandsfäle u. j. w. und ſammelt Beweiſe. ni 
le, Näubersien und Schmwinseteien werben unterjugt 
und die Schuldigen zur Rechenſchaft gezogen. Ans 
ſprüche auf Schadenerjag für Verlegungen, Unglüdss 
fälle u. dal. mit Erfolg geltend gemacht. Tate 
Rath in Rehtsiahen. Wir find die einzige beutfche 
VolizeisAgentur im Chicago. Sonntags offen bis 
12 Uhr Mittags. 23m® 





Löhne, Noten, Miethe nd Schul⸗ 
den aller Art jchnell und ficher folleftirt. Keine Ge⸗ 
bühr, wenn erfolglos. Offen bis 6 Uhr Abend und 
Sonntags bis 13 Uhr Mittags. Deutih und Eng: 
liſch geſprochen. 2lip* 
Bureau of Lam and Eollection, 
Zimmer 15, 17—19 Waſhington Str., nahe 5. Ave, 
H. Beterion, Mar. — Wm. Schmitt, Advokat. 





Löhne, Noten, Rente und faule Schulden aller Art 
prompt follettirt. Schlehte Miether hinausgejekt. 
Keine Bezahlung wenn erfolglos. Vorzuſprechen 76— 
78 Fifth oe, Zimmer 3, Office-Stunden 8 Uhr 
Morgens bis 7 Uhr Abends. Sonntags 8 Uhr Mors 
gen? bis 12 Uhr Mittags. George Haas, Konſtabler, 
Walter Buhmann, Manager. l8iplm 





(nzeigeg unten Dielen Mudrit, ↄ Cents das Merk) 


Geld au verleihen 
auf Möbel, Pianos, Bferde, Wagen u. j. w. 
Kleine Unleiben 
von $20 bis 40 unjere Spezialität. 

Wir nehmen Ihnen die Möbel nicht weg, wenn wig 
die Anleihe machen, jondern laſſen dieſelben ig 
drem Befig. 

ir haben das 
orößte deurihe Gefähäft 
in der Stadt. 
Alle guten ehrlichen Deutſchen, fommt zu ung, wenn 
Ihr Geld borgen wollt. hr werdet es zu Gurem 
Vortbeil finden bei mir vorzufprechen, che Ide 
anderwärts bingebt. Die fiherfte und zuverläfligke 
Bedienung zugefihert. 


RD. rend, 

10apl} 18 LaSall⸗ & eier 1, 
Chicago Mortigage Loan 6. 
44 L B 


icago Mortigage Soon Ba, | 
44 





175 Dearborn Etr., Zimmer 18 und 19, 


derleibt Geld in großen oder Meinen Summen, auf 
Hauspaltungsgegenftände, Vianos, Bierde, LBagen, 
fowie Lagerhausſcheine, zu jehr niedrigen Raten, 
auf irgend eine gemwünfcdte Zeitdauer. Gin beliea 
biger Theil des Darlehens Tann zw jeder Zeit zus 
rüdgezablt und dadurch die HH verringert Wera 
den. Kommt zu mir, wenn Ahr Geld nöthig habi, 
atl:28: Mortgage Loan 6b, 
Chicago Mortigage Soau Gau 


N tr., Zimmer 18 und 19, 
173 Dearborn Etr., 3 ue⸗· 


$2 bis $5000 zu ver leihen an Leute im beſſeren 
Stande, auf Möbel, Pianss u. j. wm., ohne diejelben 
zu entfernen, zu den miebrigften Raten, in ASums 
men nah Wunſch. Unleihen fir lange oder furje 
Zeit. Kleine Anzahlungen angenommen und Roten 
tedugirt. Seihärte derihiiegen. Spredt bei uns 
dor. DO. ©. Voelder, YeibeAgent, 70 LaSalle 
EStr., 3. Stod, Zimmer 34. Deuiſches Gil. 








Worunach der Güdfeite 
gehen. wenn Ahr billiges Geld haben könn? auf Mös 
bei, Bianes, Pferde und Wagen, Lagerhausjceine, 
von der NRorthbweftern ortgageXoan 
© o., 465467 Milwaulee Une., Ede Chicago ne., 
über Schroeders Drugftore, Zimmer 53. Offen bis, 
6 Ubs ends. Redınt Elevator. Geld züdgahibar 
in beliebigen Beträgen. Amali 


Zu ver he i hen — — 800 Bis 650,MW. 
Niedrige Raten. — Prompte Bedienung. 
Zuverläflige Leute mögen fid wegen Anleihen auf 
verbeflertes Stadteigenthum an uns wenden, auch 

feines VorftadtsGigentyum in Betracht gezogen. 
Rhodes Bros & Co, #9 a 
{il 


Lowis Freudenberg verleiht Geld auf Hupotheten 
von 44 Prozent an, theils ohne Kommiifion. Zims 
mer 1814 Unity Building, 79 Dearborn Sir. Rach— 
mittags 2 Uhr. Refivang 42 Potomac Une, Bormits 
tag3. ag” 


Geld zu verleihen auf Möbel, Pianos und fonftige 
gute Sicherheit. Niedrigite Raten, ehrliche Behands 
lung. 534 Lincoln Ave, Zimmer 1, Lale u - . 

3 


Geld zu verleihen _auf Grundeigenthum, zu 4, 5 
un» 6 Prozent. 9. ©. 4 N. Wingeſter 2** 
ein halber Blod nördlig won W. Chicago ve. Map 


Geld ohne Kommijfion. Gine große Summe zu 
6 Brogent zu verleihen. Ebenfalls Geld zu 5 und 
Fi Brozent. BausAnleihen — baren Raten. H⸗ 

. Stone & Eo.. 206 La e Str, l5m® 














Geld zu verleihen zu 5 Prozent Binien. 8. F. 
Ulrih, Grundeigenthums⸗ und u 
Room 64, 10 Waſhington Str., — 
Schutz⸗-Verein. Ufer 
The Equitable Truft Co., 185 Dearborn Str. 

Geld yupderleihpenm auf verbefiertes@runds 
eigentbum zu gewöhnliden Raten. The Gquitable 
ruft Company, 185 Dearbern Str. 15jl1j 











Nehtsanwälte. 
(Ungeigent unter diejer Rubrif, 2 Gents das Wort.) 


geunty Bode, 
Rehtsanwalt und Notar, — ' 
95 Dearborn Str. 
von Eröihaften; Radlahfagen; Unlets 
rundeigenthum. llagli 


Heuryleift, Rechtsanwalt. 
Früher deutiher Richter. — Spezialität: Erbſchafts⸗ 
jahen und Unterfuhung von Abftraften. 
Zimmer 1007 AſhlandBlod, 59 S. Clart Str. 14jlım 





Einziehun 
den auf 





Freies Uustunfts- Durcam. 


Köhne Loftenfrei dollettirt; Kechts ſachen aller Urt 
prompt ausgeführt. 


92 8a5alleG6tr., Zimmer 4, 4m;® 


Moies 9. Bloch, Rechtsanwalt, 10 Waſb⸗ 
ingten Gtr., Brivatwohnung 601 Tavisr, Str. — 
Grundeigentbum, geihäftlihe und Familien⸗Angele⸗ 
genbeiten. Freie Auskunft von 13—4 Uhr. 3jplus 
i Fred Blotke, Rechtsanwalt. 


Ule Rechts ſachen pvrompt beſorat. — Suite 443, 
Unity Building, 79 Dearborn Str. Buolj 
Aulius Goldyier. Zehn 2. Kodgers. 
ur oldıter & Rodgers, Rebtsanmwälte. 
uite 820 Ghb::nber of Commerce. 
GSüpdoft:Cde Walbington und LaSale Str. 
Xelepbon 3100. 














Löhne, Noten, Miethe und Koftrechnungen, alte 
Audgement, für arme Leute Bolleftirt. Advolaten 
und Konitabler, um jofort allen enges ihre Aufs 
merfjamteit zu icenten, Keine Koften wenn_erfolgs 
los. 18—130 LaSalle Str., Zimmer 6. 


Bewahrt 
Euch dieje Anzeige auf. ET] 


pim 





— Lleidermaden — 


S. T. Taylors Schule für franz. Kleidermahen 
und Zuichneiden, 20 E. Waibingten Str. — The 
S. T. Taylor Spitem ift das einzige Epftem in 
der Weit, welches ein erfolgreiches Kleidermachen er⸗ 
möglicht. Es ift leicht zu erlernen. Damen- und Kin⸗ 
derkleider jeder Art find darnach zu jehneiden. Damen 
machen Kleider während fie lernen. Wir machen die 
feinften Arbeiten auf Beitellung in der Stadt. — 
Franz. importirte Mufter der neueften Moden nad 


Maß geichnitten. 
_ %. Taplor Co., 


18iplj S. 
ünſere Lehrer find erſter Klaſſe Kleidermacher. 





Jadſons Syftem, Kleider zuzuſchneiden. 
it jegt in dem eieganteften Etabliſſemenis in Chis 
cago in Anwendung, mit Ausſchluß aller Karien 
und Maichinen; bat auf der Weltausitellung für jeis 
ne Ginfahheit und Alkurgteſſe einen Preis gewons 
nen. Leicht zu lernen. Uniere Schüler erlangen hohe 
Preiie oder fih gutzahlende Stellungen. Schüler 
machen während der Lehrzeit Kleider, Zailor Gowns 
u. f. mw. Reueſte franzöfiiche Muſter nah Maaß zus 
geihnitten. 09 State Str. Bao li 


otters frangdi. Zuicweide-Afademie, 189 
en tr., tete! die ganze Kunſt des Zuſchueidens 
und Anfertigens von Kleidern. Richtiges Schneiders 
Spitem; nur $10; das Meinfte, billigfte, , einfache, 
vollfoınmenfte; Heften, Fiſchbein einieken, garnis 
ren, ausftatten. Schüler machen Kleider fie fi 
feldR, während fie lernen. Unterjucht es ITjljmi,sus 














GBeihäftstheilhaber. 
(Ungeigen unter diejer Aubrit, 2 Gents das Wort) 


il ſucht für Güterwagen nah California. 
eiilen Endung wegen, 2. Safe, rn 








j 


Bills of Safe ausgefertigt Advstat Schroeder, 809 
Schiller Theater. 


Batente erwirkt. Batentanwalt Einger, 56 5.Une.® 
3. wohnt 072 Milwautee pe. 
Mrs. Margaret wohnt jeht 3 











Aerztliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit. 2 Cents das Wort.) 





ie son Dr. Malot geleitete Hebammen ſchule 
ei größte und vorzüglichite Chicages. Ueber 
100 Frauen wurden in »erjelben am Modenbeite 
praftiip ausgebildet, von Denen alle in Thicago 
praftigirem dürfen. Der nädite Kucſus beginnt am 
2. September. Studirende aber graduirte Hebams 
men tönnen das dom Staats-Gejundheit3amt ans 
ertannte UniverhitätssDiplom erlangen. Nüberes bei 
Sı.Malot, 717. 13. Str., nahe — —* 

[7 








ſchlechts⸗ Haut: und Blutkrankheite jowie 
I rantiben Beiden Tanch, Adee unD 
dauernd geheilt. Gatisfeftion garentirt. Dr. bs 
lers, 108 Wels Str.. nabe Obio Str. 15in® 


Unterricht. 
nzeigen unter dieier Rubrik, 2 Cent dad Wert.) 


Gründligen ZitbersUnterricdt ertheilt 
x Sern, 18 . 12. Gtr., nahe Ogden Wse., 2» 
jährige GErfabrung, nur als Zitberlehrer, 3: 
rantie für Erfolg. Auch UAbendklaſſe. sin] 

















Bferde, Wagen, Hunde, Bögel 1% 
(Anzeiger unter diejer Rubrik, 2 Cents dad Wort.) 


Zu verkaufen: Vierd, billig. 520 B. Diverjey Em, 








Zu verlaufen: Bierd, Harneb, guter Milchwagen. 
Blace. 








Berlangt: Guter leichter Topwagen, ſowie Buggy 
und Harneh. R. Leaditt Str., Kadenstoood. 


Su taufen deſuht Gin gutes Xopbuggp. c 
Sarrabee Etr. 


Wagen, Yuggies und Geidirre, die größte Huss 
wahl ın Chicago. Hunderte von neuen und gebraud« 
— 

t Thiel & Erhardt, * 


—— 
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E. S. Menſch MIT N. Aſhland Ave. 
R. Walter, Rotdiveſt⸗ECde Aſhland und Br 
ntont Ave. N — 
Jdohn Helfgeift, "651 Belmont MET." 
Aug. Ahde, 849 Belntont Ave." 
8. Henneite, BT Beluont Ave. 
Mr. Lemle, 1219 Belmont Ave. 
Mıs. Geolfs. 1335 Belmont Ye 
6. D. Neljon, 28 Bırling Str. 
ChHas. Verming, 51 Center Str. 
8. Von Horn, 116 Center Str. 
9. Erben, 189 Ceuter Str. 
Dirs. C. Salzmanı, 143 Center Gt. 
Earl Lippmaunn, 186 Eeuter Str. 
Mts. M. Basler, 211. Center Str. 
F. Kaderli, 273 Center Str. 
Mrs: Gottutan Nordoſt-Ecke Cark m. Ert:sm. 
Mers. Scott, Nordojt:6de Clark u. Onterio6te, 
M. Boezig, 421 Clark Etr. 
Paul Vald, 449 Clart Str. 
J. 9. Garber, 457 Clark Er. 
S. Necher, 596 Clark Str. 
A. Carroll, 60 Elerf Stt. 
F. 9. Lieb, 355 Cleveland Ave. 
Louis Voß, 76 Chybourn Ave. 
G. W. Ahreus, 144 Clybouru Ave, 
Fred Fromui, 206 Clybourn Ave. 
B. Shiemer, 49 Elybouru ve. 
8. Grube, 372 Clybourn Ave. 
C. Traffley 403 Eiybourn Ave. 
S. ©. Liohtholl 13544 Diverſey Ave. 
Chas. Adam, 143 E. Divifion Str. 
J. F. Mulligan, 225 6. Divifion_ Str 
8. T. Krueger, 250 €. Dipifion Str. 
Earl Zepyion, 282 E. Divifivu Stt. 
€. €. RNeiſon, 34 E. Divifion Str. 
8. 3. Qunt, 4074 E. Divifion Str. 
a. Fraugen, 5l-Eugenie Etr. 
Sohu Dobler, ION. Halſted Str. 
D. Weder, 195 Larrabee Str. i 
W. M. Barger, 369 Larrabee Str. 
Joſ. Verhaag, 491 Yarrabee Sir. 
Seo. Bachman, 501 Larrabee Str. 
Dis Ana Piocriner 571 Larrabee Ste 
Pirs. Miller, 693 Larrabee Etr. 
GM. Bearion, 217 Lincoln Ave, 
QA, C. Karten, 378 Lincoln Ave. 
&. Veterſon, 411 Lincoln Ave, 
Eisier, 485 Lincoln Ave. 
M. Day, 477 Lincolu ve. 
Wagner, 597 Lincoln Ave. 
13. Weinſchent, 726 Lincoln Ave. 
Punk, 756 Lincolu Ave. 
. Ranfers, 81 Lintolu Ave. 
. Neuhaus, 349 Lincoln Ave. 
. Hemmer, 1039 Lincoln Ave. 
. W. Graf,: 1040 Lincoln Ave. 
€. E. Stephau 1186 Lincoln Ave. 
Fred Klamm,- 3201 Lincoln ne. 
Andzew G. Stuart, 246. E. North Ave. 
Robert Nemo, 322 Gi North. Ave. 
F. Eier, 365 €. North An. 
A. Ziehm, 389 GE.‘ North be. 
vanf Keblet, 873 Orleans Str. 
A. 9. Don, 47 Nuih Str. 
Dart, 39 Nuſh Str. 
B. Morris, 88 Racine Use. 
Emil Schneider, 125 Sheffield Une. 
Drr3. Hollinger, 137 Sheffield Ave. 
Mis. 9. 3. Carroll, 152 Sheifield Avt. 
A. R. Bang, 262 Sedowick Str. 
John Stein 24 Schgwid Str. 
U 3 Cameron, 536 S i 
Meislers Fair, ẽ 
E. €. Elomer, 605 
Dirs. Ferizu, © 
B. Doit, 21 Ve 
x. Foeter, 141 Wil 
9. Weib, 24 Welle 
Darding Bros., 1 N 
N. A. Buſhnell, a . 
M. Zimmer, 306 Wells Str. 
en Berg, 344 Wells Str, 
367 Wells Str. 
333 Wels Eir. 
511 Wella Str. 


no 
= 


yugaatı 
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G. 3. Butman, 66 Willow Str. 
Sutdinjon Bros., 1406 Wriohtwood Ave, 


Südfeite. 
18. Fraukſon, 1917 Archer 


- 


Ave. 


immer 
. Daily, 3 


wesen 


CR @E 


W. Ohm, 343 ©. Halſted 
O. Fuſch. 3 ©. ed 
J. Weiinftod, 3631 5. Dal 
e, 36.7 &. Sa 


5. ich, 
Poſt Office 


Y:cw3 Co., 


. Weuuhold, 2 

. Finminger, ; 
Pau, 2493 We 
9’ 


78 
i 


= 
8. 
N. 
L 
I 
% 


2: 


W ‚I19€3®6 
8. Bergen, 391 €. 45. 
9. Diron, 45 E. #1. * 

Town of Safe. 
9. Kraufte 534.8. Ajblaud Ave. 
Win Hunnershagen, KV4 Wentworth Ave. 


Mordwerfeite, 
koon, 31  $, re 
örlens, 402 R+ Nipland Une. - 

Dede, 412 N. lend Ape. 
8. Sanneield, 42 N. Wpland Une 
ohn Nelion, 433 R. Aihland Une, 
. Belowis, 476 R. Aſhland Une. 
Mes B. Krizet 163 Augufta Str. 
€. M. Leviton, 7 Augufta Str. 
Adolph Domte, 213 Blaghawt Str. 

. Wdams, 973 California Adt 
1015 Galitornia Une 


& 


Bimmermann, 
ency, 148 R. Gonter Ave. 
. Ehonlauber, 36 W. Chicago Ave. 
8. Mod, 38 W. Chicano pe. 
Rodgers, 38 W. Chicago Ave, 
. Rubdinftein, 376 W. Chicago Ave 
. Zrehelt, 82 W. Chicago Une, 
- Bend, 416 W. Chicago pe. 
. Maas, 42 W. Chicago Ave. 
. Brandt, 42 W. Chicago ne. 
Chat. Stein, 444 W. Chicago Ave. 
D. Abrams, 556 W. Chicago oe. 
N. Weinberger, 585 W. Chicago A» 
R. Lange, 740 W. Chicago ve. 
Ms. Roſcher. 857 W. Chicago Av 
M. Levy, 116 W. Divifion Str, 
V. Kröppel, 50 W. Tivifion Str. 
B. ©. Hedegard, 31 W. Divijion Gtr. 
3. Lüptge, 84 W. Divifion Str. 
. Marlowig, 312 MW. Divifion Str. 
5. Benz, 3 MW. Divifion Str. 
. $. Dittberner, 33 W. Divifion Gtr. 
Mrs. Johnſon 518 W. Divifion Str. 
. Magon, 56 W. Diviion Str. 
. Miller, 72 W. Divifion Str. 
Mız:. B. Wis mann, 19 WB. Erie Str. 
Mts. B. Zacſon, 447 W. Erie Str. 
John Miller, HI W. Fullerton Ave. 
W. H. Crowe, 194 Grand Ave. 
C. Kerichuer, 212 Grand Ave. 
hriſtianſon, 313 Grand Ave. 


wage» 


29 


SOR 


C 
W. V. Neljon, 35 Grand ve, 
M. Balmer, 350 Grand Ave. 
G. Brower, 455 Grand Ave. 
Diver, 609 Grand Ave 
%. Howard, 164 R. Halited St 
Ellefron, I W. Huren Str. 
Aldhenberger, 49 N. Lincoln € 
hn Davi⸗ 87 Mapiewood Ave 
A Bod, 3 MeReynold Str. 
urv Steinokrt, 154 Milmaufee 
3. Henrids, 165 Milwautee 
Jaffee, 195 Milwaufee pe. 
RVieterion, 224 Milwautee Ave 
Euttbens, 3 Milwaufee Ave. 
. Thomvjon, 201 Milwaukee Ave. 
James Eoliint, 309_Miimazfee Ave. 
M. 3. Adermann, 364 Milwaufee Ave. 
Severinghaus & Beilfuß, 448 Dlilwaufee Ave. 
9. Braten, 491 Milwaufee Ave. 
Mrs. Ellis, 521 Milwaukee pe, 
E. Boliatoff, 602 Milwaukee Ave, 
M. Limburg, 913 Milwaukee Ave. 
B. Theios 1019 Milwaufee Ave, 
Mrs. U. Stude, 1050 Milwaukee pe, 
U. Jochim, 1147 Milwaukee Ave. 
Dirs. Jacobs, 1559 Wilwaufee Ave, 
Ge. Schall, jr., 826 Mozart Str. 
A. Lod, BIT Mozart Eır. 
Ms. Kuhn, 93 Noble Str. 
Meter Carr, 329 Noble Str. 
x. Schikowsty, 25 W. North Ave. 
Mrs. M. Buttenſchan, 407 W. NRorth Ave. 
trs. Kroll, 650 dorth Ave. 
Hofeldt. 7 . Rorth Ave. 
} 5 W. North Ave. 
Acger, 998 W. North Ave. 
E. Gliimann, 636 N. Baulina Str. 
Mi. 3. Renjon, TOS N. Baulina Str. 
T. Gillespie, 223 R. Sangamon Str. 
. Zacob8, 1 Tell Place. 
rs. Nowlan, 221 Wabanſia Ave. 
John Strudtmann, 767 N. Weitern Ave. 
Südwefifeite, 
G. P. Blickhahn. N.-⸗O.⸗Ecke Adams u. GreenGts 
A. 3. Fuller, 37 Blue Island Ave. 
as. Meſternan, 54 Biue Island Avbe. 
9. Batterfon, 62 Blur Island Ave. 
Ms. Manuth. 210 Blue Island Ave 
3. F. Peters, 533 Blue Jsıand Avpe. 
Mes. Lyons, 55 Ganalport Us 
R. C. Bock, 65 Ganalport Ave. 
G. Bılyjenihmidt, 90 Canalport Ave. 
Wın. Bon Derborn, 113 Canalport Ups, 
Dies, 3. Ebert, 162 Ganlaport Ave. 
J. Reinhold, 303 California Ave. 
Gateis, 12 Desplaines Str. 
Stort, 7 S. Halited Str. 
E. Emperius, 37 ©. Halite® Ste. 
Enghange, 45 S. Haifteo Str, 
MiE H. Reich, 96 S. Halſted Str, 
Roſenbach, 212 S. Halſted Str. 
A. Burger, 88 S. Halſted Etr. 
W. Roſenthal, 354 S. Halſted Str. 
D. Roſen, 411 ©. Halfted Str. 
Jacob Feldman, 435_&. Halſted Str. 
Henry Schul, 526 &. Halſted Str. 
A. Szymanski, 666 ©. Dalſted Str. 
9. Dreisvogt, 60 ©. 
J. Neumann, 706 S. Halfted Str. 
Mrs. Kuballa, 14 W. Harriion Str. 
Mary 3. Gallway, 210 . Harriion Str. 
J. €. Farrell, 118 W. Harrtion Ste. 
Chas. Levy, 128 W. Harriion Str 
%. Thompjon, 845 Hinman Etr. 
S. Ehulk, 13 WM. Yale Str. 
N. Mumford. H5 W. Lake Str 
B. Angear, 82 W. Lake Str. 
9. Peterſon, 78 W. Lake Str. 
Union News Co., S.-O.-Ecke Madifon u. Canal 
5. Doppe, 1274 W. Madiſon Str. 
aih, 5316 W. Madiion Str. 
751 W. Madiion Str, 
Greenberg, 12 ©. Paulina Ste. 
. €. Aldworth, 60 W. Randolph Str. 
Winslow Bros., 213 W. Yan Buren Str, 
J. 8, Farley, 113 Weitern pe, 
3. Zalic, 95 MW. 12. Str. 
Mıs. Theo. Scholzen, 301 W. 12. Str 
Joſ. Linden, 310 W. 12, Str. 
Kohn Goldnetz, 563 W. 12. Str. 
3. Gilman, 230 W. 14. Str. 
3. F. Maly, 139 W. 18. Str. 
Sohn Laſſahn, 151 MW. 18. Str. 
Lonis Goldner, 184 U. 18, Str. 
H. Straub, 839 MW. 21. Str. 
N S. Sad. SHOW. 21, Str. 
9. Stoeffhaas. 82 W. 21. Str. 
Wagner, 93 W. 21. Str. 
x. Tarmody, 845 W. 21. Place. 
W. Bererfen, SO W. 21. Biace, 
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imgtonHeights:Wm. Uhlers. 
er Bart: Edwerd Steindauſen. 
e:W. Wolf. 
: Willy Fraſe. 
le: Seo. Sodel. 
: Bruno Hefe. 
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: Willy Gidam. 
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: Aulius Malon. 
: F. Brunnemann. 
o d: Garden & Hill. 
: Albert Boelke 
: W. Fagan. 
9. Cbatman. 
: F. Vrüß. 
ermann Nelſon. 
in-g : Andrew Sorenſon. 
t: JVoĩ. Widera 
; And.: ® Eier. 
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: G. Stokes. 
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Eine ungewöhnliche Offerte. 
Ein volles Gebiß Zähne verleihen einen na · 
türlichen und lebenswahren Ausdruck. 


— — 
egt, abjolut ohne Schmerzen, durch einfache Be 
handlung des Zahnfleiiches. 4 
Goldfülung 51.00 aufwärts 
Goldtronen, 228... 92.00 bis 85.00 
gähne ohne Platten 82.00 bis 85.00 


Erfter Klafje Zahnarbeit. 
Reine Mlechte oder billige Arveit; wir beredhnen 
u alle Arbeiten, aber wir berechnen nicht zu viel. 
ır find nicht heute hier und morgen weg, jondern 
wir bier. um bier zu bleiben, wie wir ſchon feit 
10 Sen find. 
t.R und jein erfahrener Stab find fortwäh- 
zend anweiend. 
Standard Dental Parlors, 
78 State Str., Zimmer 21, Chicago, ZU. 
weiter Floor, über Kranz’ Candy Store. Offen täg« 
ich bis 9 * Sonntags bis 4 Uhr 


#. Weibliche Bedienung. 20j1bw 





Maunlichteit! Weiblichkeit! 
EEE ES EEE 


Ehen, _ Ebe-bindernifie. Geiälehtstranfhetten, 

Samenihwäde, —— Ampoͤtenn. Folgen von 

ugendjünden, Frauentrantyeiten, u. |. bes 

ibt der „Rettungd-Ginter“ ge Au = 

i Bildern) in meißlere 

en Krauten dem einzig zwe 

en jur ee ee vi 

» Zaufeude don Geheilten e ken das 
der leidenden Menſchheit. Wird 
Don 26 Eis., gut verpadi. portofrei 


chmits * 


’ Operation, feine Abhaltung vom Geidäft. 
baftete 


‚geben,damit. 





Brudhbänder 
zu laufen u. geht nach dem 
Kirk Miedical 
Dispensary, 

371 Milwaukee Ave., 

Ede Huron Str., 
Chicage, bıl., 
wo Euer Bruch durch die 
„, Bertection‘‘ Bruch⸗ 
Seil: Methode gebeilt F 
wird. Sein ſSchueiden 2 
feine Schmerzen, feine — 
Jede mit 

einem Bruch be Verſon ſchwebt in Gefger au er 
ſticlen. Die „Perfection⸗ Brug-geit:mcıhene 
entfernt gefahrlos, fiher und banernd die Urſache, 
welche das Xeben bedroht. Schiebt ed nit auf, ons 
dern bandelt jofort, und vielleicht rettet Ihr Euer 
Jeder lann ohne das unbequeute Bruch⸗ 
werden. hr braucht nit eher zu bezah⸗ 
Ien, al® Bi® Ahr fo weit geheilt feid, daß hr einige 
der folgenden oder alle dieje Hebungen ohne Bruchband 
ausführen könnt, wie: Stoßen. Ziehen. Keulenſchwin · 
gen, aus liegender Stellung mıt gefejleltem Fuße fich 
aufricten, mıt Hanteln veriiedener Schwere hinterın 
Kopfe gehalten, eine Leiter erklettern, die Armitüge 
am Barren ausführen. laufen und hodipringen. 
Wenn Ihe glaubt, Enre Mittel reichen wicht aus, um 
Eud in ne ga geben, jo laßt Euch daburd 
nicht abhalten, wir ftellen Eud fo günstige Vedingun- 

n, daß jelbit der Aerımfte jich in unjere Behandlung 
k eben kann. Alle an Bruch leidenden Patienten 
müfjen nad unierer we zur Behandlung kommen. 
Spreqht vor oder ſchreibt. Dffice-Stunden 9 bis 8:30. 
Sonntags 9 bis 12. . wmfrmbm 
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Don Auguſt Riemann. 
(Fortſetzung.) 


Sie war eine merkwürdige Perſon, 
Hugh lernte ſie verehren. Die Frau 
lebſe in der aufopferndſten Weiſe für 
ihren Mann, von dem ſich Hugh trotz 
ihrer Beſchönigungen und Verſicherun— 
gen keine gute Meinung bilden konnte. 

Die Irländerin ſchlief in der erſten 
Zeit Nachts auf ſeinem Sofa, ſpäter 
im Badezimmer, deſſen Thüre fie of⸗ 
fen ließ, um ihn hören zu können. Sie 
ſchien an Schlafloſigkeit zu leiden, 
denn oft hörte Hugh ſie in der Nacht 
halblaut lange Zeit beten. Sie ſprach 
fatholifche Gebete, und Hugh, obwohl 
bon andrer Konfeſſion, hörte dieſen 
Gebeten mit Andacht zu. Sie übten 
einen eigenthümlichen Reiz auf ihn 
aus, hatten etwas Narkotifierendes, 
Hypnotifierendes für ihn; ſchon Die 
itiiche Aussprache, die ihn an jeine 
frühelte Kindheit erinnerte, und der 
wohlthuende lang der Stimme be- 
ruhigten feine Nerven. 

Dabei ſchien die Jrländerin faſt 
nichts zu ejlen. Ihr Mittagshrot be— 
jtand in der Regel aus frifchen Feigen, 
Oliven und Brot. Er fragte fie ein- 
mal, mie fie bei jo ſchmaler Koft aus— 
dauern fünnte, und fie ſagte, daß fie 
aus Sparſamkeit fo einfach lebe, da- 
mit ihr Mann mehr Geld für fich Habe. 
Indeſſen habe fie gefunden, daß es 
für ihre Gefundheit ſehr vortheilhaft 
fei, von Obſt und Brot zu leben, und 
jet bleibe fie aus Neigung bei der 
Faſtenſpeiſe. Die Väter unfrer heili— 
gen Kirche haben fo gelebt, jegte fie 
hinzu. 

Schon fonnte Hugh wieder Spa- 
ziergänge unternehmen. Er ging mit 
Doktor Müller zufammen, der. jeßt jein 
einziger männlicher Umgang war, 
Denn die Botſchafter waren längjt mit 
dem ganzen Perſonal nach Therapia 
gezogen, und Niemand fam in bie ſon— 
nendurchglühte Stadt. Auch Oberft 
Keith Buttler fam, jeitdem es Hugh 
wieder gut ging, nicht mehr zum Motel, 
Kuftanyi Bey aber, als hätte ihn die 
Erde verfchlungen, war niemals zu 
fehen. Cinigemal war Hugh aud 
Thon mit Doktor Müller im Kai fpa- 
zieren gefahren. Sie pfleaten fich der 
Küfte des Bosporus entlang rudern zu 
laffen, an Dolma-Bagdſche vorüber 
und dem Yildiz Kiosk, der im dunklen 
Park oberhalb Dolma-Bagdſche am 
Hügel lag und mit glänzenden Mauern 
und Dächern herabſchien. E3 war ber 
Weg nah Smaragdas Nofengarten, 
aber bis dahin fuhren fie nicht. 

Und dann faßen die Freunde 
Abends mit einer Zigarre auf der Ver— 
anda bes Hotels, ſchlürften eisgefühlte 
Limonade und plauderten. 

Hugh lernte viel über die Türkei. 

„Die armenifche Frage,“ ſagte Dok— 
tor Miller eines Abends, „liegt viel- 
leicht einfach in dem Umſtande, daß 
der Urmenier der Prügelfnabe für den 
Giaur ift. Der Volksmund nennt die 
Armenier die Kamele des Reiches: fie 
find die gebuldigen Arbeiter. Nun 
ſollen fie auch noch die Prügel hinneh— 
men, die der wüthende Mujelmann ei- 
gentlih dem Giaur überhaupt zuge- 
dacht hat.“ 

„Indeſſen gibt es doc) zwei Parteien 
im türfifchen Volke,“ fagte Hugh. „Der 
Alttürfe mag fih gegen Reformen 
Iträuben, aber der Jungtürke bemüht 
ih doch eifrig, dem Gtaur nachzuah— 
men.” 

„Schwierig zu beurtheilen. Der 
Jungtürke ahınt allerdings dem Fran— 
ten nad, trägt den Fes anftatt des 
Zurbans, geht mit fchwargem Rod 
und heller Weite, trinkt Wein und 
Ipricht franzöſiſch. Er verlangt au 
eine Berfaflung, ſchwärmt für Midhat 
Paſcha, den Vater der Reformbeiwe- 
gung, der im Eril geftorben ift. Aber 
damit hat er im Grunde feinen Cha- 
rakter als Mufelman aufgegeben und 
it entartet. Der Charakter des Tür- 
fen und Mufelman iſt der des fiegrei- 
hen Kriegers, der fein Zelt im Lande 
der Ungläubigen aufgefchlagen hat 
und die Unterworfenen, die Rajab, mit 
dem Säbel regiert. Der Türke ver- 
achtet den Ungläubigen. Er weiß wohl, 
daß er gegenwärtig den Unaläubigen 
nicht tobtjchlagen darf, weil die ruffi- 
Ice, engliſche, franzöſiſche Flotte kom— 
men und die Heere der Ungläubigen 
dem türkiſchen Reiche ein Ende machen 
würden. Deshalb hüllt er ſich in hof: 
liche, jchmweigfame Würde ung gegen— 
über. Aber er verachtet ung do, un— 
ter dem dünnen Firniß ftedit der wilde 
fanatifche Stythe, er duldet nur ge- 
zwungen bie Berührung des Unreinen, 
er lauert auf die Gelegenheit, die ge— 
jammten Rajab3 und alle Giaur3 me— 
berzumeßeln, und alles, wa3 der Sul: 
tan von Reformen verfpricht, ift eitel 
Schall und Rauch. 

„ber es ſcheint doc ruhiger zu 
Wwerden.“ 

„Es ſcheint ſo. Der Sultan läßt 
eine Menge von Softas und fogar 
viele Offiziere, die zur jungtürkifchen 
Partei gehören, verfchwinden. Er 
bringt die Gefährlichjten um und fchidt 
die andern nach Arabien. Aber er 
fann den Haß gegen die Regierung 
nicht erftiden. Ueber furz oder lang 
wird der Mufelman feiner Wuth über 
die Bevorzugung der Rajah doch wie— 
der freien Lauf laffen, und da er we— 
der bie frechen Franken, noch auch den 
Sultan felbft anzugreifen wagt, wird 
er wieder auf die Armenier ſchlagen.“ 

„Dan fagt, die Jungtürfen wollten 
den abgefegten Sultan Murad wieder 
auf den Thron ſetzen.“ 

„Ueber dieſen Sultan Murad,“ fag- 
te Doktor Müller, „habe ich meine ei- 
gene Anſicht. Ich bin überzeugt, daß 
er ſchon lange tobt ift.” 

‚ „Aber wie fann man immer von 
ihm als einem Lebenden reden hören?“ 

„a, bier iſt alle3 möglich. Ich muß 
da an einen Sultan denken, einen 
Sohn des großen‘ Mohammed, der 
Konitantinopel eroberte. Diefer Sul⸗ 





tan, Gem, Diem oder Jayme, aud 
Zizimi genannt, fpielt eine Amımtrofle 


Smaragda. 
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in meinem Werke, von dem ich Ihnen 
erzählt habe. Er war der Thronerbe, 
aber da er in einer fernen Propinz 
Krieg führte, als der Vater jtarb, riß 
fein jüngerer Bruder Bajazid inStam- 
ul die Herrfchaft an fich, und Diem 
mußte fliehen. Er flüchtete 1482 zu 
den#hodiferrittern, die ihn ehrfurchts— 
poll behandelten, aber als Geifel gegen 
den gefürchteten Bajazid bei ſich be- 
hielten. Der König von Frankreich 
nöthigte die Rhodiſerritter, ihm den 
Sultan auszuliefern, weil er. jelbit eine 
fo wichtige Perfon als Geifel haben 
wollte, und Diem lebte lange auf einem 
ſchönen Schloffe in der Provence un- 
ter Bewachung des Priors Guy Blan- 
hefort und hatte eine romantische Lie— 
beögefchichte mit einer franzöſiſchen 
großen Dame, der Philippine Helene 
de Saſſenaye. Aber auch der Bapit 
Innocenz VIII., Genuefer, immer mit 
den Türken im Kriege, wünſchte Diem 
zu haben, und bemog den König von 
Frankreich, ihm den Sultan zu ſchi— 
den. Diem ritt am 13. März 1489 
auf einem weißen Hengjt mit goldenem 
Hufbeichlag in Rom ein, am Thore 
vom Bapft und allen Kardinälen be= 
grüßt, die er ſehr herablaffend behan- 
delte. Der egyptiſche Geſandte küßte 
die Erde, die Pferdehufe, die Kniee des 
Sultans. Er lebte dann längere Zeit 
in der Engelsburg, als aber Alexan— 
der VI. Papſt wurde, zog Djem in 
den Batifan und wurde der intimfte 
Freund des Papſtes und feines Soh— 
ned Cäfar Borgia. Sie dichteten zu— 
ſammen Liebeslieder und ritten ge— 
meinfchaftlih in türkiſchem Koſtüm 
zur Jagd. Somohl die Rhodijer als 
auch der franzöfifche König und end— 
ih auch der Papſt ließen fie) von Ba— 
jazid ein Jahrgeld für Unterhaltung 
feine3 Bruders zahlen und vereitelten 
alle Mordverſuche, die Bajazid gegen 
ihn anftiftete. Der große Antrigant 
Terrante jedoh, König von Neapel, 
bot dem Papite eine enorme Summe 
und politifche Vortheile für Ausliefe— 
rung des Sultans Djem, und Uleran- 
der VI. ging darauf ein. Er fandte 
Diem nad Neapel, gab feiner Beglei- 
tung aber das berüchtigte weiße Pul- 
ver der Borgia mit, und richtig ſtarb 
Diem unterwegs. Der ſchlaue König 
Ferrante jedoch überliſtete den Papſt. 
Bei ihm kam Sultan Djem geſund und 
wohlbehalten an, und lange Sabre 
hindurch bezog Ferrante für ſeinen 
künſtlichen Sultan ein rieſiges Jahr— 
geld von Bajazid, indem er drohte, 
Djem irgendwo in der Türkei zu lan— 
den und eine Empörung zu erregen.“ 

Doktor Müller wollte eben aus die— 
ſer Geſchichte ſeine Nutzanwendungen 
für die Gegenwart und Sultan Mu— 
rad ziehen, als er unterbrochen wurde. 
Afrikian erſchien auf der Veranda und 
bat Hugh um eine Unterredung. Er 
war in hohem Maße erregt. 


Hugh nahm ihn an der Hand und 
führte ihn in ſein Zimmer. Er ſelbſt 
fühlte ſein Herz klopfen. 

„Ich komme nicht von Smaragda,“ 
ſagte der kleine Doktor. „Ich komme 
von mir ſelbſt. Helfen Sie!“ 

„Was iſt? Wie geht es Smarag- 
da?" 

„Smaragda ift verzmeifelt. Sie 
ſagt, fie hätte Ihnen Unglüc gebracht. 
Sie will von Niemand mehr wiſſen, 
fie will fich auf fich allein ſtützen. Sa— 
oul bedroht fie. Saoul ift voll Wuth. 
Er iſt wieder ganz genefen. Er hatte 
nur eine leichte Wunde. Smaragda 
empfängt ihn nicht meh», und er plant 
Böſes. Atarian tft noch immer im Ge— 
fängniß. Er ijt in ein anderes Ge- 
fängniß, in Stambul, gebracht mor- 
den. Helfen Sie!“ 

„Und wie fann ich helfen? Ich will 
ja. Uber wie fann ich am beiten hel— 
fen? Rathen Sie mir! Soll ich zu 
Smaragda in ihr Haus gehen?” : 

„sh weiß nicht. Sch kann Ahnen 
nicht rathen.“ 

„Sehen Sie zu Smaragda. Saaen 
Sie ihr, ih würde ihren Vater im Ge- 
fängniß befuchen und ihn zu befreien 
ſuchen.“ 

„Ich werde es thun. O Gott, ich 
fürchte das Schlimmſte!“ 

„Was fürchten Sie?“ 

„Smaragda iſt ſtarr und ſtumm. 
Sie iſt ſehr ſtolz. Ich fürchte, ſie 
wird ſich das Leben nehmen.“ 

„O Gott!“ 

„Ich bitte, helfen Sie, helfen Sie!“ 
rief Afrikian. 

Er haſchte nach Hughs Hand, drück— 
te einen Kuß darauf und eilte davon. 


19. Kapitel. 
Fruchtloſe Vorſtellungen. 

Hugh blieb auf dem Flecke ſtehen, 
wo er ſtand, ſah Doktor Afrikian hin— 
auseilen und fühlte ſich wie feſtgewach— 
ſen. Was ſollte er thun? Wie konnte 
er helfen? Afrikian ſelbſt wußte ja 
nicht, wie. Offenbar ſchwebte der 
kleine Doktor zwiſchen zwei Wünſchen 
und ſchmerzlichen Empfindungen in 
der größten Seelenqual. Er wünſchte, 
daß Hugh der angebeteten Herrin zu 
Hilfe kommen möchte, und fürchtete 
doch eiferſüchtig ſeine Annäherung. 
Wie groß mußte Smaragdas Gefahr 
ſein, daß Afrikian ſich überwunden 
hatte! Wie groß mußte ſeine Beſorg— 
niß fein, daß er ihm flehend die Hand 
geküßt hatte! 

Unmillfürlich prüfte Hugh feine Wr 
me, ob fie die alte Kraft wiedergewon— 
nen hätten. Aber was follte er ihun? 
Sollte er zu Smaragdas Heim eilen? 
Er war ja jet frei von allen Feſſeln, 
die feine amtlide Stellung ihm früher 
auferlegt hatte. Der Botichafter hatte 
ihn entlaffen. Aber wie würde Sma- 
ragda es aufnehmen, wenn er ungeru- 
fen erfchien? Würde nicht das Haus 
feinen Befuh mahrnehmen? Würde 
nicht Saoul es erfahren und Smarag- 
da in feiner Eiferfucht noch mehr be- 
drohen? Der jollte er Atarian im 
Gefängniß auffuden? Ach, da er nicht 


mehr die Unterftügung des Botſchaf⸗ 


ter3 hatte, mürbe er dem Gefangenen 


nicht nüßen fönnen! Gleichwohl — er. ] 
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mußte etwas thunyer fonnte den angft- | „) 


vollen Hilferuf nicht unerhört verhal- 
len laſſen. : 


„Wo bleiben Sie, Herr de Lucy? | 


Was haben Sie?“ 
freundete Stimme. _ 

Doktor Müller ftand im immer. 

Da kam Hugh ein Gedanke. Er 
fonnte nicht mohl etwas unternehmen, 
ohne diefem Fugen und erfahrenen 
Freunde Mittheilung zu machen und 
feinen Rath einzuholen. 

„Ich habe einen Beſuch gehabt, der 
mich in Verwirrung feht,“ entaegnete 
er. 

„Ich ehe, daß Sie in Aufregung: 
find. Wenn ich nicht irre, war das der 
armenifche Mediziner Afrikian.“ 

„Ja, und er bat mir eine Nachricht 
gebracht, die mir ſchweres Kopfzerbre- 
chen verurfacht.“ 

„Herr de Lucy, bleiben Sie faltblü- 
tig! Laſſen Sie fich nicht in gefährliche 
Abenteurer verwideln!“ 

„Die kommen Sie zu diefer War- 
nung?” 

„Wir haben noch niemal3 Darüber 
geiprochen, aber jeßt erfcheint es mir 
geboten, Ihnen gegenüber nicht mehr 
zurüdzubalten. Offenbar jtehen Sie 
in Verbindung mit der armenifchen 
Bewegung. Man fpricht allgemein 
davon, daß Sie enge Beziehungen zu 
dem armenifchen Komite hätten.“ 

„Dean Spricht allgemein davon?“ 

„Allerdings. Sie wiffen, man hat 
überall Zeit zu Klatfchereien, in Kon 
ftantinopel mehr al3 anderswo. Es 
wird ſogar erzählt, was ich nicht glau— 
be, daß Sie von der Oppofition in 
London beauftragt feien, der Regie- 
rung und fpeziell dem hiefigen Verkre— 
ter der Regierung, Schwierigkeiten zu 
bereiten, um die orientalifche Politik 
Enaland3 in eine andre Bahn zu 
drängen.” " 


(Fortfegung folgt.) 


fragte eine“ be- 


Woher die vielen „Cörnels“? 





Schon Seit wenigftens einem Vierlel— 
fahrhundert, ja man kann fagen, feit 
dem Schluß unferes Bürgerfvieges, 
muß die Thatſache, daß die Oberften 
ober „Colonels“ nicht blos in Ken— 
tudy, fondern in unferem ganzen Sü— 
den und Weiten fo zahlreich und billig 
find, wie die Brombeeren, zu allerhand 
ſchlechten Witen herhalten, und bejon- 
ders boshafte Menjchen haben ſogar 
behauptet, e3 gebe in diefen Gegenden 
mehr Inhaber dieſes fchneidigen mili- 
tärifchen Titels, ala die Gefammtzahl 
der erwachfenen männlichen ECiviliiten 
betrage! 

Na, ganz fo arg ift es zwar nicht; 
aber e3 läßt ſich kaum leugnen, daß es 
in den füdlichen Staaten bedeutend 
mehr Oberften, ſowie Waiore und Ge— 
neräle gibt, als in den norblichen, — 
und zwar troßdem im VBürgerfriege, 
mie man allgemein meiß, die fühliche 
Armee beträchtlich Fleiner mar, als die 
nördlichen Streitkräfte, und inzmwifchen 
feine Wera maffenhafter Schaffung 
dieter Titel geherrjcht hat. 

Und doch braudht man, wenn man 
diefen Gegenitand mit ernften Augen 
betrachtet, nicht gerade lange zu fuchen, 
um eine Erflärung für dieſe Erſchei— 
nung zu finden, nämlich in unmittels 
barem Zufammenbange mit einer Ei- 
genihümlichfeit des Bürgerfrieges. 

Erſt unlängft ift eine eingehende of- 
ficiele Zufammenftelung erſchienen, 
welche überzeugen muß, daß die große 
Mehrheit jener Titel ungmeifelhaft echt 
und von Haufe aus wirklich kriegeri— 
Then Charaiters ift. Die Zahl der 
füdlihen Officiere allen Stufen in der 
füdlichen Urmee war im Kriege ver— 
hältnißmäßig weit größer, als die der 
nördlihen, und auch diefer Umſtand 
war nicht mwillfürlich gejchaffen, ſon— 
dern berubte einfah darin, daß Die 
Conföderirten = Streitkräfte, an Zahl‘ 
geringer, fih in Eleinere Commandos 
eintheilen muhten, mehr zerjtreut und 
meiter von einander getrennt waren. 
Die nördlichen Streitfräfte bildeten 
die Angriffsarmee, während fich bie 
Conföpderirten nad der Schlacht von 
Gettysburg in der Defenjive befanden, 
und ein großer Theil des Rampfes in 
den Schlußjahren bes Krieges für den 
Süden einen Guerilla - Charafter hat- 
te. Trupps von Scharfſchützen, Heine 
Angriffs-Colonnen, Commandos für 
Fouragir = Zivede oder zur Dedung 
eines Rückzuges u. |. w. wurden maſ⸗ 
ſenhaft bedurft, und nach militäri— 
ſchem Brauch in ſolchen Zeiten legte 
ſich der Befehlshaber jedes dieſer 
Trupps einen ebenſo hohen Titel bei, 
wie er auf nördlicherSeite vielleicht als 
Commandant einer zehnmal ſo großen 
Streitmacht erhalten hätte. Daher 
weiſt die beſagte officielle Zuſammen⸗ 
ſtellung allein 200 conföderirte Briga= 
dier - Generäle auf, — und mie viel 
Raum ift da für Oberften und Majore, 
die unter normalen Berhälfniffen faum 
als Corporäle hätten gelten fünnen! 

Es iſt aber eine alte Erfahrungs- 
Ihatfache, daß ein militärifcher Titel 
ſo ungern aufgegeben wird, wie ein 
Aemtchen, — und wie es damit fteht, 
darüber weiß man in Nord und Süd 
gleich gut Beſcheid. 


— — ⸗ 


13 Studenten der Port— 
land Univerſity“ haben ſich während 
der legten Sommerferien mit dem Fäl— 
{fen von Bäumen und dem Spalten 
von Brennholz beigäftigt, um bie 
Mittel zur Fortſetzung ihrer Studien 
zu erwerben. An 1000 Cords Holz 
haben fie bei Yantton in Columbia 
County, Ore., aufaeitapelt, von mo es 
nad St. Helena aeflößt werden wird, 
um von dort nach Portland verſchifft 
zu werden. 

— In der Hitze. — Vertheidiger: 
„... Ja, meine Herren Geſchworenen, 
wenn's nach dem Herrn Staatsanwalt 
ginge, müßten wir alle längſt im 


Zuchthaus ſitzen!“ 
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In Onkel Sams AInfelreihens) 


Von der Frage der Angliederung der 
Hawaii = Inſeln an die Ver. Staaten 
it wieber einmal viel die Nede und 
wird wohl in den nächſten Monaten 
noch mehr die Rede fein. Die politifche 
Seite diefer Frage mag dem Leitartik— 
ler getroft überlaflen werden. Cine 
fteht übrigens .feit: dat nicht die bloße 
Entfernung diefer Injeln von unferm 
Teitlande einen aenügenden Grund ge= 
gen die Analtederung bilden würde; 
wenigſtens befist Ontel Sam noch iveis 
ter entlegene Infeln, von welchem Be— 
fig wohl Manche derzeit nicht einmal 
willen. 

In der Nähe des Aequators Tiegt im 
Stillen Ocean ein ganzer Haufen In— 
feln verjtreut, melde den Ber. Stua= 
ten gehören; diejelben liegen meiſt 1000 
bis 2000 Meilen ſüdlich und ſüdweſt— 
lit) von Hawaii, und neben vielen klei— 
neren find auch größere wie America, 
Palyros, Chrijtmas Island u, |. m. 
darunter. Es : 
märtig weiß, im Ganzen 60 Inſeln 
und fie wurden fämmtli an die Ber. 
Staaten auf Grund eines Congreß-Er— 
laſſes angegliedert, welcher am 18. Au— 
guſt 1856 in Kraft trat. Dieſes Geſetz, 
das noch heute ailtig ift, beftimmt, daß 
„Jo oft irgend ein Bürger der Ver. 
Staaten auf einem Eiland, Fellen u. 
f. w., außerhalb des geieglichen Macht— 
bereiches anderer Regierungen, ein La— 
ger von Guana entdedt, es ihm freis 
ſtehen joll, davon friedlichen Beſitz zu 
ergreifen, und folche Inſel u. ſ. m. nad) 
dem Beliebe de3 Präſidenten als zu 
den Ver. Staaten gehörig betrachtet 
werben fol.“ Des Weiteren wird noch 
verlangt, daß der Entdeder (es braucht 
keineswegs der erſte Entdeder der In— 
fel jelbit, fondern nur der Finder des 
Guanos oder „gediegenen Miftes“ auf 
ihr zu fein) unferem Staats = Depats 
tement in geböriger Form Ddabon 
Kenntniß gebe und beim Schagamt ſich 
für gewiſſe Verpflichtungen verbürge: 
por Allen dafür, daß das Guano, deſ— 
fen Ausbeutung das Vorrecht des Fins 
ders bleibt, nur zum Gebraud) in den 
Ber. Staaten abgeliefert wird, 

Auch darf der Preis des Guanos 
nicht über eine feitgefegte Höhe gehen. 
Noch mehreres Andere ift in dem Ge— 
fe verfügt, — morunter die merkwür— 
digfte Beſtimmung jedenfalls bie ift: 
daß alle auf ſolchen Inſeln oder den zu= 
gehörigen Gemäflern etwa begangenen 
Verbrechen und Vergehen „als auf ho» 
ber See begangen“ angejehen merben 
follen. (EInſofern hätte alfo doch die 
AZugebörigteit zu denVer. Staaten noch 
ein kleines Zoch; doch ift diefer Zuſatz 
immer aus praftifchen Rüdfichten ge— 
macht worden und hätte fpäterhin ges 
ftrichen werden fünnen, fobald e3 fi) 
infolge dichterer Beſiedelung lohnte, 
einen practijchen Verſuch zur Ausdeh— 
nung unferer Bundesgefege dorthin zu 
maden.) 

Natürlih umfaht das Dcean = ne 
felreich der Ber. Staaten noch Be: 
ſitzthümer von meit größerer Wichtig: 
feit, als dieſe Guano-Inſeln, jo vorll- 
{em mehrere ſehr große Inſeln da oben 
in der Beringsfee und Umgegend. 

— Conpentionelle Rügen 
zeigen ung die Wahrheit in der grells 
ften Beleuchtung. 











SOOOOOOO9O 


Thut feine Dienite gut. 


* * * 








Er wärmt, lindert, erleichtert und heilt 


Huſlen u. 
Grkältungen. 


Bronchitis, 
Influenza, 
Aſthma und Die 
Grippe, 


Dr. August Koenig 
HAMBURGER 
BRUSTTHEE. 


* * 


Der ächte wirb 
nur in Originals 
Packeten zu 25 
Cents verfauft 
und if in allen 
Apotheken zu har 
ben. 
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MU ⸗ dar Mkeminnit 


a‘ — 


nd, ſoweit man gegen= 


| arzt (Dame) behandelt. 


Den: 





St Rernard 
Yıll öde : 


Ausinlichlih aus Pllanzenkoffew 
aufammengeiekt, 


find das harmlofefte, fiherfte und 
Mittel 8 en . 


Derftopfung, 
welde folgende Leiden derurſacht: 
Sallenfrantyeit. ervöfer Ro 
gegen arten 
etitlofigteit, E 
Blähungen. 2 at 
Gelbſuͤcht. 


Kstif. = 
Seitenſtechen. Sawache. 
Berdrsfienheit. — 4. wirbeinder — 
Unverdaulich keit. Dumpfer Kopfigmers 
Erbrech en. Schwindel. 
Belegte Zunge. aftlo ſig keit. 
Beberitarre. Hera drũe 
— Nervafi 
Sämsırhöiden. Sawade. 
Rüdigkeit. Bläjle. 

Berdor beueriagen. Gakriiher@opfimern 
“olenter@eiamadlichertühteritege 
ehter@eihm eberfühter 
im Munde. Riedergedrhkihelt, 

Krämpfe. am — 
dücdenſchmerzen. Blutarmush. 
Schlaflo ſig eit. Ermattung · 


Zede Familie follte 


&t. Bernard Kräuter » Billen 


vorzäthrg haben 





Sie find in Upotbeten zu haben; Preid 25 Gentt 
die Schachtel, nebft Gebrauchſanweiſung; fünf Schade 
teln fiir 81.00; fie werden auch gegen Empfang bei 
Breiles, ın Baar oder Briefmarken, ırgend wohin im 
den Ber. Gtaaten Ganada oder Euzopa fsei & 
ſandt von - 


P. Neustaedter & Co. Box 2416, New York Clig, 


Gicht um Rheumatismus 


wird geheilt durch Gentners 
Kräuter: Bilutreinigungs: 


Kur und Maflage, 


503 Webiter Ave., nahe Clark und Lincoht Ave., 
mit beitem Erfolg, nach 2W20jähriger praftiicher Er« 
fahrung, ohne jegliche Meditamente und @inreis 
bungen, auch alle an anderen hroniichen Krankheiten, 
Nerven, Nieren, Herz, Lungen, Dlaien, Unter 
leid, Waſſerſucht Hamorrhoidal, Veitötanz, 
Magen, Zuckerkrankheiten, allen Arten Frauen: 
franfheiten u. j. w. Leidende in fürzejter Zeit. Diefe 
beitrenomirte Naturheilmethode reinigt das Blut 
durch das A usicheiden des Urins von allen Harn 
füuren, Gries, Ralfablagerungen enthaltenden 
Stoffen, ftärkt die Nerven und belebt auch die Kränk- 
sten zu neuem Leben. Alle diejer Art Leidende, melde 
hier in Amerita und in Deutichland in größeren 
Kurorten waren oder durch falte Abreibungen und 
Einpadungen u. ſ. w. ohne Erſolg blieben und 
teine Seilung fanden, Fönnen jid) vertrauends 
voll an und wenden. Danffagungen von Ges 
heilten liegen zur Einfidt. 
Tageszeit. Auskunft frei. 








Geöffnet zu jeder 
jami 





Sruche. 
Meın neu erfunde⸗ 


BR ee \ i 

J ein jeden Bruch zu heilen das befte. Seine fali 
uforetengen. teıne Sinfprigungen, feine El— 

zität, feine Unterbrechung vom Geſchäft; Unterfuhung 
tft frei. Ferner alle anderen Sorten Bruhbänden, 
Bandagen für Nabelbrüche, 
Leibbinden für ſchwachen 
Unterleib, Mutterichäden, 
Hängebauc) und fette Xeute, 
Gummiftrünipfe, Grades ‘ 
Balter und alle Apparate für 
Verfrümmungen des Rüds» 
grated, der Beine und —* 
c., in reichhaltigſter Aut -· > 
ↄahl zu Fabrikpreiſen vorrätbig, —— deut⸗ 
fen Habuıtanten Dr. Rob’t Wolfertz. rn 
nahe Randolph Str. Spezialift für Brühe und Dem 
wachſungen des Körpers. —* jedem Kot wie 
Heilung. Auch Sonntags offen bis 12 Uhr. 


werden von einer Dame bedient. 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 
66 FIFTH AVE., Ecke Randeiph, Zimmer 211. 


‚Die Aerzte diefer Anftalt ſud erfahrene deutſche Spe⸗ 
—— und betrachten es als eine Ehre, ihre leidenden 
Ritmenichen fo ſchnell ala möglich von ihren Gebre 
zu heilen. Gie heilen grünbli unter Garantie, 
afle geheimen Krankheiten der Männer, Yrauens 
leiden und WMenitrustionsfiörungen © 
Epyeration, Sautlrantheiten, Folgen 
Gelbitbefledung, verlorene Mannbarkeit 1, 
Operationen von erfter Klafſe Operateuren, für 
tale Heilung von Brücdhen, ebs, oren. 
eocele (Hodentrautheiten) zc. Konfultirt ums beppg 
Wenn nöthig, placiren wir Patienten 
rauen⸗ 
ehandlung, inll. izinen 
nur Drei Dollars 


den Monat. — Schneidet Died aus - S tur⸗ 
9 Uhr Morgens bis 5 Uhr Abend#; Go 
0 bi3 12 Ubr. 





r beiratbet. 
unjer Privathojpital. — werben Dom 


Wihtig für Männer und Frauen! 
Keine Bezahlung, wo wir nit Turiven! 
gegend melde Art Don Geihlehtäfrankheiten beiber. 
eſchlechter; Samenfluß; ne En 
Pionatsitörung, jowie verlorene Manneskraft und jebe 
eheime Krankheit. Alle unfere Präparationen find 
flanzen entnommen. Wo andere aufhören zu turie 
ren, qarantiren wir eine Heilung. Freie Koniultatior 
minndlid oder briefli. Sprecdftunden 9 Uhr Morgens 
bis 9 Uhr Abends. Private Sprechzimmer; jpredden Gie 
in der Apothefe vor. Cunradis —— — eke 


441 ©. State Str., Ede Ped Court, Chicago, 
ne Mefler, Säuren 
Schmerzen. Keine Unt 








geheilt 


Krebs für Unterfugung. Keine 


zahlung, bi3 der Krebs vollitändig entfernt worden ifl. 
Laßt Eh ein Vamphlet ſchicken oder jprecht vor und 
feht, 9 sie Patienten hier in Chicago geheilt werben. 


JULIAN BERRY INSTITUTE, 


46-48 Van Buren $tr., 4. Floor. 
Llagimm2m 


birschp 


@ptikus, E ADAMS SIR 


Genaue Unterfußung don Augen und 
von Gläjern für alle Mängel ber Gehtraft. 
uns bezügli Eurer Augen. 


BORSCH, 103 Adams Sit. 
gegenüber Poft-Dffice. 


Dr. SCHROEDER, 


Anerfannt der beite, Z 

Zahnarzt, 824 Milwaukee 

nahe Divifion Str. — Feine ö 
und aufwärts. Zähne ichrierzios arzogen. % e 
Platten. Gold» und Siiberfüllung zum * 


Alle Arbeiten garantırt. Sonntags ofen. 


eine Kur s 

* Selena Dr. KEAN 
Spezialist 

Etablirt 1864 


159 ©. Glart Str. 














vo 
elle 


Brien und Mugengläfer 


eine 
In raten tim 2. 





| „Preis-Zenfationen— —, Verkaufs⸗ Senfationen"—Geldfpareude Senfationen“ denen Ihr nicht widerftehen fd nnt. 




















>20 Sud und Damait 


„Leinen- Sandfücher, 


geſaumt hobigejäumt, ge: 


Inotete Franien 2c., 


121c 


31.50 Dongola Kid 
Spring Heel 


Schuhe 


für Kinder, Größen 3% 
bis 11, 


98€ . 





81 Dongola Kid, Patent 
Tip 


Knöpfſchuhe 


für Kinder, handgenäht, 
Größen 4 bis 8, 


59€ 





Schulſchuhe 


für Mädchen, Größen 
11 bis 2, 





81. 25 


Dongola Kid und 
Goat 





50° Holland 


Center⸗Stücke 


geſtempelt für Battenberg 
Spigenarbeit, 


21c 


45 Daunen gefüllte 
a 
Sofa⸗Kiſſen, 
wit Sileſia über- 
zogen, 


24c 





CI 2öc beite Qualität 


Dentiches 
Strid-Garı, 


voller Strang, 


18c 








34.50 Wajchfeide 


Mantel-Draperien, 


3 Yard3 lang, beftidt, 


ſchwere jeidene Frauſen, 


$1.12 





25t gold- oder filber- 
plattirte 


Hutnadeln, 


Biligree Bau Top, 


de 


50c goldplattirte mit 
Steinen bejeßte 


Ohrringe, 


Schraube und Hängen, 


10€ 


81.25 echte Schildpatt 


Rämme, 


handgeſchnitzt, 


48c 








25c feidene 


Uhrfetten, 


filberplattirt oder email 
lirter Swivel und Slide, 


10€ 





81.25 —— geſchützte 
Sujets in 


Autotypes, 


Aler. Smith & Son’s 
Arminiter 
Garpets, 


Ganzwollene, bejte 2:ply 


Ingrain 


Tapejtry 
Brüfjeler Carpet, 


alle die leitenden 





„Der Große Block von Läden,‘ 


AMROTHSCHILDet 


STATE STR.-VAN BUREN STR. 





und die ſch 


erfennende Hauptmotid ift: 


RT Werth find. 


hönften Farben in den Tunftvolften Schöpfungen in Serbft 
Meyer. Poneyenne, Virot & Bertha, Carlier, Paul Virot & Heiß, Boher und Taujende von hübjchen, einzig da= 44 
stehenden und Original-Entwürfen, aus unjeren eigegen großen Arbeitsjälen. Thatſächlich bietet fi) morgen dem W 

Publikum die großartigfte reihhaltigfte Auswahl dar, die jemals zuſammengeſtellt worden ıft. 


Das Spitem des Heinen Profit wird bei uns angewandt. 
3, Jonftigen Klimbim nehmt Gröffnungs:Sovenir-Bargains wahr, bie für Eu von 


Ausſtellungs⸗Tiſch 1. 


Nur 800 importirte Parijer Miniter und 
Nahahmungen der toſtbarſten Parifer 


Händlern geforderten PYreifes. 


Zum Verkauf auf dem 


Eröffnung des Putzwaaren-Dept. am Donneritag. 


Sie wird eine neue Epoche im Pugwaaren-Geihäft marfiren. Das Höchſte, das jemals in diefem berühmten 


Departement — worden iſt, wird u von Taujenden bewundert werden. Die reizendften Mujter 


"Buhwaaren von Either 


Das neue, Elarzu f 


Befte und moderufte Pubwaaren der Welt zur Ssälfte des von ſpeziellen Ingwaaren- N 


An Stelle der Mufit und 


Ausjtellungs-Tiid 2. 


Nur 600 Hüte—in fehwarz, braun, grün 
und beliotrope gemadt vd. Samet u. Braid 





60 ganzleinener Belfaft 


Tafel: 
Dantait, 


voll gebleidht, 


370 


25c türkiſch rother 


Tafel: 
Damaft, 


echtfarbig, 


123 





Te id bi. fanch qheded 
Glas⸗ 


Handtuchzeug, 


echte Selftanten, 


dc 





10 19351. dentide 
” gebleiäte — 


Servietten, 


farrirte Muſter, 


de 








8c ganzleinenes gebleidy 
tes und braunes 


Roller: 
Sandtuchzeug, 
ichwere Barnsley Eraihes 
u. 183Ö1. braune Twills, 


5e 


25c Sterling Silber⸗ 
beichlagener 


Rabbit Foot, 


Taſchenſtück, 


10c 


Durchfichtige Celluloid 
Zigaretten⸗ 
Etuis, 


Nickelbeſchlag, 


19c 





32.50 rollplattirte 


Uhrfetten 


x Damen, Perl Bars, 
ope und Bopvelfette, 
Stein bejegte Charms, 


48c 





50c gold» oder filbers 
plattirte 


Uhrketten 


für Damen, volle Länge, 


19€ 


81 fancn Stein Set 
Borited: 
Nadeln, 


einige mit echten Dia- 
manten, 


39€ 


32 Casco Falblederne 
nahtloie genäbhte 


Schnürſchuhe 


für Knaben, Coin und 
„Yale Zehe, alle Größen, 


51.48 





81.50 Dongola Kid hand» 
genähte 


Orfords 


für Dameıt, Coin und 
Rızor Zebe, 


98c 





Großer 
friiher 


Blumenkohl, 


Feinſte 
Peanut 


Feinſtes 


Strawberry 


Feinſten Kolusnuß ⸗ 


Rock⸗ 


Garpets, 


neue Farben, 
1 
422 


25c Sterling 
Silber 


in 16x20 weißem Rohr 
Rahmeıı, 


39e 


50 Sterling Silber 


beite Qualität, 
mit Borien, 


60€ 


83 große 


Syrup-Kannen 


Brittle, 
10€ Pb. 


Fancy 


Taffy, 
10€ Bi. 


Fancy 


Gandy, 
10e Bir. 


Wir reduziren den Preis 
für 


mit fancy Straußenfederu, Bögeln, Aigret⸗ 
tes, Verzierungen ujw.— Nahbildungen 


von import. Muftern—in unferen eigenen 
Arbeitsiälen gemacht, 


Pugwaaren in ihreu re izenden Herbſt⸗ 
und Winterwaaren — Hüte werth 815, 
818 und $20 — die Auswahl in diejen 
glänzenden Affortiment 
————— am Eröffnungs⸗ 


Fabrikate, 


35e 


Goldplattirte oder Perl⸗ 
mutter Obertheil 


Kopf 
4c 


Große friſche 


feiner unter $10 wth. 
Souvenir=:Bargains 
Preis 








10;öU. ‚Gyetop' 4 Slücke Peacock Aigrettes— Farbige Half Plumes—30c Qualität— 


Eream Jars 


mit erhabenem Deckel, 
Glas: Fuß, 


19c 


aus geſchliffenem Glas, 
vierfach plattirter Deckel 
und Handgriff, 


\ — 
Bangle Ringe, 
verſchiedene Fagon 
Bangles, 


10c 


Studs, 


Patent Rücken, Set 
von 3 


10€ 





Subricating 
Del, 


feinſtes u. bejt gemachteg, 


15c 


Steel 
Handlebars, 


irgend_ eine — 
Stems 


69e 


Bunker 
Bicyele-Sattel,- 


in bejter Form ges 
macht, 


1.25 


Brandeubnrg 
Pedals, 


für nd oder 
Frauen. 


81 





4knopfige Frauen⸗ 


Hace » Handſchuhe, 


fancy geitichte Rücken, 
alle Größen 


39c 


20c feine Gelluloid 


Seiten-hümme, 


gewöhnliche und fancy 
Rücken. 


cc 








82.25 aanzfeib. Taffeta, 
nt Staht-Stäben verjeh. 


Regenſchirme, 


jeid. Ueberzug u. Troddeln 


81.05 


$2 Kleider 
Garnituren, 


Boleros, Notes, rg 
Braid, Sets, u. f. w 


39€ 





15c reinjeidene 
Zubular und 
Xoop 


Braids, 
Je 


5c Bapier 


Engliſche 
Nadeln, 


1c 


Frauen und Mädchen 
Lisle 


Strumpfhalter, 


alle Größen, 


5e 


Schwarzer und weißer 
Maſchinen⸗Zwirn, 


200 Yards, 


1c 





Für Frauen 
geRian, mit zadigen 
und Spitzen⸗Kanten 

verjehene 


Taſchentücher, 
30 


Für Männer—große 
Hemſtitched 
Taſchentücher, 


farbige Ränder, 


3e 


Wade & Butcher's & 
Woſtenholm's IX L 


Raſirmeſſer, 


garantirt— 
werth $1.25— 


350 


50c ſtãhlerne oder 
Kautichut 


Brillen, 


gute Qualität Gläjer. 


10c 





$1 reinwollene 


Golf = Strümpfe 


für Männer, 


25c 


für Männer 


122 





25c Hojenträger 


25 ſchwarze 
feidene und Atlas- 
Halstradten 


für Männer, 


15€ 


10c nahtloſe 
Damen: 
Strümpfe, 
echtſchwarz, 


Ic 














15c weiße 


full Drei 


20c ganzfeidene 
Strumpfbänder 
für Männer, 


10€ 





de 


Band Bows, 


15c 4:ply 
leinene Männer- 
Kragen, 


de 


Männer $1.25 doppel⸗ 
brüjtige 
blaue Flanell: 


Hemden, 


89€ 








werth 10c 
Farben —werth 20c— Eröffnungs-Preis.. 


hübſcher õ 
werth 70e ⸗Eröffnungs-Preis 


nungs- Preis 


20c Qualität Jet: Kronen— Eröffnungs- 
Preis 


12 Stüde fancy Piquet Quilis—in allen 


eine tuportiche ſpaniſche Coque TEN 
Beſatz für Hüte und Turbans— 


Kleine ſchwarze Bögel—20c Dualität—Eröff- 


Ft 
:19c 


3% 
NT 


Gröffnungs- Preis 


Seidene u. ſammtene Rojen—3 Roien u. 
in einem Bund), die ausgejuchteiten Fehde 
Gröfifnungs- Preis 

100 Dutzend Straufen: Nedern—3 
Bund—alle Farben— Gröffnungs- Preis... 
Ihe „Berval“, 
mit Seidenband und Quills beſetzt— 
rekte Hut für Biecyele— Fahren — 82 2 Werthe.. 
12 Stüd fancy, | 
werth 3I°— Eröffnungs= Preis nur 


Buds“ 


% 
1% 


Kuh Y 
ar 
19c 8 


au einem 


Promenadenhut aus fancy 
-der for: 


‘et Pique mit —⸗ 





Weiße oder graue 


=, eine Senſgtion zu 


—— — reguläre 81 


Blantet im Marft—das Paar 


Blankets mi fancy Borders — ohne Zweifel 


{ — Preiſe don (das Paar) 


11-4 weiße, graue oder lohfarbige ſchwere 
1 gefütterte Bianfets— weich und 


114 ſchwere Warp 
oder filbergrau — hübſche farbige 
Borders —jedes Paar $1.7: 5 wert) — 
der Preis morgen ift 


11-4 California wollene Blanfet3, ın weiß, grau und Tan—fanch 
geitreifte Border3—taped oder Overlod-Kante—der größte $4.50 


Blantet: und Comforter-Senjationen. 


White Roje Galifornia Blanfet3—in weiß, grau oder ſcharlachroth, 
nit Jacquard oder Novelty gejtreiften Borders — gewöhn!. Preis 
$55.50— morgen, aber morgen nur, das Paar 


Golden Gate California wollene Blanfet3— weit, grau oder ſcharlachroth — 2 
—Seiden-Bound-⸗Kanten—feinſte Waare—volle 87.50 werth —morgen dag 


baumwollene gefließte 


unſerem ſehr 


290 


Paar 


49 


Arctic Blanfet3, weiß 


N ATi 
52.95 


Sorte — das 


werth—da3 Paar.. 





wirklicher Werth $5 


St. Mary’3 ganzwollene ſächſiſche Blankets — in weiß, grau oder 
icharladroth— garantirt, nicht einzugehen—jeidengeitichte Ranten — 
11-4 Größe—$8.50 werth—da8 Paar 


Swansdown weiße California Blankets — gemacht aus der feinsten 
Lammmwolle—ertra — rn — —124 — Dr —— — Rn 


500 Flaum-Comforterd— —überzogen mit feiner Qualität prädtigem 
gemuftertem Satine—hübjhe Färben, durchaus echt volle Größe— 


53.95 


55.95 
$10 
52.95 





Ganz-wollene Tricots, Velours, Heather Suitiings, 
ſchottiſche Cheviots, Silk-Barred Plaids, Knickerbocker 
Cheviots, Fancy Mohair, ſeid. und wollene Poplins, 


Fanch Covert Cloths, 50:3Öll. ganz⸗wollene Sturm: 
Serges, ganz-wollene fancy Bourettes, ganzwollene 
iottiidhe Mirtures, 50-3öU. Habit⸗Cloths, 


Engliſch Novelty Curls, ſchott. Plaids, zimei-farbige 
fancy Cheviots, nicht eingehbare Serges, Novelty Als 
hambra Checks, engl. Eurls und franz. Granites, 


Seide u. Wolle fancy Mirtures, feid. u. woll. Plaids, 
Kameelshaar Cheviot, franz. Kameelshaar Serges, 
ganzwollene Epingalines u. franzöfijche Broadcloth3, 


45301. —— eugliſche ·Novelty Brilliantines, 
48301. ſchwarze ganzıvollena Sturm-Diagonals, 
45300. ſchwarze imp. Mohair Novelty u 
483Ö1. ſchwarze ganzwoll. franz. Serges, 

42301. ſpwarze ganzwollene deutiche c 


503öll. ganzwolleneg ſchwarzes Coſtum-Tuch, | 


Senriettas, werth Töc 





Seidene Brocatelles, 


Kleider Stoffe lour Plaids, Empreß 


loths, Pequin Cloths, Mohair Ruder "Stoffe 


Seniationeller Geldiparer in Hleider- Stoffen. 


omeipun Plaids, 


Ottoman Des 


au, per Yard, 
165 X 
Kleider-Stoffe 
zu, per Yard, 
98: 
Kleider:Stoffe 
zu, per Yard, 


$1.25 
Kleider-Stoffe 
zu, per Yard, 


"dt 
8% 
$1. 00 


25 
3% 
50 
6% 


Epingalines. jeidene u. woll. Novitäten u. Mifchungen, 

Neue Pariſer Poplius und Eord3, franz. Dravp d’Ete3, = 5 
Lizard Cloths, Brazilian Cloths. German Meltons, a Stoffe 
Engliid Worfteds und jeıdene und wollene Fancies, für 
JIllnminirte Granits, neue Meltou Clotb3, Dias 

acnal Wale Kamelshaar, Satin Cloths, Bavadere Rue Stoffe 
Nopitäten, Matelaſſe Plaids und Mopitäten, 

Seiden. u. woll. Empreß Eord3, enaliiche Eovert 

Cloths, Bastket-Cheviots. ganzwollene Natties, 

Seide gemiſchte Fancies, rauhe Llame Plaids und Aleiten Stoffe 
engliihe Tailor Suitings für, Yard 





52301. ſchwarzes ganzmwollenes Convas-Tuch, 

52301. ſchwarze ganzwoll. widewale Ziagonals, 

öl. ſchwarze fanch deutſche Armure 

öll. ſchwarze ganzwoll. rauhe engliiche Gueniet, 
ſchwarze ganzw. gerippte Fancieg, 

— ganzwoll. Basket: Tuch, 





23 
werth $ 


51.25 | 


Senfation in ſchwarzen Kleiderfloffen, welche die Sparfamen zum Kaufen veranlaffen werden. 
50384. ſchwarze ganzwoll. Kamerlshaar- Cheviots, 
48301. ſchwarze ganzwoll. Standard Sturis Serges, 
413öll. ſchwarze geblümte Mohair und Sicilians. 
— et — Denen. Br 

42301 warze ganzivollene Amazon 

aaa DE I anche — Bro⸗ 49€ 


Egg 
Plant, 


3e 


Siüßfartoffeln, 


das Pfund 


1:c 


Meſſina⸗ 
Eitronen, 
das Dugend 


12e 





Kohlen, 


morgen. 
2000 Pi. die Tonne. 





The Christian, 


bei Hall Eaine, 
publizirt zu $1.50, 


87e 


15c Linen, Satin, etc. 


Schreib-Tablets 
Noten⸗, Podet: oder Brief- 
Größe, 


dc 


50e Linen oder Satin fein 
appretirtes 


Schreib: Papier 


linirt oder einfach, audge- 


t ben, die 
——— 


29 


206 Linen oder Satin 
appretirte® 


Schreib⸗Papier 


linirt oder einfach, 
108 Sheets, 


12c 





Bromleys 
Smyrna Rugs, 


30x60 Zoll, 


81.48 


— 


Engliſches überglafirtes 


Oeltuch, 


alle Breiten, 
die Onadrat⸗Yard 


180 


Smiths Moquette 


Teppiche, 


— Rollen, genug 
in jeder für etn Zimmer, 


60€ 


Weiße oder graue Angora 


Pelz Rugs, 


81.60 





Granite emaillirte 


Waſſereimer, 


10 Quart, 


19e 


Vaſchkeſſel 


mit kupfernem Rand und 
Boden, No. 8, 


39€ 


ozbllige flache 


Pie-Teller, 
1c 


Baummwollene 


Floor Mops, | 


de 





Neneite Mufter 
Swansdo wu 
Pariſer Flanelle 
für Dreſſing Sacks und 
Hauskleider, 


15c 


Sm Reftaurant: 
Ghiden Groquettes, 
Cream Sauce; oder 
Votted Pigeon, 
Hügers Style, 


150 


American Wringer 
Co.s 
Iron Frame 


Wringer, 
89 


Diamant Splint 


&lothes 


Basket, 


ge 





id-bemalte China 


Cups und Sancers, 


fancy frangöfiic che Mujter 
und Fagons, 


Be har 





| 
| 
| 


| Handbeinalt, vergoldet, 


15€ Paar. 


50 fancy Roje Ehina 


Leuchter, 


mit Kerzen Shade Holder 
und Kerze, 


250e 


Standard Check 
Schürzen⸗ 
Ginghams, 


blaue, braune u. grüne, 


% 


Schwere 44 


Standard 
Betttuchzeug, 


3e 





Lautioners' 56. Srücke 
franzöſiſche Parzellan 


Thee⸗Sets, 


818 „Carlsbad Zr 


112:Stücte 


Dinner⸗Sets, 


handbemalt, vergoldet, 





84. 95 


813.50 





Reſte von dekorirtem 


Eß⸗Geſchirr 
bedecte Gemüſe⸗Schüſſel. 
Zuder »- Schüffel, Teller 
etc., werth bi zu 81.50, 


de 





Einzelne Stüde 
GLASWAAREN, 
alle Größen Beeren» oder 
Frucht· Napfchen. Wafler- 
und Rahmtbpfe ıc., 25c 
und 35 Wertbe, 


de 


l 








Der Fleifhverbrauh der deutſchen 
Städte. 


Für 35 deutſche Städte — darun— 
ter fat alle Großſtädte mit über 100,- 
000 Einwohner — ift in einer Tabelle 
(„Statiftif der deutfchen Städte“) der 
Jahreskonſum an gefchlachtetem Fleifch 
für den Kopf der Bevölkerung berech- 
net, auf die einzelnen Vieharten zus 
fammengejtelt und ebenfo der prozen- 
tale Antheil der Fleifchforten berechnet. 

Nehmen wir zunächſt den Fleiſch— 
verzehr überhaupt unter die Lupe, ſo 
weiſt Wiesbaden mit 102,21 Kg. auf 
den Kopf die weitaus höchſte Ziffer 
auf. Das kann bei dem Reichthum 
ber dortigen Einwohnerſchaft (viele 
Rentiers u. ſ. w.) wie dem großen 
Fremdenzufluß nicht weiter überra— 
ſchen. Ebenſowenig, daß hier abſolut 
am meiſten von ber theuerſten Fleiſch⸗ 
‘ forte, ven Kälbern, konſumirt wird, 
namlich 22.41 auf den Kopf, d. h. 
22 Proz. des Geſammtkonſums an 
Fleifch, eine Ziffer, die nur von Mün- 

© Sen (23 Proz.) übertroffen mird, 

> Mmährend alle anderen angeführten 
= Städte weit darunter bleiben. 
7 An zweiter Stelle jteht Lübeck mit 
einem: Gejammiverzehr von 97,66 Sta. 
auf den Kopf. Diefe ebenfalls mohl- 
 habende Stabt befikt zugleich den 
weitaus höchſten Verbrauh an Rind- 
fleifh mit 56,18 Sig. oder 58 Proz. 
des Gefammtverzebr2. Dagegen be- 
trägt daſelbſt der Kalbfleifchtonfum 
nur 6 Proz., mit einer Ausnahme (Kö— 
nigsberg i. P.) die niedrigſte Ziffer. 
Im beträchtlichen Abſtande folgen 
nunmehr: Mannheim (79,90 Kg.), 
 Kiel’(73,82), München (73,22), Metz 
(70,72 Kg.) €3 ift harakteriftiich, daß 
bieje höchſten Ziffern des Fleiſchver— 
kehrs lediglich in weſideutſchen Städ— 
ten ohne große Maſſen von induſtriel⸗ 
Ten Arbeitern erreicht werden. Die 
beiden Ausnahmen, Lübeck und Kiel, 
weiſen als Geeftäbte erzeptionelle Ver- 
häliniſſe auf. 

Ba einer mittleren Linie halten 
Zwickau (67,81) Kg.), Karlsruhe 
(64,93), Frankfurt a. M. (63,49), 
bera (63,77), Kaflel (63,39), 

ee (61,04), Berlin (60,30), Bo⸗ 

hi (60,29 Kg.) Weiter folgen 
— —— i. €. (59,91 Kg.), Leipzi ig 
9,75) und abwärts. über 50Kg.: 
, Magdeburg, Augsburg, Düffer- 
» Spandau, Frantfutt a DO. 
mnik mit nur 51,17 Sg. 
Noch tiefer auf diefer Stufenleiter 
40—50 Ra. meifen auf Duis- 
a, Liegnit, Aachen, Königsberg \ 
„, Dortmund, Potsdam, Halle a. d 
-B, (nur 42,01 Ro.) 
An letzter Stelle aber ftehen Barmen 
‚03 und Altona mit 38,87 Ko. 
1 Kopf der Bevölkerung. Alto- 
Stadt mit fehr armer Bevölke⸗ 
auch jehr ſchlechte Wohnungs⸗ 
niffe befitt, zeichnet ſich da⸗ 
n dem ganzen Ziffernbilbe aus, 
‚der größte Ronjum an Dr 





melfleifh vorhanden ift, nämlich 
3,75 Kg. auf den Kopf oder 10 Pro— 
zent des Geſammtverzehrs. Am näch— 
ſten fommt in diefer Beziehung Halle 
a. ©. mit 3,31 Ka. = 8 Pro. 

Rindfleifeh verbrauchen am meiſten, 
und zwar über die Hälfte des Ge— 
fammtfonfums: Lübed, Altona, 
Karlsruhe i. B., Straßburg i. E., 
Augsburg und Kiel. In letzterer 
Stadt ſteht der Verzehr auf den 
Kopf der Bevölkerung mit 37,25 Kg. 
am höchſten. Prozentual am wenig— 
ſtens Rindfleiſch wird in Königsberg 
i. Pr. und Spandau verzehrt (29 Pz.) 
In beiden Städten forrefpondirt da— 
mit die Höchltziffer an Schweinefleisch 
(59 Proz.) Außerdem verbrauchen von 
diefem billigen Fleifch über die Hälfte 
des Gefammtfonfums: Mannheim, 
Potsdam, Zmidau, Bodum, Nürn- 
berg, Frankfurt a. O. und Berlin 
(51 Proz.) 

Man kann aus diefer Skala ſehr 
mohl eine Art von Wohlſtandsſtatiſtik 
der deutichen Städte ablefen, wenn 
auch natürlich die jtörenden Momente 
der Alterszufammenfegung der Be— 
pölferung, der Nahrungsgemohnbeit, 
der Tleifchpreife u. A. m. nicht berüd- 
fihtigt werden fünnen. 

Für 22 Städte mit einer Seelenzahl 
bon 6,1 Mill. am 2. Dezember 1895 
bat man den Berfehr auf den 
Vieh- und Schlachthöfen von 1891— 
95 fpezifizirt zufammengeftelt. Die 
höchſten Ziffern mweiit das Jahr 1893 

mit ber Futternoth auf, außer für 
Schmeine. Gegen das Vorjahr hat in 
1895 der Auftrieb auf die Viehhöfe 
nur bei Kälbern zugenommen, die 
Schlachtungen find beit Rindern und 
Hämmeln, bei letzteren jehr beträcht- 
lich, zurüdgegangen, bei Schweinen 
und Kälbern geftiegen. Nah Der 
Reichsſtatiſtik für den gleichen Zeit» 
raum ijt die Einfuhr an Rindvieh ge— 
gegen das Vorjahr in 1895 gefunfen, 
fodaß vielleicht Daher der verminderte 
Auftrieb ſich ergibt. Dafür hat in 
diefer Periode der Import an ausge— 
ſchlachtetem Fleiſch von 19,5 auf 33,1 
MiE. Ka. zugenommen, während der 
Erport darin von 11,3 auf 3,1 Mill. 
Ka. ſich verminderte. 

Schließlich ift noch die allgemein in- 
tereffante Ziffer der Schlachtungen von 
Pferden, Ejeln und Hunden angeführt. 
Die Zahl der Eſel ift unbeträchtlich, 
Yediglich in Straßburg (17) und Frei— 
burg (7) erwähnenswerth. Dagegen 
ſcheinen Hunde in den ſächſiſchen 
Städten allgemach zu einem. 
nalgericht“ der ärmeren Bevölkerung 
zu merben. Außerdem mwurben in 
Breslau 65 (gegen 116 im Vorjahr) 
und in Barmen 1 (1) gefchlachtet. Aber 
in Sadfen! Dort follen 3. B. in 
Chemnitz einzelne Mirthichaften be— 
ftehen, in denen ausſchließlich Paper 
fleifch verzehrt wird, ber: a 
. 202 (186), in Dresden 89 (53), 

— 72 (2), in 





—— — 


„Natio-⸗4 





alſo immer von neuem 
um — a An werden müſſen. Die 


faſt allerorten vor; doch ſcheint er im 
Rückgange begriffen, da er in 23 
Städten ſich im Berichtsjahre vermin— 
derte und nur in 12 zunahm. Im— 
merhin iſt der Pferdefleiſchkonſum 
noch ſehr beträchtlich; er betrug in 
Berlin 7338 (7620), in Breslau 2739 
(2884) und auch in Hamburg, Bremen, 
München, Königsberg, Altona, Dres— 
den, Hannover und Köln je über 1000 
Stück. 


Im Vergleich zur Bevölkerung hatte 
Bochum mit 3,39 Kg. auf den Kopf 
oder 6 Proz. des Geſammtkonſums 
die höchſte Ziffer, der Halle a. ©. mit 
2,37 Kg. und Ultona mit 2,21 Kg. 
nahe fommen. Beide Städte weiſen 
auch 6 Proz. ded Gefammtlonfums an 
Prerdefleifh auf. Demnächſt ſtehen 
Augsburg und Bremen mit 4 Proz., 
Frankfurt a. M. hat immer no 2 
Proz., von 35 Städten haben nur 
5:0 Proz. Daß Pferdefleifh ein an 
ſich, d. h. vergleichen mit der jonftigen 
Nahrung der Armen, gefundes Nah: 
rungsmittel ift, fteht feſt. Nicht min= 
der aber, daß das anerzogene Vorur— 
theil fo ftarf ift, daß nur große Ar— 
muth und Hunger ed überwinden. 


Der Thee in China. 


Ueberall im ausgedehnten Reiche ber 
Mitte fieht man eine aroße Menge von 
Zheehäufern, von den feiniten bis her— 
ab zu gewöhnlichen. Sie nehmen ganz 
ben Platz unferer Wirthahäufer ein. 
Meiftens. find dort auch einheimijche |! 
geiftige Getränfe zu befommen, doch 
werden dieſe jelten verlangt. Die 
Iheehäufer ſtehen ſelbſt in Mittel- und 
Nordchina faſt immer nach der Straße 
zu in voller Breite offen. Es muß 
ſchon recht kalt werden, wenn man ſie 
durch Holzverſchläge verſchließen ſoll; 
denn die Chineſen packen ſich im Win— 
ter dermaßen ein, daß ſie ein gut Theil 
mehr Kälte vertragen können, als die 
viel leichter gekleideten Ausländer. Vor 
dem eigentlichen Gebäude iſt außerdem 
noch ein freier Platz oder in einem 
oberen Stockwerk eine Veranda, die 
auch meiſtens voll von theeſchlürfenden 
Menſchen find. Eine ziemliche Zahl 
bon Kellnern geht fortwährend zwi— 
ſchen den Tifchen umher, um Pädchen 
mit Thee, heißes Wafler oder das fer- 
tige Getränf, ferner au) Kuchen und 
getrodnete Früchte mandherlei Art ans 
zubieten. Ihren Thee bringen die mei— 
ften Gäſte indeſſen felbft mit. Wenn 
fie dann ala Obolus ein einziges ber 
durchlöcherten Kupferftüde oder Sa— 
pefen, von denen vier bis fünf auf einen 
Pfennig gehen, entrichten, jo fönnen fie 
den ganzen lieben langen Tag fo viel 
fochendes Wafler dafür befommen, wie 
fie wünfchen. Die an belebten Straßen 
liegenden Theehäufer find vom Morgen 
bis zum Abend aebränat voll, da die 
Chinefen alle miteinander fehr gern 
ſchwatzen und klatſchen. Dabei raucht 
man die nur wenige Züge enthaltenden 








ohrenzerreißende chineſiſche Muſik, die 
aber allen bezopften Menſchen ein 
Ohrenſchmaus iſt, iſt häufig in den 
Theehäuſern zu hören. Manchmal 
läßt ſich dort auch ein Vorleſer der 
alten Geſchichte vernehmen oder einer, 
der Sachen aus” der Volfsfage vor— 
träat. Doch dienen ſolche Stätten nicht 
nur der Erholung. Eine Menge Men- 
ſchen wideln bier vielmehr ihre Ge— 
ſchäfte ab, und viele Streitfragen wer— 
den mit der Hülfe von Vermittlern bei 
einer Taſſe Thee an offener Straße 
entfchieden. Reiſende, die von aus— 
wärts in einen Ort kommen, finden in 
den Theehäuſern Gefäße mit warmem 
Waſſer — der Chineſe wäſcht ſich nie 
mit kaltem Waſſer, ſelbſt im heißen 
Sommer nicht — ſowie Handtücher be— 
reit, ſodaß ſie ſich den beſonders in 
Nordchina ſo läſtigen Staub von Ge— 
ſicht und Händen ſpülen können, bevor 
fie einige Taſſen warmen Thees nehmen, 
die nach einer längeren Karrenfahrt 
ein ganz beſonderes Labſal ſind. Die 
Chineſen halten in keiner Weiſe be— 
ſtimmte Zeiten für den Genuß von 
Thee ein, und ſie laſſen ihn niemals 
die Stelle einer Art Mahlzeit vertre- 


I ten. Sie trinten ihnfaft ausnahmslos; 


ſchwach und jofort nad) dem Aufguß 
bon fochendem Wafler. Während fie 
dem Getränk vor Allem die Eigen 
ſchaft zufchreiben, daß es die Verſtan— 
desthätigfeit erhöhe, verſchließen fie fich 
keineswegs der Einficht, daß ein Ueber— 
maß des Genuffes üble Folgen hat. 
‚Manche ihrer Schriftfteller haben ſich 
mit gewohnter Ausführlichkeit und mit 
aemohntem Manael an Kenntniß der 
elementarjten phyfiologifchen Vorgänge 
darüber verbreitet. Den größten 
Iheeverbraud auf den Kopf der Be- 
pölferung findet man mahrfcheinlich 
in Nordchina und in allen nördlich das 














As a Tonlo for the sick will 
produce health, and as a 
bevorage for the well will 
retain and sustalin health. 
Higbest grade Malt Extract 
on the market. A Non-in- 


toxioant. Ali Druggists. 

VAL BLATZ BREWING CO. 
MILWAuKEE. 

Chicago Branch: Cor. Union and Erio 














bon gelegenen Gebieten. In diefen Ge- 
genden ilt das Getränf während der 
ſehr ftrengen Winter von unerfeglichem 
Merthe. Die Mongolen effen außer: 
dem die getrodneten Blätter. Auch im 
eigentlihen China ſoll dies nicht gerade 
felten fein, doch genießt man hier nur 
die feineren Sorten auf dieſe Weife. 
Die großen Vortheile des Theetrinkens 
vor dem Genuß altoholifcher Getränte 
liegen Klar zutage. Die ruhige und 
häusliche Lebensweiſe der Chinefen ijt 
zum guten Theil daraus zu erklären, 
daß ein ſchwacher Thee-Aufguß das 
allgemeine Nationalgetränt ift. Der 
Chinefe verabfcheut den Genuß des 
Branntweind der Ausländer und er 
gibt auch nicht viel auf ihr Bier oder 
ihren Wein. Nur Champagner findet 
allgemeinen Beifall, aber diefen können 
ſich natürlich nur wenige Menfchen lei— 
ſten. 


— a 


Die Mäuſe⸗Ausſtellung in London. 


Man ſchreibt ausLondon, 31. Aug.: 
In Stratford-by-Bow hat der „Nas 
tional Moufe Elub“ feine dritte „Nas 
tionale Mäuſe-Ausſtellung“ eröffnet. 
Die 170 dort zur Schau geitellten 
Mäufe und Mäufegruppen gehören 
weder zu den gewöhnlichen Haus-, 
Feld» und Wiefenmäufen, noch find 
jolche darunter, welche nur der vorge— 
ſchrittene Altoholift bemerkt. E3 find 
alles nur von Liebhabern gezüchtete 
Zurusmäufe, deren elle in allen Far— 
ben fchillern, die einer Maus anftehen. 
Einige find meiß, andere gelb, andere 
tehfarbig, andere filbergrau, perlmut— 
terbraun, &hofoladenfarbig oder 
ſchwarz; auch fchedige find darunter. 
Für die ſchönſte diefer Ariftofratinnen 
des Mäufegefchlechtes iſt ein Ehren— 
pofal im Werthe von 15 Guineen ges 
ftiftet, die anderen fünnen auf kleine— 
te Preife refleftiren. Katzen und 





Hunden ift der Zutritt zur Ausitellung 
| verboten, jolche, die unbemerkt hinein= 
ı gelangen, müſſen befürchten, in einer 


der aufgeftellten Hunde- und Katzen— 
fallen gefangen zu werden. Unter den 
Ausftellern find mehrere junge Damen, 
aud zwei Geiftliche. 


— 
> 





— Dankbarkeit. — Kaufmann (ge= 
rührt): „Sie haben meiner Tochter das 
Leben gerettet, edler Mann... beitel- 
len Sie eine Mille Zigarren bei mir, 
Ste Friegen fie zehn Prozent billiger.“ 


— Ausfiht vorhanden. (Zwei Da=- 
men verfeinden fi.) — „Und habt 
‘hr einander auch „häßliche Perſon“ 
genannt?“ frug der Gatte der einen. — 
„Das nit..." — „Nein? Nun dann 
übernehme ich Eure Verſöhnung.“ 


— Dankbarkeit. — „Was mollte 
denn Ihre Tochter, die junge Frau, 
mit ihrem Manne nach der Hochzeit 
bei dem reichen Jagdpächter, dem Ren 
tier Müller, in der Stadt?“ — Alter 
Treiber: „Sich bei ihm ſchön bedanken, 


denn der hat mir ja die ganze Mitgift |- 


für's Mädel 'naufg'ſchoſſen!“ 


. une 
ee! In einer Wode. 


Letzter Tag! 


Diefen Donnerflag 


geben wir an alle Käufer hübſche, 
nützliche Gefhenke weg. 


Leſet, was wir verſchenlen: 
Mit jedem 50c Einkauf 


ganz gleich, was Ihr fauft, erbaltet Ihr 
eine Bor Lily Bouquet Toilettenfeife, 3 
große Stangen enthaltend. 


Mit jedem $1 Einkauf 
ganz gleih was für Waaren erhaltet 
Shr 2 Paar engliihe deforirte Taflen 
und Untertaffen, oder einen fanch im— 
portirten Porzellan⸗Kuchen⸗Teller. 


Mit jedem 82 Einkauf 
ganz gleich, in welchem Departement Ihr 
tauft, erhaltet Ihr ein volles Pfund Ar» 
buckles Arioja Kaffee. 


Mit jedem $5 Einkauf 


Erbultet Jhr eine 3 Quart blau u. werß 
emaillirte Kaffeefanne, die beite Sorte, 
mit emaillirtem Dedel, werth $1. 


Mit jedem 810 Einkauf 
Erhaltet Ihr einen feinen Schaufelftuhl 
von jolidem Eichenholz, gepreßter hoher 
Rüden, Plüih-Sig, hübſch genug für 
irgend einen Parlor, werth 82.50. 


Speziell. 
Beites, friſches —— 
2eaf Lard, das Pfund.. 


5000 Yards 
Calico...... anne 


LEINBRS 


DARGAINBUOCK 


ISBC0SSPHALSTED ST” : 


Billige Fahrt 


ig oder von 


Deutſchland 


Vorzügliche Bedingungen. 
Heer Land und Meer in ca. 9 Tagen! 


Mit meinen zweimal wöthentlichen Erkurfionen be» 
fommt man ſtets angenehme deutiche waren telaalt. 
Ber billige Baffageiheine 
zu kaufen beabfigtigt, Gone nicht verfehlen, bei mir 
borzuipreden. 5fbw 


R. J. TROLDAHL, 


Agent für alle Dampferlinien. 


171 OST HARRISON STRASSE, (nahe 5. Ave.) 
Offen bis 7 Uhr Abends und Sonntags bis 1 Ubr. 
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COMPACNIE GENERALE 
TRANSATLANTIQUE, 
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Finanzie nes. 


WILLIS & 
FRANKENSTEIN 


164 LA SALLE STR. 
Geld zu verleihen. 


auf GrundeigentHum zu billigften Zinſen. 
Etſſe Mortgages zum Verkauf, 


TEMPEL, SCHILLER & G0., 
Anleihen 


oemaqt auf gute Brundeigenthums-@iderheit 
Erfte Hypotheten zu verlaufen. 


Zimmer 2-3, 36 N. Clark Str. 
 F. W. BRUENING. 472 Cleveland Ave. 6flj 














os 
Einfeme 








In Shicage ſeit 1856. 
713 DEARBORN STR. 
Geld = vanoen Srundeigenthum. 
.VBeſte Bedingungen... 
Sup theten ftetö au Hand Er 
E. G. Pauling, 
132 LA SALLE STR. 
eigenthum. Erfte Hypotheten 
zu verkaufen. 
172 Washington Str. 
Geld zu verleihen Sa 


KOZMINSKI & CO,., 
auf 
madten, Wechſel und Kredi 
Geld zu verleihen auf Grund» 
Wm. F. LuBEKE, 
@igenthum. 


Erfte Hypotheken iu vertaufen. > 








Geld zu verleihen für Neubauten 


von 81000 bis 810,000 wenn Die 
Bot vollitändig frei ift. 


Ashenheim & Co. 


1040, 79 Dearborn Str. 2iagimmem 














—— 


—e 


Seimftätteindher- Erturſton 
RIDGELAND AVE.- OAK PARK 


SUBDIVISION 
Jeden Sonntag. 

7 Meilen dom yet HD Minuten Fahrt; 
Strakenbahnlinien, Eijenbahn, Schulen, Kirchen ab 
Bergnügungen aller Art. Binmifadım 

48 Kotten — —*** 00 un» 3609.00 
kommen zum Verkauf ald Ganzes in 48 Untheile ein» 
getheilt, - 9265. — der Antheil. 

ahlbar 820. 00 beim Abſchlu 
si 50 pro Monat en Ar “le ee 
5 sau {nel und * t 2 5 an; beit 
m Zimmer 1104, 
"ERASTUS  SIPPERLY. 
Stficeo Sonntags von 10 Borm. 
” 55 * Sinnen bis 5 Nadım. 
tral-Bahndof, 5. Une. 2 
—* 1 Uhr Radmittags, bo 
iSconin Gentral-Bahn geht. 


Lefet die Sonnfagsbeiluge der 





garten Ei —*3 — 
Ber Zug über die 
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